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Aus öem

polnischen Lager.
Eine überraschende Wandlung in der politi¬

schen Stellungnahme des polnischen Klerus in der

Provinz Posen scheint sich jetzt anzubahnen. Bisher
ging der polnische Klerus stets mit der polnischen
Hofpartei und bekämpfte in scharfer Weise die
Presse und die Kandidaten der polnischen Volkspar¬
tei. Auf den jüngsten polnischen Landtagswahler-
versammlungen zeigte sich jedoch, daß die Geistlich¬
keit nicht nur keinen Einfluß mehr auf die Volks¬
massen hatte — während sie ihn früher in unbe¬
schränktem Maße besaß — sondern daß die Volks¬
massen bei den Wählerversammlungen direkt eine
feindliche Stellung gegen die Geisüichkeit einnah¬
men. Die Volksmasse sah in der Taktik der Geist¬
lichkeit direkt eine Bekämpfung ihrer nationalen
Bestrebungen. Heute tritt nun zum ersten Male
ein einflußreicher Geistlicher der Erzdiözese, Dr. von

Skrzydlewski, mit warnender Stimme auf und wen¬

det sich gegen die parteiische Stellung, die bisher die
Geistlichkeit zu gunsten der Hofpartei eingenommen
hat. Dr. von Skrzydlewski fordert die Geistlichkeit
auf, über den Parteien zu stehen und weist auf die
Gefahren hin, welche für die katholische Kirche er¬

wachsen würden, falls die Geistlichkeit ihre bisherige
Stellung beibehalten sollte. Propst Dr. von Skrzyd¬
lewski erklärt im „Kuryer Poznanski“ und im
„Orendownik“:

„In Zeiten einer solchen Reizbarkeit, wie sie
bei uns gegenwärtig herrscht, ist es für die Geist¬
lichkeit ungemein gefährlich — ich spreche aus Er¬
fahrung — öffentlich so aufzutreten, wie dies in
den letzten Wählerversammlungen geschah. (In ver¬

schiedenen Wählerversammlungen wurde nämlich
von Geistlichen die Frage ventiliert, ob dieser oder

jener Kandidat, welcher der Hofpartei nicht ange¬
nehm war, streng katholisch sei.) „Wenn nun die
Volkspresse in gleicher Weise die der Volkspartei
nicht gefallenden Kandidaten kritisieren wollte, ob
sie klerikal oder antiklerikal seien, so würde doch
zwischen der Geisüichkeit und einem Teile des Volkes
direkt ein Kontrast hervorgerufen. Man muß schon
ein sehr leichtsinniger Politiker sein, um solch böses
Beispiel zu geben. Die letzten Wählerversamm¬
lungen haben zur Genüge bewiesen, wie der Einfluß
vieler GeisÜicher auf das Volk schwindet . . . Den
Geistlichen müßte dies eine Warnung sein ... Um
nicht die Würde der Kirche zu verletzen, dürfen wir
nicht gegen den Strom schwimmen. Die Partei¬
kämpfe werden, wie alles Irdische, schwinden. Was
für eine Stellung würden aber jene Geisüichen dem
Volke gegenüber einnehmen, die heute sich im Über¬
eifer zu sehr engagierten, falls es der Volkspmtei
gelingen würde, mit mehr- Erfolg die katholische
Sache zu verteidigen, als dies in letzter Zeit in den

gesetzgeberischen Körperschaften möglich war. In
dem öffentlichen Auftreten der polnischen Kandida¬
ten konnte ich, außer bei den Sozialisten, keiner¬
lei der katholischen Kirche feindliche Auslassungen
erblicken, also vorsichtig mit dem Feuer. Stehen
wir, entsprechend unserer Stellung als Priester,
über den Parteien.“

Soweit der Probst von Skrzydlewski. Die
Erkenntnis, daß der GeisÜiche über den Parteien
stehen solle, kommt etwas spät; der Geistliche sollte
nicht bloß über den Parteien stehen, sondern vor

allem außerhalb derselben, und er sollte sein geist¬
liches Amt nicht zu politischer Agitation miß¬
brauchen, wie er es bisher getan hat. Uns
scheint aber, daß der Appell an den Klerus, sich
über die Parteien zu stellen, nicht allzu wörtlich
zu nehmen ist. Was Probst von Skrzydlewski will,
ist nicht so sehr, daß sich der Klerus aus dem poli¬
tischen Kampfe zurückziehen solle, als vielmehr, daß
er entsprechend' der Entwickelung der Dinge, im
Kampfe die Front wechselt. Das ist zwar nicht
expressis verbis gesagt, aber es ist gleichwohl der
Grundton der obigen Auslassung. In dem Ringen
der gemäßigten und radikalen Richtung innerhalb
des Polentums hat längst die erstere die Oberhand
gewonnen; der im Bunde mit dem Adel kämpfende
Klerus hat sie nicht überwinden können, darum will
er, dem Beispiel zahlreicher Vertreter der Schlachta
folgend, die Kampffront wechseln und sich an die
Spitze der siegreichen Partei stellen. Aber Dank
der d e u t s ch e n Schule, die einen intelligenten und
wirtschaftlich potenten Mittelstand geschaffen hat,
der sich zwischen der Schlachta und dem Klerus einer¬
seits und dem Proletariat andererseits als starkes
Mittelglied in das polnische Volkstum eingefügt hat,
ist der Klerus als Führer im Kampfe überflüssig
geworden, und wird von dem sich hauptsächlich aus
dem Mittelstände rekrutierenden Radikalismus zum
alten Eisen geworfen. Das Angebot der klerikalen
Führerschaft kommt zu spät, der polnische Mittel¬
stand fühlt sich mündig und will sich selber regieren.

Auf das Echo, das Propst von Skrzydlewski
bei feinen Amtsbrüdern finden wird, darf man ge¬

spannt sein. Die Abkehr des Klerus von der Hof-
partei würde, wenn sie wirklich erfolgte, den Sieg
der Volkspartei vervollständigen und damit eine
Konsolidierung des Polentums auf neuer Grundlage
herbeiführen. Für die Deutschen der Ostmark kann
aber dieser Umwandelungsprozeß nur ein neuer An¬
sporn sein zu weiterem noch festeren Zusammen¬
halten.

■gClommfm.
XX Berlin, 30. Oktober. Mommfen wurde

vom Schlaganfall heute Morgen gegen sechs Uhr
betroffen. Einer seiner Verwandten, der Arzt ist,
war alsbald zur Stelle. Er leitet mit GeheimraL
Vollbarth die Behandlung des bewußtlosen Greises.
Gegen vier Uhr glaubten die Ärzte einige Hoffnung
geben zu können. Die ganze Familie ist um den
Kranken versammelt. Die Nachricht von der schweren
Erkrankung Mommsens erregt die allgemeinste
Teilnahme; in seinem Hause in der Marchstraße zu
Charlottenburg häufen sich die Anfragen. Der
Reichskanzler, der Kultusminister, andere hohe
Würdenträger, zahlreiche Professoren und Personen
aus der politischen, künstlerischen, literarischen Welt
zogen brieflich und mündlich Erkundigungen ein.
Der große Gelehrte genießt eine wahrhaft vornehme
Popularität. Seine charakteristische Erscheinung,
das durchfurchte, bartlose Gesicht hinter funkelnden
Brillengläsern, umwallt von schneeweißen langen
Haaren, stets mit breitkrämpigem Schlapphut be¬
deckt, erweckte Ehrfurcht, wo sie sich zeigte. Und man

sah Mommfen oft. Beinahe bis zuletzt besuchte er

regelmäßig die königliche Bibliothek. Mitten aus

seinem unermüdlichen wissenschaftlichen Schaffen soll
er jetzt abberufen werden. Seine Anteilnahme am

öffentlichen Leben war durch die Last seiner Jahre
mcht beeinträchtigt. Erst kürzlich brachte eine eng¬
lische Wochenschrift seinen bedeutenden Aufsatz, wo¬

rin er zur Versöhnung zwischen Deutschen und Bri¬
ten mahnte. Die philologische Zeitschrift „Hermes“
enthielt noch in diesem Sommer und Herbst nicht we¬

niger als vier Aufsätze aus seiner Feder. Über den
Schatz von Boskoreale sodann hatte er sich neulich
auf die Anfrage eines befreundeten italienischen Ge¬
lehrten eingehend, mit unverringerter Schärfe des
Gedankens und des Ausdrucks, geäußert, und zwar,
nebenbei bemerkt, dahin, daß nur ein Narr die Echt¬
heit dieser Funde anzweifeln könne.

^

Den politischen
Vorgängen widmete Mommsen bis zum letzten
Augenblick das lebhafteste Interesse. Der Freisinni¬
gen Vereinigung gehörten nicht nur seine Gesinnun¬
gen, sondern sein Herz.

Große Freude machte dem Gelehrten im vori¬

gen Jahre die Verleihung des Nobelvreises. Von
dem Betrage von 100 000 Francs gab er alsbald
5000 Mark für die Armen Charlottenburgs her,
dessen Ehrenbürger er war. Ebenso rührte und er¬

freute ihn seine Ernennung zum Ehrenvorsitzenden
t)'e§ Historischen Kongresses in Rom. Seit Jahr¬
zehnten hatte Mommsen nicht mehr Vorlesungen ge¬
halten, aber er blieb in der philosophischen Fakultät
die maßgebende Persönlichkeit. Selten versäumte er

eine Sitzung der Fakultät. Die Zulassung von Pri¬
vatdozenten lag in seinen Händen. Vom Kaiser emp¬
fing Mommsen hohe Ehren, als er als Gast des

Monarchen der Einweihung der Saalburg bei Hom¬
burg beiwohnte. Jedoch verschmähte Mommsen

in welcher Weise die bezüglichen Bürgschaften eine

Verstärkung erfahren haben. Gleichzeitig ,aber wird

seitens der Heeresverwaltung darauf hingewiesen
werden, in welchem Maße die Neigung in den Rei¬

hen der Mannschaften, die von sozialdemokratischen
Einflüssen angesteckt sind, wächst, einmal die Vor¬

gesetzten zum Mißbrauch der Dienstgewalt förmlich
zu reizen und dann den Weg der Denunziation zu

beschreiten. Beweise dafür, dah Unteroümere und

Offiziere, beispielsweise namentlich im Königreich
Sachsen, wo die Sozialdemokratie am gewm en-

losesten wühlt, von Agenten der letzteren urt Rocke

des Königs absichtlich gereizt werden, liegen m nichr
geringer Zahl vor. Diese Versuche mindestens ebenso

hart zu strafen, wie die Überschreitungen der Dienst-
gewalt, ist unbedingt geboten.

Aus Deutsch-Südwestafrrka werden der „Nat.-
Ztg.“ wenig erbauliche Dinge berichtet: Auf deut¬

schem Gebiet, auf dem rechten Ufer des Okavango,
find folgende deutsche Untertanen von unter portu¬
giesischer Oberhoheit stehenden Ovamboser-
m o r d e t worden. Von den Leuten des Kapitäns
Nambaze: die Reisenden Emmerich und Lang,
welche vom Okavango zum Zambesi Vieheinkäufe
unternehmen wollten. Ihre Güter stehen heute noch
auf der Werft ihrer Mörder; die aus vier Köpfen,
Eltern und zwei Kindern, bestehende Familie Paasch,
deren jüngere Tochter von den Leuten Bambakantu
überdies geraubt und festgehalten wird; diesen Leu¬
ten fällt auch die Ermordung des Ansiedlers, Arndt

zur Last; ferner der Raub von etwa 100 Rindern,
20 Pferden, Handelsgut, Wagen usw., im Werte
von ejwa 5000 Mark. Beihilfe zu diesen Schand¬
taten leistete der Kapitän Njangana mit seinen
Leuten. Dem Kapitän Himarua wird schließlich die
Vertreibung und Beraubung der mit der Gründung
einer katholischen Missionsniederlassung am Oka¬

vango beschäftigten Patres der Kongregation von

der „Unbefleckten Empfängnis“ und die Ermordung
von fünf im Dienste der letzteren gewesenen Busch-
leuten zugeschoben. Die Werften der Mörder liegen
auf dem linken portugiesischen Ufer des Okavango,
der dort ca. 150 bis 200 Meter breit ist. Der Ge¬
währsmann der „Nationalztg.“ meint, es werde

nichts übrig bleiben, als in Lissabon die Genehmi¬
gung einzuholen, das portugiesische Gebiet mit

deutschen Truppen betreten zu dürfen. Nach dem
Bericht eines landeskundigen Offiziers sollen etwa
50 Mann und zwei Geschütze zur Bestrafung
der Mörder genügen. Andere freilich hielten diese
Zahl für bei weitem zu gering.

Zu den Landtagswahlen. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat unter dem
27. Oktober an die königlichen Eisenbahndirektionen
folgenden Erlaß betreffs Richtigstellung einer s o-

zialdemokratischen Behauptung ge¬

richtet: Aus Anlaß der bevorstehenden Landtags¬
wahlen verweise ich die Königlichen Eisenbahn¬
direktionen auf meinen Erlaß vom 19. Juni 1903,
in dem ich die Unwahrheit der in sozialdemo¬
kratischen Flugblättern verbreiteten Behauptung,
ich wünschte, daß die Eisenbahnbediensteten sozial¬
demokratisch wählen möchten, ausdrücklich festgestellt
habe.“ — Wie die „Nat.-Ztg.“ schreibt, schweben
zur Zeit noch Verhandlungen darüber, ob Herr
Geh. Oberregierungsrat L u s en s k y die ihm ohne
sein Zutun angebotene Kandidatur im Wahlkreise
Jnowrazlaw-Schubin annehmen wird. Herr Lu¬

äußerliche Ehrenbezeugungen. So blieb
_

er zeit- f^nsky h^ die Annahme davon abhängig gemacht,
lebens einfacher Professor und wollte den Titel ernes | haß seine Kandidatur nicht zu einer Zersplitterung
Geheimen Regierungsrats, den viele seiner Kollegen der deutschen Stimmen führt. — In Strasburg
führen, schlechterdings nicht annehmen. Ms ihm
zum 80. Geburtstag der Exzellenzrang angeboten
wurde, wies er das in einem Briefe an den Kultus¬
minister schroff, beinahe unhöflich, zurück. Eine
unvergängliche Zier nicht bloß der deutschen Wissen¬
schaft, sondern der deutschen Nation, ein unvergleich¬
licher Kulturbesitz will mit diesem großen Gelehrten
und Menschen von uns scheiden.

Charlottenburg, 30. Oktober, abends 10%
Uhr. Das Abl eb en Theodor Mommsens
ist jeden Augenblick zu erwarten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 31. Oktober.

Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen
schreibt die Natl. Corr.: Wir haben im Zusammen¬
hang mit der Erörterung des Falles Breidenbach
in der Presse keinen Zweifel darüber bestehen lassen,
wie wir es als ein dringendes Gebot der Zeit
erachten, den Soldatenmißhandlungen zu begegnen
mit so großer Schärfe wie irgend möglich. Ins¬
besondere betonten wir die Notwendigkeit, die Vor¬
gesetzten der Unteroffiziere, welche sich solche Miß¬
handlungen zu Schulden kommen lassen, denkbar
stark zur Verantwortung heranzuziehen. Wie wir
hören, wird bei den zu erwartenden Verhandlungen
im Reichstage DUtteilung darüber gemacht werden^

i. Wstpr. wollte eine polnische Wählerversammlung
die von dem Komitee vorgeschlagene Kandidaten¬
liste: 1. Lipinski-Strasburg, 2. Ossowski-Najmowo,
3. Koczwara-Strasburg.nicht annehmen. Es ent¬

stand ein großer Tumult. Der Vorsitzende des
Provinzialkomitess forderte den überwachenden
Polizeibeamten auf, die Versammlung aufzulösen.
Der „Orendownik“ schreibt, es wäre dies ein inner¬
halb des Polentums bisher noch nie dagewesener

Der Stand der Handelsvertrags-Verhandlungen.
Seltsame Mitteilungen über denStand der Handels¬
vertrags-Verhandlungen des Reiches mit Rußland
und der Schweiz enthält in ihrer letzten Wochenschau
die „Allgemeine Evangelisch-Lutherische Kirchen¬
zeitung“. Das genannte kirchliche Organ läßt sich
nämlich das Nachstehende schreiben: „Unter anderm
verlautet, daß die Zähigkeit, mit der Baiern bei den
Handelsvertrags-Verhandlungen mit dem Auslande,
wie sie gegenwärtig im Gange sind, auf seinem
Sonderstandpunkte verharrt, nachgerade äußerst un¬

bequem zu werden beginnt, ja zu völliger Stockung
zu führen droht, so daß^in Berlin nichts weniger
als eine hoffnungsvolle Stimmung herrscht. Daran
ist übrigens nicht nur Baiern schuld, sondern vor

allem Rußland, das seit Wittes Rücktritt wie um¬

gewandelt ist und alle früheren Zugeständnisse
zurückgezogen haben soll. lange Witte der
Mann an der Spitze war, dem niemand an

e

den

Wagen fahren durfte^ konnte er den Liebenswürdi¬

gen, Entgegenkommenden spielen. Jetzt aber, wo

er halb und halb in Ungnade gefallen ist, muß er,
um sein verlorenes Ansehen wieder zu gewinnen,
die russischen Interessen mit äußerster Hartnäckigkeit
vertreten. Deshalb sieht man der Aufnahme der
im Juli abgebrochenen Verhandlungen ohne weit¬
gehende Erwartungen entgegen.“ — Die vorstehende
Darstellung ist sowohl betreffs der über die Haltung
Baierns und Rußlands vorgebrachten Einzelheiten
als auch wegen'ihrer pessimistischen Beurteilung der
Handelsvertragsaussichten im allgemeinen völlig
unzutreffend. Wer sich über den wirklichen Stand
der Dinge unterrichtet, kann von beiden Seiten ver¬

nehmen, daß die Handelsvertrags-Verhandlungen
zwischen Deutschland einerseits, Rußland, und der
Schweiz andererseits zur Zeit so günstig liegen, wie
sie nur liegest können. Grundlose Ausstreuungen
entgegengesetzter Art in einem kirchlichen Organ zu
finden, darf einigermaßen überraschen.

Wechsel in Regierungspräsidien. Wie amtlich
gemeldet wird, ist der Regierungspräsident v. De¬
witz in Erfurt in gleicher Amtseigenschaft an die

Königliche Regierung in Frankfurt a. O. ver¬

setzt worden. Der Landrat v. Fidler in Saar¬
brücken ist zum Präsidenten der Königlichen Re¬
gierung in Erfurt ernannt worden.

Me der „Franks. Ztg.“ aus Brüssel gemeldet
wivd, gilt der Beitritt Rußlands zur inter¬
nationalen Zuckerkonvention jetzt als

, gesichert.
Aus Anlaß des Wechsels im ostpreußrschen

Oberprösidium wird im „Hannov. Kurier“ erzählt:
Graf Udo Stolber g-Wernigerode
würde voraussichtlich noch heute an der Spitze
unserer (der ostpreußischen) Provinzialverwaltung
stehen, wenn er nicht zu Anfang des Jahres 1895
jenen verhängnisvollen, durch eine Indiskretion an

die Öffentlichkeit gelangten Brief abgesendet hätte,
durch den er sich — entgegen seinem früheren Ver¬
halten — dem agrarischen Teufel verschrieb. Er
wurde damals durch eine Depesche aus dem
Königlichen Ziv.ilkabinett zur so¬
fortigen Einreichung seines Abschieds¬
gesuches aufgefordert. Er hatte sein Amt kaum
vier Jahre innegehabt. Die Ernennung seines Nach¬
folgers vollzog sich nicht glatt. Auf der Vorschlags-
liste, die aus dem Ministerium des Innern ans

Zivilkabinett ging, stand neben zwei anderen Namen
der des Regierungspräsidenten v. Heydebrand in
Breslau. Nach einer Audienz beim Kaiser glaubte
Minister v. Köller die Ernennung des Herrn von

Heydebrand für so sicher halten zu können, daß er

diesen zu seiner Beförderung telegraphisch beglück¬
wünschte. Inzwischen hatte jedoch der Monarch eine
andere Entscheidung getroffen. Der 80. Geburts¬
tag des Altreichskanzlers stand bevor, und der
Kaiser kam in letzter Stunde auf den Gedanken,
ihm als Vater noch eine besondere Freude zu be¬
reiten durch die Ernennung des Grafen Mlhelm
Bismarck zum Oberpräsidenten von Ostpreußen.
Dieser, damals bekanntlich seit einer Reihe von

Jahren Regierungspräsident in Hannover, hatte
nicht auf der Vorschlagsliste gestanden, hatte auch
persönlich keine Ahnung von der ihm zugedachten
Auszeichnung. Er erfuhr davon erst durch ein
Friedrichsruher Telegramm, welches lautete: „Ich
gratuliere Dir zur Ernennung zum. Oberpräsidenten
in Königsberg, den Du annimmst. Dein Vater.“
Sein Nachfolger wurde der bisherige Regierungs¬
präsident in Köln, Frhr. v. Richthofen. Diesem war

einige Jahre vorher das Ministerium des Innern
angeboten worden, er hatte Nachfolger des Herrn
v. Köller werden sollen. Herr v. Richthofen war

zu diesem Behufe nach Berlin berufen worden,
kehrte jedoch wider Erwarten nach Köln zurück unh
gab einem dortigen Freunde auf die verwunderte
Frage, ob er nicht Minister des Innern geworden
sei, die hübsche Antwort: „Nein, das habe ich auf
meinen Kollegen in Düsseldorf abgewälzt.“ So
wurde Frhr. v. d. Recke Nachfolger des Herrn von
Köller.

Der Zarenbrief an Loubet. Unter dem Vor¬
sitze des Präsidenten Loubet wurde gestern Vor¬
mittag im Elysee ein M i n i st e r r a t abgehalten.
Präsident Loubet machte den Ministern Mitteilung
von dem Sch reiben des Kaisers von

Rußland, das Graf Lambsdorff ihm überbracht
hat. In diesem Schreiben erneuert Kaiser Nikolaus
dem Präsidenten die Versicherung seiner freund¬
schaftlichen Gefühle und gibt seiner Befriedigung
Ausdruck über alles, was Frankreich Glückliches be¬
gegnet. So hat der Kaiser mit großer Sympathie
das vor kurzem getroffene Abkommen mit England
und die Wiederannäherung begrüßt, die in glück¬
licher Weise mit Italien stattgefunden hat. Kaiser
Nikolaus sieht in diesen Ereignissen ein neues

Unterpfand für die Aufrechterhaltung des allge¬
meinen Friedens, der das beständige Ziel seiner und
der Politik der französischen Regierung und folglich
auch ein Grund mehr dafür sei, daß die befreundeten
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und verMndeten Nationen, eine sicher der anderen,
fortfahren, bei jeder Gelegenheit ihre vollständige
Übereinstimmung und Solidarität zu betonen, die
auf ihrer gegenseitigen Sympathie und auf ihren
Interessen beruhen. — In einem anscheinend auf
amtliche Kreise zurückzuführenden Artikel des „FL
garo“ über die Unterredung des Grafen
Lambsdorff mit dem Minister des Aus¬
wärtigen Delcasss heißt es: Man darf annehmen,
daß Graf Lambsdorff DelcassS von dem augenblick-
lichen Stande der russisch-japanischen
Verhandlungen unterrichtet habe. Vielleicht mochte
Graf Lambsdorff denken, daß eine zu der russischen
parallele Aktion Frankreichs im Sinne einer Ver¬
söhnung auf die Entschließungen Japans Einfluß
ausübe, und daß Deleasse mit seiner großen Auto¬
rität in erfolgreicher Weise einer Macht, zu welcher
Frankreich stets nur sehr freundliche Beziehungen
unterhalten habe, Ratschläge zur Mäßigung erteilen
könne. Das Blatt glaubt zu wissen, daß in der Tat
ein Schritt in diesem Sinne erfolgt ist, und daß
man bald seine Wirkungen werde wahrnehmen
können.

Zur ungarischen Krise. Wie aus Budapest ge¬
meldet wird, nahm die liberale Partei den Entwurf
des Neunerkomitees mit der von Tisza beantragten
Abänderung an. Graf Tisza reiste gestern Abend
nach Wien, um dem Könige Bericht zu erstatten, und
demselben Vorschläge wegen Besetzung einzelner
Portefeuilles zu unterbreiten. Nach offiziöser un¬

garischer Meldung ist die Bildung des Käbmets zum
Abschluß gediehen; dasselbe setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Tisza Präsidium und Inneres, von Lu-
kacs Finanzen, Hieronymi Handel, Tallian Acker¬
bau, Berzeviczy Kultus, Generalmajor Nyiry Hon-
vedminister, Plosz Jusüz und Cseh Minister für
Kroatien. Die Mitglieder des neuen Kabinets
werden Dienstag dm Eid leisten, sich abends im
Klub der Liberalen und Mittwoch dem Abgeordne¬
tenhause vorstellen. Graf Tisza wird vorläufig
auch den Posten a latere leiten; es heißt, daß Fejer-
vary für dieses Portefeuille ausersehen ist. — Die
Szederkenyi-Fraktion, sowie Parteilose, Oppositio-,
tiefte und einzelne Mitglieder der Volkspartei haben
in gemeinsamer Konferenz beschlossen, die Obstruk¬
tion fortzusetzen.

Der König von Griechenland begeht heute das

Fest des 40jährigen Regierungsjubi-
l ä u m s.

Deutschkanö.
Berlin, 29. Oktober. Wie hiesige Blätter be¬

richten, hatte der K a i s e r zur A b e n ö g e s e l l-
f dt) ci f t am letzten Sonnabend beim Reichs¬
kanzler, zu der ein kleiner erlesener Kreis von
Männern, wie Adolf Harnack, Reinhold Begas,
Slaby u. a. geladen.war, eine noch nicht erschienene,
ihm vorher überreichte kun st kritische Schrift
mitgebracht. Sie hat zum Verfasser den 7 IMri-
gen Kunsthistoriker und Ästhetiker. Geheimen Re¬
gierungsrat Professor Dr. Karl Jüsti, Ordinarius
in Bonn, bei dem auch der Kaiser während -seiner
Studienzeit in der rheinischen Musenstadt kunstge¬
schichtliche Vorlesungen gehört hat/Der Kaiser hatte
die Schrift bereits gelesen; davon zeugten blaue
Anstriche am Rande. Nach dem Abendessen ersuchte
der .Kaiser den Direktor des neuen Schauspielhauses,
in Hamburg, Professor Dr. Freiherrn Alfred ,

von

Berger, die Arbeit dem Kreise der Gaste vorzulesen.
Die Schrift Justis übt, ausgehend auch von histo¬
rischen und ästhetischen Gesichtspunkten, Kritik an

der modernen Kunstrichtung. Die Vorlesung dauerte
etwa eine Stunde.

Homburg, 30. Oktober. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland, Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen, sowie der Großherzog bort.

Hessen sind heute in drei Automobilen von Wolfs¬
garten kommend auf der S a a l'b ur g eingetroffen.

Dresden, 30. Oktober. Das Dresdener Jour¬
nal schreibt: In einigen Blättern findet sich die No¬
tiz, daß die vormalige Kronprinzessin
jetzige Gräfin Montignoso kürzlich an ihren ge¬
schiedenen Gemahl, den Kronprinzen, ein persön¬
liches Schreiben gerichtet habe, in dem sie ihn bittet,
ihr zu gestatten, zu Weihnachten ihre Kinder wieder¬
zusehen; auf diesen Brief habe der Kronprinz eigen¬
händig geantwortet. Nach eingezogenen Erkundi¬
gungen ist weder das eine noch das andere richtig;
damit erledigen sich auch alle an die behauptete. Kor¬
respondenz angeknüpften Bemerkungen.

Leipzig, 30. Oktober. Der Reichsgerichtsrat
Karl Braun, Mitglied des ersten Strafsenats,
der übermorgen in den Ruhestand treten wollte, ist
gestern g e ft o r b e n.

München, 30. Oktober. Die Kammer der Ab¬
geordneten genehmigte heute mit 118 gegen 9 Stim¬
men die Errichtung des neuen Verkehrs-
Ministeriums; dagegen stimmten nun einige
Abgeordnete der Freien Vereinigung.

A u ö s a n 6.
Österreich.

Lemberg, 29. Oktober. (Galizischer Landtag.)
Bei der Beratung des Antrages des Unterrichtsaus-
schusses betreffend die Errichtung eines r u t h e n i -

scheu Gymnasiums in Stanislau verwahrte
sich Graf Adalbert Dzieduszycki dagegen, daß von
den Wortführern der Ruthenen die Verhältnisse der
Polen in Preußen mit denen der Ruthenen
in Galizien verglichen werden. Den Ruthenen sei
es nicht um das erwähnte-Gymnasium, sondern um
ein Werkzeug für den politischen Kampf zu tun.
Der Landtag nahm den Antrag des Unterrichtsaus¬
schusses an, wonach der gegenwärtige Zeitpunkt für
die. Errichtung eines ruthenischen Gymnasiums in
Stanislau nicht geeignet sei. Darauf gab der Ob-
mann des Ruthenenklubs Olesuicki die Erklärung
ah, daß die ruthenischen Abgeordneten den
La.ndtag verließen, da sie in demselben
keine Gerechtigkeit fänden. Sodann ergriffen sämt¬
liche Ruthenen das Wort und erklärten, daß sie ihr
Mandat niederlegten. Der Landmarschall bedauerte
diesen Vorfall und sprach die Hoffnung aus, daß die
Mstinenz der Ruthenen nicht lange dauern werde.

Frankreich.
Paris,. 30. Oktober. (Deputiertenkammer.)

Der heutigen Sitzung wohnen auf der Tribüne die
hier weilenden Vertreter der englischen Kaufmann-
schaft bei. Lasies (Nationalist) begründet seine
Interpellation über die Ruh estö run-

g e n auf der A r b e i t s b ö r s e. Er erhebt gegen
die Kammer den Vorwurf, daß diese den GesetzAit-

wurf betreffend die Stellenvermittelungsbureaus
noth nicht genehmigt habe. Redner tadelt das Ver¬
halten der Polizei. Mehrere andere Redner greifen
ebenfalls die Polizei an, welche von Berry verteidigt
wird. Coutant (Soz.) wirft dem Polizeipräfekten
Lupine vor, er habe die Arbeitsbörse von PolizeiLe-
amten besetzen lassen, und erklärt, wenn er anwesend
gewesen wäre, als die Polizei unschuldige Arbeiter
niederschlug, hätte Lepine die Arbeitsbörse nicht
lebend verlassen. (Beifall auf der äußersten Linken.)
Jaures führt aus, die Polizei habe die Ordnung
auftechterhalten, die Regierung müsse aber Maß
halten und ihre Kaltblütigkeit bewahren. Gestern
sei der Chef der Polizei über das Maß hinausge¬
gangen. Die Regierung dürfe die sozialen Fort¬
schritte nicht außer Acht lassen und dürfe sich nicht
von denen irre machen lassen, die einen Seitenan¬
griff machen, um die klerikale und kapitalistische Re¬
aktion zu retten. (Beifall auf der äußersten Linken.)
Ministerpräsident Co mb es erklärt, er billige die
vom Polizeipräfekten auf der Straße getroffenen
Maßnahmen, hingegen billige er es nicht, daß die

Polizeibeamten mit gezücktem Sabel in die Arbeits¬
börse eingedrungen seien. (Beifall links.) Aus den
Berichten der Polizeibehörde gehe hervor, daß die
Schutzleute ihre im Säulenumgang dex Arbeitsoorse
aufgestellten Kameraden in Gefahr glaubten und
von einem spontanen unwiderstehlichen Triebe ge¬
leitet, mit der flachen Klinge zuschlagend in d^s Ge¬
bäude eindrangen. Der Ministerpräsident bemerkt,
die Untersuchung über den Vorgang sei eingeleitet,
und wenn jemanden eine Schuld treffe, werde er

seine Pflicht tun. (Beifall.) Hierauf wird die De¬
batte geschlossen. Es werden mehrere Tagesord¬
nungen eingebracht, darunter eine von Jaurös,
welche unter dem Ausdruck des Bedauerns über das'
Eindringen der Polizei in die Arbeitsbörse der Re¬
gierung das Vertrauen des Hauses ausspricht. Meh¬
rere Anträge lauten auf einfache-Tagesordnung.
Der Mnisterpräsident Combes erklärt, die einzige
Tagesordnung, die er akzeptiere, sei eine einfache
Tagesordnung. Diese wird darauf mit 376 gegen
21Ö Stimmen angenommen. Dann setzt das Haus
die Budgetberatung fort.

Bulgarien.
Sofia, 30. Oktober. Die Agence Telegraphiaue

Bulgare erklärt: Die in der auswärtigen Presse ver¬
breiteten Gerüchte über blutim verlaufene Tu¬
multe in verschiedenen Gegenden Bulgariens, sowie
über Verhaftungen mehrerer ehemaliger Deputier¬
ter, eine revolutionäre oder antidynastische Beweg¬
ung und Schwierigkeiten, die man gewissen gesetz- .

mäßigen Wahlen bereitet habe, sind vollständig un¬

zutreffend. Ebenso ist auch die Meldung unrichtig,
daß die macedonifchen Flüchtlings welche fast aus¬
schließlich aus Frauen, Kindern und Greisen be¬
stehen, in mohammedanischen Dörfern eine
Schreckensherrschaft ausgeübt hätten.

Türkei.

Konstantinopel, 30. Oktober, Nach türkischen
Versicherungen dauert die D emo16ilisierun g
fort. Andererseits wird aus den Provinzen gemel¬
det, daß für mobile Truppen Notunterkünfte für den
Winter vorbereitet werden. Was die Reformen be¬
trifft, io.. liegt bisher keinerlei . offizielle türkische.
Kundgebung vor. Gestern hat ein außerordentlicher
Ministerrat stattgefunden, welcher über die Reform¬
note beriet. Es verlautet ferner, daß sich die Lage
im Sandschak Jemen und namentlich im Sand-
schak Assir verschlimmere.

Amerika.

Newyork, 30. Oktober. Für morgen ist der Be¬
ginn eines Ausstandes der Baueisen -

a r B eiter im ganzen Gebiet der Vereinigten
Staaten proklamiert. 10 000 Arbeiter sind unmittel¬
bar daran beteiligt, wahrscheinlich aber werden über
100 000 Arbeiter in anderen Gewerbszweigen aus
ihrer Beschäftigung gerissen. Der Zweck des Aus¬
standes ist, die Newyorker Bauunternehmer zur An¬
erkennung des Arbeiterverbandes zu zwingen. Der
Ausstand zieht die größten Städte östlich von St.
Louis in Mitleidenschaft, überhaupt alle Orte, Wo
Mitglieder des Arbeitgeberverbandes Bauten über¬
nommen haben.

Boston, 30. Oktober. Ein Arme n i e r na¬

mens Vehtan Krikorian wurde heute bei seiner An¬
kunft mit dem Dampfer Jvernia auf Ersuchen der
englischen Polizei v e r h a f t e t, da er der Beihülfe
an dem Morde des Vorsitzenden der Vereinigung
armenischer Flüchtlinge in London, Sagruni, ver¬

dächtig ist.
Santiago (Chilfl), 29. Oktober. Eine n eue

Ministerkrise steht bevor, da der Fortbestand
der Mehrheit, auf die das neue Kabinet sich stützen
muß, durch den Bruch der Anhänger des früheren
Ministers Balmaceda mit den Konservattven ge¬
fährdet ist.

Afrika.
Kap Haitien, 29. Oktober. Der Kreuzer der

Aufständischen „Jndependencia“, welcher Puerto
Plata blockiert, hat einen Angriff auf die
Stadt gemacht. Der französische Kreuzer „Ju¬
rten de la Graviore“ wird erwartet.

Kleine Milltarreitirng.
Das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht die

Ernennung des kommandierenden Generals des
9. Armeekorps Generals der Kavallerie von
Massow unter Versetzung zu den Offizieren
ä Ja suite der Armee zum Präsidenten des Reichs-
militärgerichts. Generalleutnant v. Bock u n d
Pol q ch, Kommandeur der ersten Division ist mit
der Führung des 9. Armeekorps beauftragt worden.
Der Kommandeur der zweiten Feldartilleriebrigade
Generalmajor Gronau ist unter Beförderung
zum Generalleutnant zum Kommandeur der ersten
Division ernannt worden. Der neue Präsident des
Reichsmilitärgerichts, v. M a s s o w, wurde am 26.
März 1834 in Gumbin, Kr. Stolp, geboren. Er
wurde am 15. Dezember 1890 zum Generalmajor
und am 14.-Mai 1894 unter Ernennung zum Kom¬
mandeur der 30. Division zum Generälleutnant be¬
fördert. Am 1. April 1898 wurde er mit Führung
des 9. Armeekorps beauftragt und am 6. April zum
kommandierenden General ernannt.- Seine Be¬
förderung zum General der Kavallerie erfolgte mn-
22. Marz 1899. Der mit der Führung. bcS Ö.v
Armeekorps Beauftragte Generalleutnant v. Bock

und Poläch, bisher Kommandeur der 1. Division in
Königsberg, ist am 18. Mai 1849 zu Sandfort in
Westfalen geboren. Er wurde am 20. Juli 1897
Generalmajor, am 18. Mai 1901 Generalleutnant
und erhielt am 18. Februar 1902 das Kommando
der 1. Division.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 31. Oktober.

*• Personalien in der Justizverwaltung. Ge¬
richtsassessor Brugsch in Berlin ist zum Landrichter
in Konitz, Gerichtsassessor Selmar Schulz in Königs¬
bergs. Pr. zum Amtsrichter in Sensburg, Gerichts¬
assessor Dr. Kümmert zum Amtsrichter in Briefen,
Gerichtsassessor Biernath zum. Amtsrichter in
Strasburg Westpr., Gerichtsassessor. Boldt in.
Liegnitz zum Staatsanwalt in Bromberg er¬
nannt worden.

* Stadttyeater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag
(Neu einstudiert): König Heinrich. Schauspiel in
einem Vorspiel und 4 Akten von Ernst von Wilden¬
bruch. — Anfang 7 Uhr. — Montag: Keine Vor¬
stellung. — Dienstag: (3. Aufführung im Zyklus
historischer Lustspiele): Zwei Eisen int Feuer. Nach
Calderon von Friedrich Adler. - Mittwoch: Pelleas
und Melisande Donnerstags Liebesmanöver.

* 3u der Reformationsfeier, welche der hiesige
Z w e i g v e r e in des E v a n g el is ch e n B u n-
d es gestern im Bartzschen Saale veranstaltet hatte,
waren etwa 800 Personen erschienen. Nachdem der
Vorsitzende, Oberlehrer Kühn, die Versammlung be¬
grüßt und an die Bedeutung- des Tages erinnert
hatte, trug der Vortragsmeister Mufaeus aus
Mannheim das Festspiel „Gustav Adolf“ von
Devrient vor. Es war ein Genuß, dieser packenden
und lebendigen Darstellung zu, lauschen, welche die
Gestalt des großen Schwedenkönigs aus ihrem
Grabe, auferstehen ließ. Trotz des ausgedehnten
Umfanges der Dichtung war in der großen Ver¬
sammlung keine Ermüdung zu spüren, zumal der
Vortrag durch allgemeine Gesänge und eine An¬
sprache des Pfarrers Atzmann unterbrochen wurde.
Gehoben wurde der Eindruck des Vortrages noch
durch die freundliche Mitwirkung des Sängerchores
des hiesigen königl. Seminars, der unter der Lei¬
tung des Seminarlehrers Marwitzky drei Gesänge
zu Gehör brachte, die nicht nur feine vortreffliche
Schulung bewiesen, sondern auch die Hörer von
Anfang der Feier an in eine weihevolle Stimmung
versetzten und in derselben erhielten. Der Evan¬
gelische Bund, der auch gestern einen neuen Zuwachs
an Mitgliedern erhielt, hat auch durch diese Feier
neues Interesse für seine Arbeit in Vromberg ge¬
weckt.'

bo Genehmigung von Gemeindebeschlüssen in
Steuersachen. Die Minister des Innern und der
Finanzen haben eine Verfügung erlassen, durch die
bestimmt wird: Mit Beziehung auf den Runderlaß
vom 3. Dezember 1900 (Min. Bl. 1901, S. 5) über¬
tragen wir hiermit auf Grund des § 77 Abs. 3
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893
die Erteilung der Zustimmung zur Genehmigung
von Gemeindebschlüssen, durch welche Zuschläge
über den vollen Satz der Staatseinkommensteuer
hinaus oderAbWeichNngtzn von den im § 54 K. A, G.
vorgeschriebenen Verteilungsregeln angeordnet wer¬
den, für die Stadtgemeinden mit nicht mehr als
50 000 Einwohnern auf den zuständigen Königlichen
Obervräsidenten. Wir tun dies in der Zuversicht,
daß die Herren Oberpräsidenten auch innerhalb der
erweiterten Zuständigkeit für die sorgfältige Be¬
achtung der Grundsätze des Kommunalabgabenge¬
setzes und der diesseits erteilten Weisungen Sorge
tragen werden. Im übrigen bleiben die Bestimm¬
ungen des Runderlasses vom 3. Dezember 1900,
namentlich auch die unter Ziffer 1: bis 6, voll in
kraft. Insbesondere bleibt die Erteilung der Zu¬
stimmung zur Genehmigung von Gemeindebe¬
schlüssen, durch welche besondere direkte oder indirekte
Gemeindesteuern (ausgenommen der Regel nach:
Umsatz-, Lustbarkeits-, Hunde-, Bier-, Wildpret-
und Geflügelsteuern) neu eingeführt oder in ihren
Grundsätzen verändert werden sollen, für die
Städte mit mehr als 10 000 Einwohner auch ferner¬
hin uns Vorbehalten.

* Zur Benutzung von D-Zügen schreibt die
„Nordd. Allg. Zig.“: Nachdem in letzter Zeit eine
erhebliche Vermehrung der D-Züge stattgefunden
hat, sind von dem deutschen Eisenbahnverband neue

einheitliche Bestimmungen über die Benutzung der
Züge erlassen, die für alle deutschen Eisenbahnen
gelten und am 15. Oktober in Kraft getreten sind.
Nunmehr ist es auch gestattet, daß Reisende mit
direkten Fahrkarten zur ununterbrochenen Fort¬
setzung der Fahrt von einem auf den anderen D-Zug
übergehen können, ohne genötigt zu sein, eine neue

Platzkartengebühr zu zahlen. Voraussetzung ist, daß
der Übergang auf dem Bahnhöfe erfolgt, wo der
vorhergehende D-Zug verlassen ist. In Berlin
ist nach wie vor eine neue Platzkarte zu
lösen.

nn über einen ernsten Zusammenstoß zwischen
einem Forstbeamten und einem Wilderer wird uns
aus authentischer Quelle Folgendes mitgeteilt: Am
28. d. Mts. abends gegen ^47 Uhr bemerkte der
Königliche ForstausseherMü11er von der
Oberförsterei Wodek in einem etwa 40 Schritt von
der Jagdgvenze entfernten auf einem Seradella-
schlag erbauten An'standsloch einen Mann mit einem
Gewehr. Er pürfchte sich an den Mann heran und
nckhm ihm eine geladene und gespannte
Doppelflinte ab. Da er den Fremden nicht
kannte und dieser die Namensnennung verweigerte,
so forderte er ihn auf, ihn nach dem nächsten Ge¬
höft zu begleiten. Der Fremde- ging auch willig
voran und trat vor Müller in das Haus, in dem er

genau bekannt sein mußte; denn anstatt in die
Stube zu treten, öffnete er eine nach dem Stall
führende Tür und eilte durch den Stall über den
Hof in die gegenüberliegende Scheune.- Um den
Wilderer am Entkommen zu verhindern, -eilte
Müller um die Scheune herum. Hierbei erhielt er
einen Stoß mit dem Scheunentor, so daß er stol¬
perte, und in demselben Augenblick mit einem höl¬
zernen Gegenstand mit scharfer Kante,- wahrschein¬
lich einer Wagenrunge, einen S ch l a g auf d eh
Kopf, so daß er betäubt in die Kniee sank. Dann
entriß ihm der Fremde, der ihm an Körperkraft
überlegen war, beide Gewehre, versetzte ihm, wohl
mit Müllers eigener Büch s f Li n t e; Noch d r e t

Sch läge, so daß der Kolben, abbrach, und entflM
sdöänn. Müller hüt vier ca. 6 Zentimeter lange

Hiebwunden am Kopfe davongetragen, von denen
eine eine Hauptader getroffen hat. Der
vermeintliche Täter ist der Gastwirt Raatz aus
Klein-Minke. Müller mußte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen und dürfte mindestens 14 Tags
dienstunfähig sein. Der Gendarmerie sowie der
Staatsanwaltschaft ist bereits Anzeige erstattet. <

nn Der Streik der Flößer ist nunmehr e n d -

giltig beigelegt. Sämtliche Arbeiter haben
die Arbeit zu den bereits bekannt gegebenen Be¬
dingungen wieder aufgenommen und sich für
längere Zeit verpflichtet, so daß voraussichtlich in
absehbarer Zeit keine weitere Störung im Flößerei-,
betriebe eintreten dürfte.

nn Die Vereidigung der Rekruten der gesamten
Garnison hat heute Vormittag stattgefundem Wie
schon seit einigen Jahren, so fand auch diesmal dis
Vereidigung selbst in den betreffenden Kasernen!
statt. Die katholischen Mannschaften gingen vorher
zum Gottesdienst nach der Garnisonkirche, während
dessen die Kapelle des 53. Artillerieregiments den
Gesang begleitete. Sämtliche Fahnen und Stan¬
darten der Garnison wurden ebenfalls zur Kirche
gebracht und von einer Fahnenkompagnie mit der
Kapelle der 34er wieder abgeholt. Der Gottesdienst
der evangelischen Mannschaften fand in denKasernen
statt. Der Nachmittag ist für die Rekruten dienst¬
frei und wird zu Spaziergängen in die Stadt und
die Umgegend verwandt, natürlich unter Führung
der mit ihrer Obhut betrauten Unteroffiziere.

Jnöwrazlaw, 30. Oktober. (Wegen Ver-
d a ch t s d e r E r m o r d u n g) seiner Ehefrau ist
der ca. 80 Jahre alte frühere Besitzer Posadzy
aus Szymborze verhaftet worden. Den Anlaß
hierzu soll, dem ..Kuj. B.“ zufolge ein Schreiben ge¬
geben haben, in welchem außer anderen Verdachts¬
momenten ausgeführt wird, daß P. mit seiner Ehe-'
stau in Unfrieden gelebt hat, weil jeder der beiden
Ehegatten seine eigene Verwandtschaft begünstigen
wollte.

Thorn, 30. Oktober. (Zusammenstoß
von Zügen.) Infolge falscher Weichenstellung

-stieß heute Nacht Uhr, wie schon kurz ge¬
meldet, unmittelbar vor dem nördlichen Bahnsteigs
des Hauptbahnhofs der Güterzug 7ö89, vom hie¬
sigen Rangierbahnhof nach Osterode unterwegs, mit
dem Rübenzug aus Culmsee zusammen, wobei drei
Lokomotiven und mehrere Güterwagen stark be¬
schädigt wurden. Von dem Güterzuge entgleiste
ein Waggon, während von dem Rübenzuge der Pack¬
wagen zertrümmert wurde. Personen sind nicht
verletzt. Ein Bremser schwebte in Gesa h r.
erdrückt zu werden, doch kam er mit dem
Schrecken davon. Die Züge fuhren beide nur
mäßig schnell, sonst wäre das Unglück vielleicht
größer geworden. Der Materialschaden ist, der
„Th. Ztg.“ zufolge, ziemlich bedeutend. Die Auf¬
räumungsarbeiten wurden sofort begonnen, sodaß
heute früh sämtliche Geleise wieder frei waren.

Tyoruer Weichsel-Schiffsvapporr.
Thor«, 80. Oktober. Wasserstcmd 1,08 Meter über 0

Wind: SO.— Wetter: Heiter. - Barometerstand: Ver¬
änderlich^- ScMsverkebr:

'
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Netzdnn»»»», uv. Xw/w-uun,. vi.» iiuu yciuc uuit yier an¬

geschwommen: Tour Nr. 289, 290, Transportgesellschaft
mit 34 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von Herzlich per Grützmann: 799 und 108 liefernd

Balken, Mauerlatten u. Timber, 228 kieferne Sleepsr, 762
kieferne einfache Schwellen, 132 eichene Rundschwellen, 98
eichene einfache Schwellen.

Von W. Hoettger per Epstein, 7 Tratten: 766 kies.
Balken, Mauerlatten u. Timber, 402 kieferne Sleeper,
280 kieferne einfache Schwellen, 660 eichene Rund schwellen,
1370 eichene einfache Schwellen.

Von Albrecht u. Lewandowski per Epstein : 1080 lief.
Sleeper, 9400 kieferne einfache Schwellen, 457 eichene ein¬
fache Schwellen.

Von M. u. L. Lewin per Epstein : 4100 kief. Balken,
Mauerlatten u. Timber, 2621 kieferne Sleeper, 1702 kief.
einfache Schwellen.

Von Epstein u. Lewin per Epstein: 1410 kief.“ Balken,
Mauerlatten u. Timber, 8008 kieferne Sleeper, 2730 kief.
einfache Schwellen, 1720 eichene Kanthölzer, 189 eichene
einfache Schwellen.

Von E. Weizmann per Epstein: 1350 Rundelsen.
Von Rienntz per Pulik, 5 Traften: T 67 kief. Rund¬

hölzer, 5500 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 10000
kieferne Sleeper, 11000 kieferne einfache Schwellen, 59 eich.
Plancons, 500 eichene Kanthölzer, 709 eich. Rundschwellen,
2000 eichene einfache und 130 zweifache Schwellen, 1500
Stäbe und Blamiser.

Hattdelsnachrkchtea.
Bromderg, 31.Oktober. Amtl. Handelskammer«,

bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware'
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Königsberg, 30. Oktober. Roggen unverändert, in¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 1 /2 M. per Tonne
zu regulieren, 684 Gr. mit Auswuchs und besetzt 126 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit l /2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große mit Geruch 116 M. — Hafer ruhiger, inlän¬
discher 112, 113, 115, 116, 116,50, 117, 118, besserer 120,
122, feilt 124, dick 128, 130 M. — Wicken bleiben flau,
gering 105 M. — Wetter: Schön. — Wind : OSO. —

Thermometer: + 8 Gr. R.

HAY-SEIFE
welche nach deutschem Reichspater« aus
Hühnerei bereitet wird, hat /fcicht nur

:
auf

die Schönheit, Gesundheit nnd Zartheit de»
Haut eine ausserordentliche Wirkung, soa-

I • - dem ist auch das natürlichste, zweckent-
“

‘

sprechendste und billigste Hautpflegemittel, j
das jemals in den Handel gekommen ist



Sektderettirirg. (Fortsetzung)
Die Kellerbehandlung des Meines bei der Firma

Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz erfolgt in dem großen
Faßweinkeller, worin etwa 12 000 Hektoliter Wein in
Fässern verschiedener Größe aufgenommen werden. Hier
wird der „Verschnitt“ (Cuvee) zusammengestellt, eine der
wichtigsten Arbeiten der Sektindustrie, da in dem
Verschnitt schon alle jene Eigenschaften vorhan¬
den sein müssen, welche später die betreffende
Sektmarke auszeichnen. Für jede Sektmarke muß
eine besondere Mischung verschiedenartiger Weine
hergestellt werden, und es gehört sichere Probe,
sowie reiche Erfahrung dazu, das Rechte bei diesen
Verschnitten zu tref¬
fen. Aus der har¬
monischen Vereini¬
gung sorgfältig aus¬

gewählter eigengear¬
teter Weine entsteht
die Marke „Kupfer¬
berg G o l d“. —

Diese Mischung wird
nun auf denjenigen
Zuckergehalt gebracht^
der nötig ist, um
die im fertigen Sekt
perlende Kohlensäure
zu erzeugen. Dies
geschieht m dem Rie¬
senfaß „109000 Liter
Kupferberg Gold“,
das für den Jahres-
bedarf nicht weniger
als fünfzehnmal mit pfiffen der Kraschen
einem Ergebnis von 2 000 000 Flaschen gefüllt werden muß.

Sobald der Verschnitt ab¬
füllfertig ist, heißt es sich
rühren, den der m genau
bestimmter Menge vor¬
handene Zucker soll erst in
der Flasche vergären, um
die verlangte Kohlensäure
zu erzeugen, nnd zu be¬
wahren. VonAnfangApril
bis August jeden Jahres
werden die Flaschen ab¬
gefüllt, und zwar durch¬
schnittlich 12000 Flaschen
pro Tag (die größteTages-
leistuna aller deutschen
Sektkellereien). Die vollen,
mit guten Korken und
eisernen Bügeln fest ver¬
schlossenen Flaschen wan¬
dern dann in die Gär-
räUMr, wo sie in großen
Stößen aufgestapelt wer¬
den. Hier beginnt nun die
Überaus wichtige Flaschen¬
gärung ; aus dem Zucker
entsteht dabei Alkohol und Itüttle- bei ter Arbeit
Kohlensäure, letztere in reichlicher Menge. Der Druck in
den Flaschen steigt bei dieser Gärung bis zu 6 Atmo¬
sphären; Flaschen „mit schwacher Brust“ vermögen diesen
Druck nicht auszuhalten; sie zerspringen und ihr Inhalt
ist unrettbar verloren. Die Flaschengärung muß deshalb
fthrfforgfäMg überwacht werden, damit nicht zu viel

Während der Gärung hat die Hefe in der horizontal
liegenden Flasche sich vermehrt, allmählich abgesetzt und
soll nun auf den Stopfen gesammelt werden. Zu diesem

Zwecke werden die Flaschen
auf durchlöcherte, schräg¬
stehende Pulte gebracht,
woselbst sie von geschickten
Arbeitern in eme rasche
zitternde Bewegung ver¬
setzt werden. Drese Mani¬
pulation wiederholt sich
täglrch so lange, bis alle
trüben Bestandteile. auf
dem Korke angelangt sind.
Immer den Stopfen nach
unten gekehrt, gelangt
die Flasche zur Entkor¬
kung. Der eiserne, den
Kork auf der Mündung
festhaltende Bügel wird
gelöst und mit lautem
Knall schleudert der Druck
der Kohlensäure den
Pfropfen nebst der daran
haftenden Hefe aus der
Flasche heraus. Was
dabei an Flüssigkeit in
einer Flasche verloren ge¬
gangen ist, wird durch

Auffüllen aus einer anderen Flasche gleichen Inhalts er-

ersetzt/ Darauf wird die sogenannte Dosierung vorgenommen,
d. h. der Sekt wird mittels einer Lösung des feinsten und
reinstenRohrzuckers in Wein, auf den gewünschten Süßigkeits¬
grad (süß, trocken und sehr trocken) gebracht. Schließlich
wird die Flasche mit betn Versandstopfen von der denkbar
besten Qualität verschlossen und dieser mittels eines Stahl¬
helms maschinell festgepreßt.

Noch aber ist das Ziel nicht erreicht. Es bedarf noch
einiger Monate Ruhe, um den Sekt versandfähig zu gestalten.

wi,
unendlich
viel Mühe
ste errorb*
erte,u.dch>
wie viele

Hände sie
Wandern

mußte, bis
sie schließt,
jenen Eh¬
renplatz a.

der Tafel
einnehm.k.,
den d.deut-
sche Sekt
sich jetzt u.

s. alle Zeit,
leroberthat,
I insbeson¬
dere aber
„Kupfer-

b er g
G o I d.“

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (9
Arthur Schleising

in Firma Gustav Schleising,
in Bromberg

ist heute nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Abert
Jahnko in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 33. November 1903
und mit Anmeldefrist
bis zum 30. Dezember 1903.

Erste Gläubigerversammlung
den 84. November 1903

vormittags 11 Uhr
und Prüfungstermin

de» 36. Januar 1904
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 30. Oktober 1903.
Der Gerlchtsschreiber

desKöuiglichenAmtsgerichts.

Ortskrankenkasse VI
für Tischler, Drechsler,Maler
u. verw.Gewerbe, «romberg.

Dienstag, 3. Novbr. 1903,
abends 8 Uhr

find, im Lokale des HerrnWLohert
am Fischmarkt eine (282

Grneral-Nrrsaminlims
statt, zu welch, d. Herren Arbeitgeb.
u. Mitglieder ergeb, eingelad. werd.

Tagesordnung: Beschlußfassung
über den Zusammenschluß der dies.
Ortskrankenkassen. Der Umstand

Ortskrankenkasse VII
für Klempner u. Dachdecker

in Bromberg.
Montag, d. 3. Novbr. 1903,

abends 8 U h r

find, im Lokale des Herrn Wiehert
am Fischmarkt eine

General-Versammlung
statt, zu welch, d. Herren Arbeitgeb.
u. Mitglieder ergeb, eingelad. werd.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung üb.d.Zusammen-

schlnß b. hies. Ortsk ankenkassen.
2. Wahl ein. stellvertr.Vorsitz üben.
282) Der Vorstand.

Aen akademischen Schnitt
und perfekte Schneiderei

können junge Damen sofort gut
und billig erlern, b. W. Jasse,
Modistin, Rinkauerstr. 31, pari.

Gewinnlisten
bet 1

Königsberger Lotterie -

liegen zur Einsicht aus und sind
auch känflich zu haben bei

Uarchow,El5tlmS.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bebauung -er Beiupel Felder.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der SSerL Johannis¬

und Bleichfelderftratze, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Grötze und unter den coulcmteften Bedingungen.
Die Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wafserleitung nnd

Promenaden versehenen breiten Stratzenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehaufes, in unmittel¬

barer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohnhäuser
wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein.

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8—1 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstratze Nr. 13 erfolgen.
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt. (201

Julias Berger, MMzeWst.

Guts-Austeilung.
Die BeWng des Herr« Eduard Reetz
|tt Kottnowo, Kreis Kulm (Westzr.),

1 Km von der Bahnstation Plusnitz entfernt,
bestehend aus ea. 460 Morgen sehr gutem Weizen-
unb Rübenboden, mit sehr guten Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden, voller Ernte, komplettem toten und lebenden

Inventar, soll am (282

Montag, den 9. November er.
von vormittags 9 Uhr ab

im Ganzen oder einzeln an Ort u. Stelle im Gasthause des Herrn
Epding unter sehr günstigen Kauf- u. Zahlungsbedingungen

verkauft werden.
Die notariellen Verschreibungen finden sofort im Termine

statt und erfolgt sofortige Uebergabe.

Das fmibmirtfdjaftlidjc A«ßedel«ugs-Kimau
Moritz Friedländer, Bromberg.

Pianinos
aus der Hof-Pianoforte-Fabrik

G. Wolkentiarr, Stettin
sind neu eingetroffen

inlOverschiedenenPreislagen.
Gewähre geringe Teil¬

zahlungen bei Original-
FabrlKprelsen.

Germania-Haus
Inh.: S.Linsky,Friedrichstr. 35.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452 ►
Z Einrichtungen für Offizier-Kafinos,

trauliche WshilunBeiurichtnuge«
für ledige Offiziere,

^ Was- tiitb Herrenzimmer und Bnrscheu;iiier
komplett mit Gardinen u»d Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

- Au s k ü n f t e -

über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältliissk aus jedemOrt
gewissenhaft und diskret besorgt das
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin Is.37,Weißenburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von
Forderungen. (Gegr. 1884.)

Billigste Bezugsquelle für

Gascheizöse»
bewährter Konstruktion.

Daniel Lichtenstein.

Pianino^^L,^
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRftdlauer’scheHühner-
aageninittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicyloollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. FL 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten. Apoth. u. Drogerien.

I Anhaltische Oauscliiile Zerbst
| Abgangszeug. v. Direktion: L
I Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, f1 flewerksmelster anerk. prof. 1

Staatsaufsicht.
Lehrpläne
kostenfrei.

1 Hochbau-, Steinmetz-1
1 u. Tiefbautechniker. [

im Oberschlesischen Jnduftriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im
IDer
erreicht seine

Obrrf(ljlrfif(t)fn Tageblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohuer —

von den

gebildete» und kaufkräftigste« Kreisen
gelesen wird.

Da» „@b«fdjlt|ifd|t Tageblatt“.
8-16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ deS Industrie-
bezirks.

Man verlange JnserttonStarif von der Ge¬
schäftsstelle deS „Oberschlesischen TageblattS“
Act-Ges. in Kattowitz.

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich..
Postbestellnmnmer 6711.

Die Firma „Gberschlestsches Tageblatt Act-Ges.“ ist
auch Inhaberin dev städtischen Anschlagsäulen in Rattorvitz.

In meiner Handelsschule habe ich nun auch Spezial¬
kurse für junge Leute eingerichtet, die sich im Rechnen,
Schreiben it. Deutsch vervollkommnen wollen. Die Unterrichts¬
stunden sind v. 8 bis 10 Uhr abds. Anmeld. erb. bis z. lO.Novbr. er.

HugoScheffler, Jnh.d.WestvbolscheiiHaiidelsschnle.Wilhelmst.56.

b slMcbntrcherlnrNM,
TritdbergSJSSTa- M.

Programme kostenfrei. Priifungskommissar.

i. ßewtrbe-Akademie I
für Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Architekten,

b akad. Kurse.

II. CeebhiHUm (mittlere l
Fachschule) für Maschinen- u. |
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Central-gtelleBanzejger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Frauen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, ünd läsen die darin stehenden Stellen¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pf» Prospekt gratis. (202

Ackerer gebildeter Herr,
mit allen schrifll. Arbeiten vertr.,
sucht gegen mäßige Entschädigung
Beschäftigung. Gest. Offerten u.

C. M. 46 Bromb. Hauptpostamt.
Empf. Stütz., Koch , Kinderfr,

Kindeifrl. SncheMdch.s Ber.f.b.u.^
anßerh.b.h.L. $r. AlbertineWeiss.
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.65.

Ihpi. yS.r,iÄS;
mädch. v. 1.11., 1 Kinderm. b.1.11.,
3 Kutscher od. Hausdiener v. 1. 11.

Frau Emilie Müller,
Gesindevermieteritt, Friedrlchst. 29.

Gut eingeführte deutsche
Versicherung« - Gesell¬
schaft (Lehens-, Unfall-
und Haftpflicht - Ver¬
sicherung:) sucht für die

Provinz Posen
einentüchtigeu,erprobten

unter günstigen Bedingun¬
gen. Ausftihrl. Offerten m.

Ang. v. Referenzen befördert
d. Annoncen-Exped. von Ru¬
dolf Messe, Posen, unter
F. J. F. 934. (203

Gesucht zn sogleich
ein gut empfohlener, strebsamer

junger Mann
als Einkassierer und Verkäufer
Bei Gehalt u Provision f. späieren
Vertrauensposten. Vorknintnisse
nicht unbedingt erforderlich. Kleine

I Kaution erwünscht. Schriftliche'

Meldung mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Ab¬
schrift von Zeugnissen zu richten
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung
unter 0. P. 111. (282

Bedeutende |! IlfOil' Utlfr
Hastzsticht-Dc stcherungs-

Aktien-Gesevschast
sucht für Bromberg u. Umgegend

eineutucht.Ka«t>tveeteeter.
Verkehr mit der Direktion direkt.
Neben hohen Provisionen w:rd
evtl, auch noch ein Fixum gewährt.
Off thu unter J. L. 548 an die
Geschäftssielle dies. Ztg. (139

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
Wünsche«, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastaUeBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.zuges. BeizufriedenstLeist.
erf. bald. Anstell. m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Anstell, vorgeschl. werd. Off. 6.88
Langes Annoncenbureau Posen.

■g . „ . MM

Chiffre- ^Anzeigen
für Personal-Gesuche
. Stellen-Gesuche
. An- und Verkäufe
, Finanzirungen sowie

Annoncen jeder Axt
besorgt

am besten und billigsten die

älteste Ännoncen-Expedltion

Haasenstein&VoglerÄ.G.
Breslau

Ohlauerstr. 1/2,1 Fernepr. 1274

Gänsekeulen,
Gänseleber,Gänse,

fett, Gänseklein
empfiehlt 11. Lengier, Bärenstr. 8.

Nehme noch Bestell, a. Landbrot
an. Off. mit. B.7 an d. Gschft. d.Z.

QaVid’S
[Non-
l-Ho

«. m Mk.: 1,60, 1,8(1 2,00 TL 2,40
Ist das feinste Ribrikgt der fieuzeit.
Fr.DaVid SöiIHe, Halle a.S.

Vobfefj nächster Hieforiale senden kastE^s

Wir liefern frei HauS:

MrSp-MMtl«
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat Co.,
Posenerftr. 26. Telephon 52.

Lehrling Sohnachtb.Eltern,
■ f. ein hiesiges Ko-
’L lonialwaren- n.

Schank-Geschäft f. sof. od später
gesucht. Gest. Off. erb. A. Engel¬
hardt, Zandels!ehrer, Posenerstr.34.

1 Hausdiener
sucht von sofort Moritz Hotel.

An kräftiger Laufbursche
kann sich melden. (281

W. Modrow, Bahnhofstr. 31a.

Anen Luufburschen
Verl. Otto Kromer, Bhnhfst. 6a.

Einen Arbeitsburschen ver¬

langt P. v. daeckel, Bhnhfst. 98.

Hotel-Kochmamsells, Buffet-
FräuleinS,Kellner-Lehrlinge,

• einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Steffenbermidier,
Brbg.,Lindenstr. 1. Fernspr.384.

1 jüngerer Schreiber
wird gesucht. (282

Carl Feyerabend, Karlstraße 18.

2 Schloffergksellev
finden dauernde Beschäftigung.

O. BinKowsKi, Schulitz.

I tüchtige Schneidergkselleu
verlangt von sofort (1004
J. Janlchi, Danzigerstr. 36.

Für mein Kolonialwaren- und
DestillationS-Gcschäft suche einen

Mngeren Gehülfen
der polnischen Sprache mächtig.

Hugo Erorain, Thor».

(Sine geübte Taillenarbeiterin
^ und jg. Mädchen z.Erlernung
der Schneiderei k. sof. eintreten
1074) Elisabethftr. 47, prt. l.

förmiMttilf m - sechs Wohnungen©niHUlIUB u. Va Morgen Land
ist billig zu verkaufen. (1.067

Swierczynski, Schubinerstr. 5.

Versetzungshalber ist in d. Nähe
am Elisabetbmarkt

ein Grundstück
bill. z. vk. Off. u. 8. H. a. d. Geschst.

Einen kompletten (172

Dreschsatz <»».,?«->»
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerftr. 56.

4-fevdevttns
habe abzuz. Daniel Lichtenstein.

SurlSraße 24,1 Tr.,
dicht am Elisabethmarkt, ist durch
Versetzung eine3zimmr.Wohnung
für 360 Mk. pro Jahr von sofort
iU vermieten. Auch recht passend
ür Offiziere. (282

Sauberes Dienstmädchen
wird verl. Friedrichstr. 8, Part.

AuDitustwüd-e«
1031) Friedrichstr. 55, 2 Tr.

1 ord. Aufwärterin für den
ganz. Tag u. 1 Frau z. Hofkehr,
sofort gesucht. Blumenstr. 4.

ür mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (1018

einen Lehrling.
fl. Starzyhshi,

Bromberg-Prinzenthal.

AufwÜrterin für V/2 Stund,
morgens gef. Mauerstraße 18.

I. Anfwärterin
gesucht, Karlstraße 13, l Treppe.

Anfwärterin verlangt
1071) Karlstraße 13, Part, r.

Saubere Aufwärterin
verlangt Windmühlenftr. 6, unt. r.

Eine Aufwärterin gef.
1072) Elisabethstraße 25.1 Tr. V

leinSii!iii.littrIB.17n
,

best, aus 4 Zimmern, Badest, re.,
ist vom 1. November d. I. ab ber*
setzungshalber anderweit z. verm.
Loschitzki, GerichtSk. -Rendant.

Bttlinerstraße 6a
1 Wohnung, 3. Et., 4 Zimmer
u. sämtl. der Neuzeit entspr. Zub,
Bad u. Balk, sof. od. spät, zu verm.

Bahnhofft.33 4Z.,Kochg., 450 A
Kellerräumlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofft.33.
StubeU.Küche z. vm.Schleinitzst.il.

A« möbliertes Sinei
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282

Möbl. Zimmer mit Pension
Friedrichstr. 8, pari, zu verm.

Kasernenstr. 9, II l. ein gut
möbl.gr.Z.m.o.ohnePens.z.verm.

1 möbl. Zimmer von sofort
zu vermieten, Posenerstraße Nr. 6.

Hinweis.
Der heutigen Auflage unserer

berger Geld-Lotterie bei. Da
die Ziehung bereits am 10. und
11. November a. c. stattfindet und
die Lose sehr begehrt find, em¬

pfiehlt es sich, die Bestellung
schleun igst zu machen. (146

Hierzu fünf Bettln.
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Gegründet im Jahre 1837.

Strümpfe u. Trikotagen
Beste bewährte Qualitäten. O Sauberste Konfektion

Kinder-Strümpfe.
Baumwolle .... das Paar 0,50 bis 3,35 M.

Ganzwolle do. 0,55 „ 3,30 „

Herren-Socken.
Baumwolle .... das Paar 0,50 bis 3,85 M,

Halbwolle. . . . . do. 0,50 „ 1,65 „

I>amen-Strümpfe.
Baumwolle .... das Paar 0,65 bis 3,00 M.
Halbwolle. .... do. 0,90 „ 3,10 ..

Damen-Ilemdhosen.
Baumwolle . das Stück 3,10, 3,40, 3,85 bis 7,75 M,

Halbwolle . do. 3,85, 5,00, 6,00 7,75
Ganzwolle . do. 5,60, 6,00, 6,50 „ 8,35 „

Ganzseide . do. d. Stück 15,00, 16,00 ,. 19,00

Bamen-Betormbeinkleider.
Baumwolle . . das Stück 4,80, 5,35, 5,75 bis 8,00 M.

Ganzwolle . . do. 6,75. 7,00, 7,50 „ 11,50 „

ElnknöpfbeinKleider hierzu passend:
Baumwolle St. 3,15 bis 3,60 M. Wolle St. 3,75 bis 6,75 M.

Merren-Hemden.
Baumwolle .... das Stück 3,40 bis 5,30 M,
Halbwolle .... do. 3,80 „ 4,85 „

Ganzwolle .... do. 4,80 „ 9,00 „

Gnnzseide .... do. 13,50 „ 15,00 „

Herren-Jacken.
Baumwolle .... das Stück 0,75 bis 5,30 M.

Halbwolle .... do. 1,50 „ 5,50 „

Ganzwolle .... do. 3,20 „ 8,50 „

Ganzseide do. 4,75 „ 18,00 „

Herren-Beinkleider.
awolle .... das Stück 1,90 bis 5,70 M.

wolle .... do. 1,70 „ 7,30 „

wolle .... do. 4,00 „ 8,35 „

iseide .... do. 9,35 „ 30,50 „

HcrrCH“Rcit“ll©illkl©idcr in Baumwolle und Halbwolle

D3mCH-Reit ■Beinkleider in Baumwolle uud H ollo . .

... das Stück 3,35, 3,55, 4,35, 5,10 bis 5,75 M.

das Stück 4,00, 4,35, 4,50, 5,75, 6,00 und 6,50 M.

Maillots (Jacke n. Beinkleid vereinigen!).
Baumwolle .... das Stück 1,00 bis 3,10 M.

Halbwolle . . . do. 1,10 „ 3,95 „

Ganzwolle .... do. 3,30 „ 4,70 »»

Mädchen - Reform - Beinkleider.
Baumwolle . ,St. 3,60, 3,00, 3,50 bis 4,00 M.
Ganzwolle . . St. 4,75, 5,00, 5,35 bis 6,75 M.

Kinder-Jacken.
Baumwolle .... das Stück 0,95 bis 1,65 M.

Halbwolle .... do. 1,45 „ 3,00 „

Ganzwolle .... do. 3,35 „ 3,90 „

Kinder-Stoffmützen
in neuen geschmackvollen Formen und bester Aus¬

führung . . das Stück 1,30, 3,50 bis 4,00 M,

Kinder-Beinkleider.
Baumwolle .... das Stück 1,05 bis 3,00 M.

Halbwolle . . . . do. 1,65 „ 3,50 „

Ganzwolle .... do. 3,35 „ 3,35 „

Knaben-Sweaters
aus Ganzwolle gestrickt. Einfarbig gestreift oder
kariert . . . das Stück 1,80, 3,50 bis 5,60 M.

Für kleine Kinder: Gestrickte und gehäkelte Jäckchen, Höschen, Leihehen, Röckchen, Mätzchen, Schuhe und Wickelbänder,

Sport-Strümpfe,
Hüte.

Herren Sweaters. - Sport-, Jagd- und Beisehemden. - Sportmützen
Sport-Gürtel. - Taillen-Gürtel. - Herren-Kontektion.

Neueste Formen. Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Neueste Formen.

Naturtarbige Korsette . 1.50, 2 00, 2.25, 2.50 m. 1600m. Reform-Korsette . . . 1.50, 2.50, 3.50, 4.25 m, 850
Broschierte Korsette . 2.75, 3 25, 4.75, 5.75 .. 43.00.. Gesundheits-Korsette . . 2.50, 2.75, 3.25, 3.50 .. 7.50
Brüsselern. Pariser Korsette 6.00, 7.00, 7.50, 9,50 .. 48.00 Sport-Korsette .... 1.75, 1.90, 2.25, 3.00 » 10 50
Weisseu. schwarze Korsette 2,00, 3.00,3.50, 3.75 25.00 Kinder-u. Mädchen-Korsette 90 pt 1.25, 1.35, L75 .. 4.00

LeibbalterS™'::,5s;L'S=»’;t^ Strnmpfhaller • Geradehalter - Korsette y

Der illustrierte Haupt-Katalog für Herbst und Winter 190314 über Kleiderstoffe, Seidenwaren, Weisswaren,
Leinen,Wäsche, Tricotagen, Korsette, Handschuhe, Krawatten, Damen-, Herren- u. Kinder-Koufektion, Pelzwaren,
Decken etc. u. der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche werden auf Wunsch franco zugeschickt.

Ganzwolle do. 1,00 ,» 3,00 „

Halb- und Ganzseide do. 3,65 „ 35,00 „

Ganzwolle do. 0,85 „ 4,00 „

Halb- und Ganzseide dö. 3,60 „ 8,00
Erstlingsstrümpfe. . do. 0,40 „ 1,10 „

Söckchen do. 0,45 „ 1,60 „

Neuheiten Neuheiten Neuheiten
In woll. Fantasie-Damen-Strümplen in wollenen Herren-Socken in wollenen Kinder-Strflmpfen
das Paar 1,35, 1,50, 1,75, 3,00—4,25 M. das Paar 0,90, 1,00, 1,35, 1,50—4,50 M. das Paar 0,75, 0,90, 1,35, 1,50—3,50 M.

Pepavtwortlich/sür den politischen Teil g. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Keadisrh, für dis Handelsnschrichtsn. Anzeigen und Reklamen K. Javchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und S^rlag: GrirenaULpfchoBmhdvttckerolGtt» Grirn«r»ld in-Brovr-Ksg.
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VI.
Fünfter Tag der Verhandlung.

Die Angeklagten, ganz besonders die Gräfin
JsaLella, sitzen noch immer anscheinend Mit voller
Gleichgültigkeit da. Auf dem Zeugentisch ist nun¬

mehr ein schwarzes Kruzifix aufgestellt. Das ist
jedenfalls geschehen, da fast sämtliche Zeugen Polen
und katholischer Konfession sind. Diese sind gewöhnt,
vor dem Richtertisch ein Kruzifix zu sehen. Der Zu¬
hörerraum ist auch heute überfüllt. Gegen 9^4 Uhr
vormittags eröffnet der Vorsitzende, Land-Gerichts-
direktor Leuschner wiederum die Sitzung und be¬
fiehlt dem Gerichtsdiener, die Zeugen eintreten zu
lassen.

Cäcilie Meyer, die angebliche
Mutter des vermeintlichen jungen Grafen
und auch dieser selbst ist n i cht e s ch i e n en. Über
das Befinden der Cäcilie Meyer ist vorläufig nichts
zu erfahren. Der junge Graf soÜ geholt werden,
da voraussichtlich noch heute seine Vernehmung er¬

folgen wird.
Nachdem die Zeugen, die wiederum zum Teil

mit ihren Säuglingen erschienen sind, den Saal
verlassen Haben, wird die gestern auf Antrag der
Verteidigung geladene Frau Moskiewicz (Posen)
als Zeugin vernommen: Diese bekundet auf Be¬
fragen des Vorsitzenden: Fräulein von Wanderska
habe ihr oftmals über die Gräfin geklagt, daß diese
zu hohe Anforderungen stelle und sie schlecht be¬
handle. Sie werde alles Schlechte von der Gräfin
aussagen und ihr schaden, wo sie nur könne. —

Fräulein von Wanderska, nochmals vernommen,
gibt zu, der Zeugin gesagt zu haben: die Gräfin
stelle sehr hohe Anforderungen an sie und es scheine
ihr mit dem jungen Grafen nicht recht richtig zu
fein; sie habe aber nicht gesagt: sie wolle der Gräfin,
wo es angehe, schaden. — Die Zeugin Moskiewicz
bleibt bei ihrer Aussage und bemerkt noch: sie habe
gehört, die Gräfin soll einmal gesagt haben: „Wenn
es herauskommt, dann bringe ich mich und den
Jungen um.“ Es erscheint als Zeuge der öster¬
reichische Hauptmann von Ziegler: Er habe mit der
Cäcilie Meyer, damals Fräulein Pracza ein in¬
times Verhältnis unterhalten. Diesem sei im
Jahre 1895 und Ende Dezember 1896 je ein Knabe
entsprossen. Den jüngsten Knaben habe er niemals
gesehen. Auf seine Frage, wo der Knabe sei, habe
die Pracza geantwortet: Sie habe den Knaben weg¬
gegeben, damit er besser versorgt fei. Vorsitzender:
Wurden Sie dieses Knaben wegen in Anspruch ge¬
nommen? Zeuge: Nein. Vorsitzender: Wurden Sie
wegen des ersten Knaben in Anspruch genommen?
Zeuge: Jawohl. — Vorsitzender: Haben Sie noch
Beziehungen zu der Pracza, jetzt verehelichten
Meyer? Zeuge: Nein. Da die Knaben noch nicht da
find, so läßt der Vorsitzende den Zeugen zunächst
abtreten.

Es wird danach Inspektor Krüger als Zeuge
vernommen: In Wroblewo sei allgemein die An¬
sicht verbreitet gewesen, die Frau Gräfin habe ein
Kissen untergebunden und fingiere eine Schwanger¬

schaft. Eines Tages habe ihm eine Frau, die die
Gräfin in deren Schlafzimmer ausgekleidet gesehen
haben wollte, gesagt: Die Gräfin sei schwanger,
sie lasse sich den Kopf abschneiden, wenn das nicht
der Fall sei. Wer diese Frau sei, könne er nicht
sagen. Eine weitere Zeugin ist Frau von Horwath:

.Sie kenne die Gräfin schon seit etwa 40 Jahren;
sie sei eine Freundin und weitläufige Verwandte
der Gräfin. Sie habe die Gräfin kurz vor ihrer
Niederkunft gesehen und gesprochen. Die Gräfin
habe das Aussehen einer Hochschwangeren gehabt.
Sie hatte die Überzeugung, daß die Gräfin schwan¬
ger sei. — Verteidiger Rechtsanwalt Chodziesner:
Gnädige Frau, Sie sagten. Sie kennen die Gräfin
Jsabella Kwilecka seit 40 Jahren, halten Sie die¬
selbe eines Verbrechens fähig, dessen sie beschuldigt
wird? Zeugin: Keineswegs. — Vorsitzender: Herr
Verteidiger, diese Frage halte ich nicht für zu¬
lässig. — Verteidiger: Herr Vorsitzender, eine ganz
ähnliche Frage ist von anderer Seite an die Mit¬
angeklagte Osowska gestellt worden, ich hielt mich
daher für berechtigt, diese Frage zu stellen. —

Vorsitzender: Ich habe an die Angeklagte Osowska
eine solche Frage nicht gestellt. — Verteidiger: Sie
ist aber gestellt worden und Graf Hektor Kwilecki
hat in sehr eingehender Weise seine Meinung nach
dieser Richtung geäußert.

Es wird alsdann gemeldet, daß der kleine
Graf und auch dessen angeblicher natür¬
licher Bruder, der 1895 geborene Sohn der
Pracza und des Hauptmanns v. Ziegler im Ge¬
richtssaale .erschienen seien. Der Vorsitzende
befiehlt, beide Knaben einzuführen.
Sie sind beide fast ganz gleichmäßig weiß gekleidet.
Der junge Graf, der über ein Jahr jünger als sein
vermeintlicher Bruder ist, ist bedeutend größer und
stärker als der andere. Eine Ähnlichkeit zwischen
den beiden Knaben ist meiner Meinung nach nicht
vorhanden. Der kleine Graf ist ein bildhübscher
Junge mit, schneeweißem Gesicht, der kleine Meyer
ist ein häßlicher Junge mit ganz gelbem Teint. Die
Jungens sehen sich sehr verwundert im Saale um.

Hauptmann v. Ziegler bemerkt auf Befragen des
Vorsitzenden: Er könne gar nichts sagen, auch nicht,
ob der kleine Graf der Pracza ähnliche sehe.

Eine polnische Frau, die danach als Zeugin
erscheint, bekundet: Sie habe die Gräfin mehrfach
kurz vor ihrer Entbindung gesehen und sei der
Überzeugung gewesen, daß sie schwanger sei.

Professor Dr. Dührssen bemerkte danach auf
Befragen des Verteidigers: Die Pracza, die bereits
entbunden habe, werde frühestens in acht Tagen ver¬
nehmungsfähig sein.

Danach wird die Gräfin v. Podworonska als
Zeugin vernommen: Sie kenne die Gräfin seit 40
Jahren. Sie habe dieselbe kurz vor der Entbindung
gesehen und die Überzeugung gewonnen, daß die
Gräfin schwanger war. Sie sei auch der Meinung,
daß der kleine Graf der Mutter ähnlich sei. — Bert.
J.-R. Wronker: Halten Sie die angeklagte Gräfin
des Verbrechens fähig, dessen sie hier beschuldigt
wird? Zeugin: Nun und nimmer. — Staatsan¬
walt Dr. Müller: Ist Ihnen bekannt, daß die
Gräfin einmal gesagt hat: Wenn die Sache heraus¬
kommt, dann bringe ich mich und den Jungen um.

Zeugin: Das ist mir nicht bekannt, es ist aber mög¬
lich, daß die Gräfin das gesagt habe, sie hat einen
losen Mund. Die Zeugin bekundet noch: Sie sei
eine Malerin und verstehe infolge dessen Ähnlich¬
keiten zu beurteilen.

Rittergutsbesitzer v. Radszinski schließt sich
vollständig der Bekundung der Vorzeugin an. Auf
Befragen des Justizrats Wronker bekundet dieser
Zeuge ebenfalls, daß er die Gräfin nicht eines
solchen Verbrechens für fähig halte.

Kaufmann Edmund Kantorowicz (Posen): In
Posen, sei allgemein das Gerücht verbreitet gewesen,
daß die Gräfin Kwilecka eine Schwangerschaft fin¬
giere. Das Gerücht sei derartig aufgetreten, daß
er es auch für wahr gehalten habe. Im Spätsommer
1896 sei er nach Wroblewo zur Jagd geladen wor¬
den. Da hatte er Gelegenheit, die Gräfin näher zu
sehen. Es habe ihn ein Schamgefühl ergriffen, daß
er auch das Gerücht von der fingierten Schwanger-«
schuft nachgesprochen habe, denn er hatte die Über¬
zeugung gewonnen, daß die Gräfin wirklich
schwanger war. Es waren alle Merkmale der
Schwangerschaft vorhanden. — Dasselbe bekunden
Förster Bzdawska, Diener Szakalla und noch eine
Reihe anderer Zeugen. Es tritt danach eine kurze
Pause ein. Die Damen im Zuhörerraum unter¬
halten sich in sehr lebhafter Weise über die Ähnlich¬
keit der Knaben, bezw. über die Ähnlichkeit des
kleinen Grafen mit der angeklagten Gräfin. All¬
gemein ist man der Ansicht, daß die beiden Knaben
sich nicht ähnlich sehen, daß dagegen eine große
Ähnlichkeit zwischen dem kleinen Grafen und der
Gräfin JsaLella bestehe.

Bei Beginn der heutigen Sitzung rügte der
Verteidiger Rechtsanwalt Chodziesner ein sogen.
Stimmungsbild der „Vossischen Zeitung“, in dem
es heißt, der angeklagte Graf sei von seiner Gattin
weggerückt und habe sich zwischen die anderen An¬
geklagten gesetzt. Er suche den Vorsitzenden, dies
richtig zu stellen, damit die Geschworenen nicht ein
falsches Bild echalten. Vors.: Ich habe eigentlich
keine Veranlassung, Äußerungen richtig zu stellen.
Ich will jedoch bemerken, ich habe angeordnet, den
Grafen von seiner Frau fortzusetzen, damit eine
Unterhaltung zwischen den Eheleuten nicht statt¬
finde.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird
Rittergutsbesitzer v. Staski (Westpreußen) als
Zeuge aufgerufen. Dieser bekundet: Er habe die
angeklagte Gräfin drei Tage vor ihrer Entbindung
gesehen und gesprochen. Er hatte die Überzeugung
gewonnen, daß die Gräfin schwanger sei.

Es erscheint danach Polizeikommissar
a. D. Louis Tard (Paris) als Zeuge. Da
dieser nur der französischen Sprache mächtig ist, so
muß er mit Hilfe des Dolmetschers der französischen
Sprache, Gymnasialoberlehrer Prof. Dr. Lamprecht
(Berlin) vereidigt und vernommen werden. Der
Zeuge bekundet durch den Mund des Dolmetschers:
Im Sommer 1902 sei ein Mann, der sich Dr.
Ansed nannte, zu ihm gekommen und habe ihn ge¬
beten, nachzusuchen, ob und in welchem Bandagen-
geschäft eine Dame einen GuMmibauch bestellt habe,
um eine Schwangerschaft vorzuspiegeln. Nach sehr
kurzer Zeit sei es ihm gelungen, festzustellen, daß in
dem Bandagengeschäft von Bonnier eine Dame
einen solchen Gümmibauch bestellt habe. Er habe
Frau Bonnier die Photographie der Dame vorge¬
legt. Frau Bonnier habe aber die Dame nach der
Photographie nicht wiedererkennen können, grau
Bonnier sei der Meinung, die Dame sei klein und
rundlich gewesen. — Bert. Justizrat Wronker: Hatte
die Dame einen polnisch-russischen oder deutschen
Akzent? Zeuge: Ich habe Frau Bonnier danach ge¬
fragt, diese sagte mir aber: sie könne den polnisch-

Kromberger ÄMhealer.
Zweites Gastspiel der Lindemann-Gesellschaft:

„Klein-Eyolf“ von Ibsen.
Alfred Allmers hat nach dem Tode seiner

Eltern mit seiner Stiefschwester Asta, aus der zwei¬
ten Ehe seines Vaters, sich als armer Student ehr¬
lich und ärmlich durchStundengeben durchgeschlagen,
und in der Misere dieses äußerlich beengten Daseins
Stütze und Halt gefunden in der Anlehnung an
seine Stiefschwester, mit der ihn das Band herz¬
lichster Geschwisterliebe verknüpft. Eine plötzliche
Wandlung der äußeren Verhältnisse tritt ein, als
die schöne und reiche Rita Alfred kennen lernt und
von leidenschaftlicher Liebe zu ihm erfaßt wird.
Wenn er diese auch nicht mit gleicher Glut er**

w-dert, und Rita kaum mehr als eine leichte Nei¬
gung entgegenbringt, so erblickt er in der Vereini¬
gung mit der reichen Frau doch einen erlösenden
Ausweg aus seinen engen Verhältnissen und die
Ehe wird geschlossen. Die Leidenschaft der Frau
zeigt sich in schrankenloser Weife: in stärkstem
Egoismus duldet sie keine Ablenkung ihres ange¬
beteten Gatten, und kennt kein anderes Ziel, kein
anderes Glück, als unausgesetzt sein Herz und seine
Sinne zu fesseln und allein sein ganzes Dasein
auszufüllen. Dem Ehepaar wird ein Knabe ge-
schenkt und als sich die beiden eines Tages in zärt-
lrckem Gekose den Kleinen außer Acht lassen, fällt
dleser zur Erde und die Folge ist eine schwere Ver¬
krüppelung des Kindes. Das Gespenst einer ge¬
meinsamen Verschuldung erhebt sich zwischen den
Gatten und es beginnt eine Entfremdung, die sich
rmmer mehr steigert. Während Rita sehr bald in
dem kleinen Eyolf das Hindernis sieht, sich des Voll-

der Liebe ihres Gatten zu erfreuen, schließt
ßw Alfred immer enger und innerlicher an den
Knab^ an So gehen mehrere Jahre dahin.
, ^'Üben der zärtlichen Sorge um Klein-Eyolfbeschäftigt Allmers auch die Arbeit an einem größe¬
ren Philosophischen Werk über die „Verantwortlicb-
kert der Menschen“, und um dies zu fördern und
abzuschließen, begibt er sich allein auf mehrere
Wochen ins Gebirge. Einer Rückkehr sieht Rita mit
fieberischer Sehnsucht entgegen; hofft sie doch, ihn,
nachdem er sein Buch beendet, wieder ganz und
allein besitzen zu können. Aber eine schwere Ent¬
täuschung erwartet sie: Allmers will sich ganz und
gar der Sorge um Klein-Eyolf widmen und mm
lietgi der frevelnde Gedanke in ihr auf, das Kind
möchte lieber gar nicht geboren oder tot feilt. Und
kaum ist das Wort ausgesprochen, da trifft das
Verhängnis die Seiden mit dem furchtbarsten

Schlage. Ritas Wünschen ist grausig in Erfüllung
gegangen: Klein-Eyolf ist im nahen Flusse ertrun¬
ken. Die Kluft, die sich nun zwischen den Gatten
öffnet, scheint unüberbrückbar zu sein, und die Ver¬
zweiflung über den niederschmetternden Schlag, an
dem sie sich die Schuld beimessen, droht den nur noch
losen Ehebund vollständig zu zerreißen: ein inhalts¬
leeres Dasein taucht als schreckhaftes Zukunftsbild
empor. Da tritt in Rita eine große Wandlung ein:
ein tiefes Mitleid mit den Armen und Enterbten er¬
faßt sie plötzlich. Diesen mit Hülfe ihres Reichtums
ein besseres Los zu schaffen wird fortan das Ziel
ihres Sehnens sein, das wird ihr Dasein ausfüllen
und ihrem warmherzigen Appell an ihren Gatten
gelingt es, auch diesen für die Ausübung werktäti¬
ger Menschenliebe zu gewinnen. Mit diesem ver¬
söhnenden Ausblick auf eine schönere Zukunft schließt
das Drama.

Episodisch ist in das Stück noch ein kleiner in¬
terner Herzensroman eingefügt. Die warme ge¬
schwisterliche Neigung zwischen Allmers und Asta
droht zu zerstörender Leidenschaft zu entbrennen,
als Alfred durch Asta erfährt, daß sie gar nicht das
Recht habe, den Namen seines Vaters zu tragen,
sie also gar nicht Geschwister seien. Aber der schwere
Entschluß der Entsagung löst hier den sonst drohen¬
den Konflikt: Allmers folgt seiner Gattin und Asta
nimmt die Wierbung eines vorher zurückgewiesenen
Freiers, eines braven Baumeisters, an.

Das ist in den Hautpzügen der Inhalt des er¬

greifenden Menschen Schauspiels. Dieses selbst
ermangelt einer klaren Exposition und die ganzen
Vorgänge bis zur Rückkehr Allmers aus dem Ge¬
birge werden erst im Verlauf des zweiten, teilweise
sogar erst des dritten Aktes klargelegt. Daß dies
ein bedenklicher Mangel ist, liegt auf der Hand; aber
gerade bei dem nordischen Dichter ist das keine
Seltenheit. Abgesehen von diesem Formfehler voll¬
zieht sich die Handlung mit zwingender Kraft uni
Zieht den Hörer vollkommen in den Bann der tragisch
geladenen Situation. Die Katastrophe, den Tod des
kleinen Eyolf hat Ibsen auch zu motivieren gesuchi
durch eine Episodengestalt von unheimlich düsterer
Färbung: die „Rattenmamsell“, die in die Szene,
wie auch die Gatten sagen, einen Leichengeruch hin-
einträgt, eine alte Frau, die mit ihrem gespenstischen
Gebahren auf den kleinen Eyolf eine unheimlich-
hypnotische Anziehungskraft ausübt und ihn zum
Flusse lockt.

Den schwächsten Punkt der logffchen Ent¬
wickelung bildet die Wandlung in Ritas Charakter
der Verzicht auf das, was ihr bisher Herz uni
Sinne füllte und der Tausch gegen die idealen Mo
mente, die sie an dessen Stelle setzen will. Dieser

plötzliche Umschlag wird dadurch nicht genießbarer,
daß er noch durch ein rein äußerliches Moment —

das Geschrei mißhandelter Kinder — erst wachge¬
rufen wird. Von diesen Ausstellungen aber abge¬
sehen, hat der Dichter in der Rita und Asta warm¬

blütige, lebensvolle und scharf umrissene Charaktere
auf die Bühne gestellt und nur dem Allmers hätten
wir weniger Empfindelei und eine klarere Physiog¬
nomie gewünscht. Die einzelnen Situationen wirken
mit eindringlichster Kraft durch ihre gewitterschwüle
düsterdrohende Stimmung, gegen die sich dann der
versöhnliche Zukunftsausblick in warmer Tönung
abhebt, um mit diesem rührenden Ausklang abzu¬
schließen. Trotzdem wird „Klein-Eyolf“ kaum noch
Repertoirestück werden, nachdem seit seiner ersten
Aufführung 10 Jahre dahingegangen.

'In der Wiedergabe bot vor allem Fräulein
Dumont eine wahre Prachtleistung gestaltungs¬
kräftiger Darstellung, ausgezeichnet durch eine
Sprechweise von so naturwahrer Echtheit, daß man
an diese leidenschaftliche Frauengestalt in allen
Phasen glauben mußte, selbst da, wo sie die große
Wandlung durchmacht. Nur einige Übergänge vom
leichten Konversationston zum Affekt blieben noch zu
wünschen. Auch die übrigen Darsteller boten aner¬
kennenswerte Leistungen, so Herr W a h l b e r g als
Allmers, Frl. S e l l a in der sympathischen Gestalt
der Asta, Fräulein Hiller als unheimliche
Rattenmamsell, Fräulein Müller als Klein-
Eyolf und Herr Fischer als biederer Baumeister.
Inszenierung und Regie boten ebenfalls Gutes. Der
Beifall war sehr lebhaft und hätte diese Zensur
verdient auch ohne die merkliche „kollegiale
Färbung“. K. B.

* * *

Letzter Gastspielabend Lindemann.
Mit Ibsens „Ro smers h o lm“ schloß

gestern Abend das erfolgreiche Gasffpiel des Linde-
mannschen Ensembles. Das Stück ist von einer
Aufführung an der Elysiumbühne (mit Alwine
Wiecke) dem Theaterpublikum, soweit man bei ihm
Verständnis für Ibsen voraussetzen darf, bekannt;
außerdem gehört es zu den gelesensten Stücken des
großen Norwegers. So genüge es denn, nur daraus
hinzuweisen, daß es eines der gedankenreichsten
Werke des nordischen Grüblers ist, der hier die Kunst
seines Dialogs und seiner Szenenführung handhabt.
Es ist arm an äußerer Handlung, und die Tat der
Rebekka West, die den Anstoß zur Katastrophe gibt,,
lernen wir nur durch ihr Geständnis kennen. Dafür
erleben wir aber eine reiche Fülle psychischer Ge¬
schehnisse und Gedanken, und über dem Ganzen liegt
die düstere Stimmung des Nordlands, in der die

russischen oder deutschen Akzent nicht unterscheiden,
jedenfalls sprach die Dame einen fremden Akzent,
sie war ihrer Aussprache nach zu urteilen, keine
Französin. —. Staatsanwalt Dr. Müller: In
welchem Monat soll die Dame bei Frau Bonnier
den Gummibauch bestellt haben? Zeuge: Frau
Bonnier ist der Meinung, es war im Mai oder Juni
1896.

Auf ferneres Befragen bemerkt der Zeuge:
Die Pariser Polizei habe in allen Pariser Hotels
Nachfrage gehalten, ob im Sommer 1896 eine
Gräfin Kwilecka dort gewohnt habe. Diese Um¬
frage sei erfolglos geblieben. In Paris müsse
jeder, der in einem Hotel einkehrt, seinen Namen an¬

geben, er könne allerdings auch einen falschen Na¬
men nennen. Me Pariser Polizei habe außerdem
sämtliche Hebammen in einem Rundschreiben auf¬
gefordert, sich zu melden, wenn eine Dame sie viel¬
leicht aufgefordert hatte, ihr ein Kind zu besorgen.
Da habe sich die Hebamme Ramos mit der Mitteil¬
ung gemeldet: Eine Dame mit fremdem Akzent sei
im Frühjahr 1896 zu ihr gekommen und habe sie
gebeten, ihr ein neu geborenes Kind männlichen Ge¬
schlechts zu verschaffen. Die Hebamme habe der
Dame geantwortet: Sie wolle das tun, in Frank¬
reich sei es aber Gesetz, daß genau angegeben werde,
an wen das Kind gegeben sei. Dies mag die Dame
veranlaßt haben, nicht mehr wiederzukommen, es sei
aber auch möglich, daß ihr der Preis zu hoch ge¬
wesen sei. Der Hebamme, die die Dame als von

großer Figur beschrieben habe, seien zwei Photogra-
phieen vorgelegt worden. Die Hebamme habe auf
der zweiten Photographie, die die der angeklagten
Gräfin war, sofort die Dame wiedererkannt. —

Bert. J.-R. Wronker: Ist dem Herrn Zeugen be¬
kannt, daß die Hebamme Ramos, als ihr die Gräfin
hier vorgestellt wurde, sie nicht wiedererkannt habe?
Zeuge: Das ist mir bekannt. — Auf ferneres Befra¬
gen des Verteidigers bekundet der Zeuge: Er habe
für seine Bemühungen von einem Porträtmaler von

Krajwski seine Auslagen — es waren das 200 bis
250 Francs — zurückerstattet erhalten. Auf Ver¬
anlassung des Herrn von Krajewski seien der Heb¬
amme Ramos 300 Francs für ihre Bemühungen
ausgezahlt worden. Vorher sei der Frau Ramos
nichts versprochen worden. — Staatsanwalt Dr.
Müller: Hat die Dame das Maß mitgebracht, oder
ist ihr von Frau Bonnier Maß genommen worden?
Zeuge: Die Dame hat das Maß mitgebracht. —

Der Dolmetscher der polnischen Sprache, Regier¬
ungsrat Brandt bemerkt: Im Interesse der Sache
müsse er hervorheben, daß Herr Professor Dr.
Lamprecht nicht in allen Dingen vollständig übersetzt
habe. So hat Frau Bonnier dem Zeugen gesagt:
Die Dame sei etwa 40 bis 45 Jahre alt gewesen, sie
würde sie sofort wiedererkennen, wenn sie ihr vor¬

gestellt würde. Staatsanwalt Dr. Müller: Des¬
halb stellte ich die Frage, ob die Dame sich hat Maß
nehmen lassen oder das Maß mitgebracht hat. Da
letzteres geschehen ist, so kann auch eine Dienerin den
Gummibauch bestellt haben. Der Vorsitzende ver¬

liest hierauf ein Schreiben der Hebamme Jsabella
Ramos-Paris. In diesem teilt dieselbe dem Gerichts¬
hof in französischer Sprache mit: Sie könne nur

dann als Zeugin nach Berlin kommen, wenn sie mit
einer Dienerin erster Wagenklasse von Paris nach
Berlin und zurück fahren könnte, außerdem die ent¬
sprechenden Verpflegungskosten während der Fahrt
und während ihres Aufenthalts in Berlin täglich
100 Francs erhalte. Der Bert. J.-R. Wronker
macht alsdann darauf aufmerksam, daß die Luft im

aufblitzende Befreiungshoffnung Johannes Ros-
mers erlischt. Freilich ist nicht zu leugnen, daß dis
Illusion eines wirklich lebendigen Vorgangs lang¬
sam erlischt, wo die düstern Rätsel beginnen, wo

die Vorgänge allmählich dem Walten eines vorbe¬
stimmten Schicksals überliefert zu werden scheinen,
wo nach Rebekkas Geständnis die Personen Hand¬
lungen begehen, die mit ihrem Charakter seltsam
kontrastieren. Hier kann nur die Darstellung helfen,
um uns das Interesse am Stück zu erhalten, um
den Schein des Lebens und der Wirklichkeit noch
weiter itBer die Vorgänge auf der Bühne zu breiten.
In dieser Hinsicht war es wieder Frl. Dumont,
welche mit ihrer Rebekka West eine Gestalt schuf,
wie man sie selten in solcher Eindringlichkeit zu
sehen bekommt. Vollste Beherrschung reicher Mittel,
tiefstes Erfassen der Rolle und die Fähigkeit, mit
einem Strich, einem Zug, einem einzigen Ton, eine
Welt von Gedanken und Empfindungen zu offene
baren, dazu neben der Konzentration auf das eine
Wesentliche auf das es gerade ankommt, die vollste
Kunst der kleinen Züge und Mittel, das sind so
einzelne Momente, die man als besonders hervor¬
tretend unmittelbar beobachtet und schwerlich bald
wieder vergißt. Die übrigen Mitwirkenden bildeten
zu dieser glänzenden, überwältigenden Leistung
einen Rahmen, der als enffprechend bezeichnet wer-
den kann. Die einheitlichste Leistung bot Dr. Albert
Fischer (Rektor Kroll), während Hans Wahl¬
berg seinem Rosmer noch mehr den Stempel des
Echt-Natürlichen aufdrücken darf. Der Rosmer mit
dem Kindergemüt und dem Denkerkopf, der eine
Stunde lang daran glaubt, alle Menschen zu freien
Adelsmenschen erziehen zu können, muß unmittelbar
sympathisch wirken, und das bringt nur die
schlichtesteDarstellungsweise zu Wege, diese Mischung
des Kindlichen und Grüblerischen glaubhaft zu ver¬
einigen. Treffend kam die Helseth von Asta H i 11 e t
fierau§, Gustav Lindemann machte aus dem
Mortensgord eine wirksame Charge, und Ad.
Gärtner spielte den Brendel wenigstens mit der
rechten Diskretion. Zu der kleinen aber eminent
wichtigen Rolle gehört freilich ein Charakterspieler
ersten Ranges, um diesen „großen Lebens-
bankerotteur“, der symbolisch für Leben und Wollen
Rosmers ist, mit seinem qualvollen Lächeln der
Desillusionierung ganz glaubhaft und eindrücklich
zu machen. Es steckt eine Riesenfülle von Charakter¬
istik in den zwei knappen Szenen Brendels, aber um
sie herauszuholen, mußte man allerdings eine erste
Kraft besitzen. Das Haus war recht gut besetzt, und
der reiche Beifall war verdient, ein rechter Ausdruck
der Ergriffenheit zumal von der großen Kunst der
Dumont. W. AL
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Saale unerträglich sei. Der Vorsitzende läßt eine
kurze Pause eintreten, damit der Saal gelüftet wer¬
den könne.

Es wird alsdann der Porträtmaler bort Kra-
jewski-Paris als Zeuge vernommen: Im Aufträge
des Grafen Hektar von Kwilecki habe er im Som¬
mer 1902 Nachforschungen angestellt. Infolge
öffentlicher Aufforderung habe sich die H^amme
Ramos (Rue de Temple) gemeldet und erzählt: Im
Frühjahr 1896 sei eine große, starke Dame zu ihr
gekommen und habe sie gefragt, ob sie ihr ein neu¬

geborenes Kind männlichen Geschlechts verschaffen
könne, das ins Ausland gebracht werden solle. Sie
habe zugesagt und dafür 1000 Francs gefordert.
Die Dame, die schlecht französisch mit fremdem Ak¬
zent sprach, sei darauf an das offenstehende Fenster
getreten und habe auf die Straße hinausgesehen.
Ihr sei es so vorgekommen, als habe die Dame auf
der Straße jemandem gewinkt. Die Dame habe sich
darauf bald entfernt und sei nicht mehr wiederge¬
kommen. Sie sei der Meinung gewesen, der Dame
war der Preis zu hoch. — Auf Auffordern eines Ge¬
schworenen wird die angeklagte Gräfin veranlaßt,
mit dem Zeugen französisch zu sprechen. Der Zeuge
bemerkt, die Angeklagte spreche sehr gut französisch,
der fremdländische Akzent sei aber unverkennbar.

Es werden danach noch einige Zeugen über den
Wagenunfall vernommen, den die Gräfin im Dezem¬
ber 1896 erlitten hat. Die Zeugen schildern beit

■ Unfall als einen sehr harmlosen. —- Die Verhand¬
lung wird hierauf gegen 4 Uhr nachmittags auf
Montag vormittags 9% Uhr vertagt.

Aus Stadl und Kund.
Bromberg, 31. Oktober.

* Personalien. Dem Sanitätsrat Dr. Semon,
Kreiswundarzt a. D. in Danzig ist der Charakter
als Geheimer Sanitätsrat sowie den Ärzten Dr.
Hoffmann in Gumbinnen, Dr. David Grätz in
Birnbaum, Dr. Warschauer in Jnowrazlaw der
Charakter als Sanitätsrat verliehen worden. Der
Betriebsinspektor der vormaligen Ostpreußischen
Südbahn Herzbruch in Königsberg i. Pr. ist unter
Emennung zum Eisenbahn-Verkehrsinspektor in den
unmittelbaren Staatsdienst übernommen und mit
der Verwaltung der Eisenbahn-Verkehrsinspektion
Königsberg 1 betraut.

f Jagdkalender. Im Monat November darf
alles Wild und Geflügel geschossen werden, aus¬
genommen Rehkälber.

f Prügelei. Aus einem Destillationslokale
in der Bahnhofstraße wurden gestern nach 8 Uhr
zwei Arbeiter, die sich dort den andern Gästen
gegenüber lästig machten, aus dem Lokale gewiesen.
Auf der Straße kam es dann zu einer Prügelei,
bei der es blutige Köpfe setzte, da auch das Messer
eine Rolle spielte. Einer der Beteiligten erhielt
einen Messerstich in das Gesicht und trug eine stark
blutende Wunde davon. Natürlich veranlaßte die
unerquickliche Szene einen großen Menschenauflauf.

F. Crone a. B., 30. Oktober. (M a r k t. N e tt e

Schneidemühl e.) Der Auftrieb zum gestri¬
gen Viehmärkt war ziemlich bedeutend. Der Handel
bewegte sich aber nur in mäßigen Grenzen. Auf
dem Krammarkt herrschte ein recht bewegtes Leben.
Die Geschäftsleute, darunter die Händler mit Be¬
kleidungsgegenständen für den Winter, dürften ein
ganz gutes Geschäft gemacht haben. — Bauunter¬
nehmer Rudolf Heyn errichtet auf seinem Grund¬
stück in der Bismarckstratze eine Dampfschneide¬
mühle. Bisher bestehen hier fünf solcher Etablisse¬
ments, von denen zwei mit Wasserkraft, die anderen
mit Dampf betrieben werden.

E. Schirlitz, 30. Oktober. (Verschiede--
nes.) Die Stadtverordnetenwahlen
finden hier am 16. November im Stadtverordneten¬
sitzungszimmer statt. Es scheiden aus infolge Ab¬
laufs der Wahlperiode aus der ersten Abteilung des
ersten Wahlbezirks Kaufmann Julius Wegener, aus
der ersten Abteilung des zweiten Wahlbezirks Be¬
sitzer Ernst Zühlke I und aus der zweiten Abteilung
des ersten Wahlbezirks Kaufmann Äd. Schinn. —

Heute feierte das Altsitzer Ludwig Raddatzsche Ehe¬
paar in seltener Frische das Fest der goldenen
Hochzeit im engsten Familienkreise. Dem Ju¬
belpaare wurden Glückwünsche und Ehrungen von
nah und fern zuteil und ist aus diesem Anlaß ein
Allerhöchstes Gnadengeschenk von 30 Mark ihnen
überwiesen worden. — Gerichtstage — ein¬
schließlich der Forstgerichtstage — werden im Jahre
1904 Hierselbst im Stadtverordnetensitzungszimmer
abgehalten werden: Am 19. Januar, 23. Februar.
22. März, 19. April, 17. Mar, 14. Juni, 12. Juli,
27. September, 25. Oktober, 22. November und
19. Dezember.

§ Nakel, 30. Oktober. (B e e r d r g u n g.)
Gestern wurde der Hauptlehrer a. D. Stillmann
unter großem Gefolge zur letzten Ruhe bestattet.
Herr Stillmann, der 78 Jahre geworden, hat über
36 Aahre hier in Nakel amtiert und während seines
43)ährigen Hierseins die Liebe und Achtung seiner
Mrtbürger in vollem Maße erworben.

L. Fordon, 30. Oktober. (Verschiede¬
nes.) Regierungs- und Gewerbeschulrat Spehler
aus Posen und Regierungsrat von Gyldenfeld-
Vromberg revidierten am Mittwoch die hiesige Fort¬
bildungsschule. — Der Arbeiter Schmidt von hier,
welcher unter dem Verdacht, durch Mißhandlungen
den Tod seiner Frau verursacht zu haben, verhaftet
worden war, ist aus der Untersuchungshaft entlassen
worden. — Dem Kätner Olszewski in Osielsk ist in
der Nacht zu Donnerstag eine zweijährige, schwarz¬
bunte Färse im Werte von 70 Talern aus dem tSall
gestohlen worden.

P Wongrowih, 30. Oktober. (Das milde
Herb st Wetter) hat das Gute im Gefolge, daß
sich selbst späte Wintersaaten gut entwickeln, daß
dies Jahr Kartoffeln und Rüben überall gut ge¬
borgen werden können. Die Runkelrüben ergeben
dies Jahr durchweg einen reichlichen Ertrag. Da¬
gegen bringt das milde Herbstwetter die große
Mauseplage zur vollen Entwickelung. Zu vielen
Tausenden hausen diese kleinen Nager auf vieler!
Feldern, Zerstören Wintersaaten und Kleeschläge.
Auch über das starke Überhandnehmen der Natten
wird von vitien Haushaltungen Klage geführt.

K. ©tiefen, 31. Oktober. (U n g l ü ck s f a l l.)
In Zydowo war die Tochter des Besitzers Zajdowicz
mit dem Kochen von Pflaumenmus beschäftigt. Das
Mädchen kam aber mit seinen Kleidern dem Feuer
zu nahe, denn dieselben faßten alsbald Feuer. In¬
folge der erhaltenen Brandwunden st a r b das Mäd¬
chen unter schrecklichen Qualen.

m. Obornik, 30. Oktober. (Verschiede¬
nes.) Bei den Ausgrabungen zum Fundament
eines Schlachthauses fand der Fleischermeister Fröh-
lich-Kifchewo vor einigen Tagen ein noch gut er¬

haltenes menschliches Skelett. — Während der 906=
Wesenheit der Eltern kam gestern das vierjährige
Söhnchen des Arbeiters Lis-Lukowo dem geheizten
Ofen zu nahe. Seine Kleider fingen Feuer und das
Kind zog sich derartige Verletzungen zu, daß es noch
an demselben Abend starb. — Am 26. d. M. wurde
die neu erbaute Schule in Ebenfelde eingeweiht.

Schroda, 29. Oktober. (Eisenbahn¬
unfall.) Als der gestrige Abendzug kurz vor
6 Uhr die hiesige Warthebrücke in der Richtung nach
Posen passiert hatte, wurde er durch die Not¬
bremse des letzten Wagens kurz vor der Station
Warberg zum Halten gebracht. Es war nämlich,
wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, eine Lampe des
Wagens anscheinend explodiert und dadurch
das Dach in Brand geraten. Doch gelang es
schnell, den kleinen Brand zu löschen und nach einem
Aufenthalt von einer Viertelstunde konnte die Fahrt
fortgesetzt werden.

Kalmar i. P., 29. Oktober. (Zur Unter¬
schlagungsaffäre.) Von gut unterrichteter
Seite wird dem „Ges.“ zu der Notiz, wonach die
Unterschlagungen des Kreissparkassen - Rezeptors
Brücker bisher auf 95000 Mk. festgestellt seien, man
aber die Vermutung hege, daß sie noch 50 000 Mk.
mehr betragen, geschrieben: „Die bisher festgestellten
Unterschlagungen erreichen bei weitem nicht die an¬

gegebene Höhe, und eine weitere Feststellung von
Unterschlagungen in Höhe von 50 000 Mk. ist
nicht anzunehmen, da die F r i st, welche in öffent¬
lichen Bekanntmachungen für die Meldung der Per¬
sonen, welche sich geschädigt glauben, gestellt war,
bereits abgelaufen ist.“

Graudenz, 30. Oktober. (Der Revolve r)
Ein großer Menschenauflauf entstand heute Nach¬
mittag gegen 2 Uhr in der Oberbergstraße. Zwei
Maurer beschäfttgten sich mit einem Revolver, den
sie für nicht geladen hielten. Da entlud sich
die geladene Waffe und der Schutz v e r l e tz t e den
Maurer Paul Bilitzki lebensgefährlich am

Halse, so daß die Unterbringung des Verwundeten
in das städtische Krankenhaus nötig wurde.

Danzig, 29. Oktober. (Der Bau eines
neuen Justizpalastes) beschäftigte kürzlich
die Stadtverordnetenversammlung. Die Stadwer-
ordneten erklärten sich bereit, das Interesse der
Stadt an dem Neubau dadurch zu bekunden, daß sie
auf Erhebung des sogenannten „Kaufichosses“ von
1 Prozent der Kaufsumme für die anzukaufenden
Grundstücke verzichtet. Da sich die Kosten für den
Erwerb des Grund und Bodens auf 950 000 Mk.
stellen, hat die Stadt mit einem Einnahmeverzicht
von 9500 bis 10 000 Mk. zu rechnen. Das neue

Justizgebäude soll eine würdige architektonische Aus¬
gestaltung erhalten.

Danzig, 30. Oktober, (über den schon
kurz gemeldeten Eisenbahnunfall)
berichtet die „Danz. Ztg.“ folgende Einzelheiten:
Der Schnellzug, welcher von Berlin über Pommern
nachts 11.45 Uhr in Danzig eintreffen soll und den
auch der Eisenbahnminister Budde zu seiner Reise
nach Danzig benutzte, hat gestern Abend 11.21 Uhr-
auf dem Haltepunkte Gdingen einen ernsten Unfall
erlitten, der auch Verwundungen von
Reifenden zur Folge hatte. Das Unglück er¬
eignete sich dadurch, daß bei der Durchfahrt durch
den im Umbau zur Haltestelle begriffenen Halte¬
punkt Gdingen-ein Wagen 1 . und 2 . Klasse zur Ent¬
gleisung kam. Es wurden hierbei drei Per¬
sonen verletzt, und zwar Eisenbahnsekretär
Haeske aus Danzig schwer (Schlüsselbeinbruch),
zwei Passagiere aus Langfuhr und Neufahrwasser
leicht, und zwar am Kopfe. Der Materialschaden
ist nicht bedeutend. Von Danzig ging ein Hilfszug
mit drei Ärzten und auch von Dirschau ging ein
solcher zur Unfallstelle ab. Die Herren Präsident
Heinsius und Oberbaurat Daub begaben sich gleich¬
falls sofort an die Stelle des Unfalles. Die Strecke
war heute Vormittag noch einige Stunden gesperrt,
ist aber jetzt wieder betriebsfähig. Der Personen¬
verkehr wurde inzwischen durch Umsteigen an der
Unfallstelle aufrecht erhalten. Ein an 'die Unfall¬
stelle enfiandter Berichterstatter meldet aus Gdingen
folgendes Nähere: Der um 11.20 Uhr hier fällige
Schnellzug von Berlin lief rechtzeitig ein, kam jedoch
schon 50 Meter vor der Station Gdingen zum
Stehen, da der vorletzte Wagen des Zuges aus dem
Geleise geraten war. Die Entgleisung wurde ver¬
anlaßt durch defekt gewordene Buxen. Während
der entgleiste Wagen in seinem Innern gänzlich un¬
beschädigt blieb, wurden die Fensterscheiben
des choranlaufenden Speisewagens arg 3 er*
trümmert; in diesem befanden sich auch die ver¬
letzten Personen, welche zum teil erst in Neustadt
den Zug bestiegen hatten. Natürlich hat das Ge¬
schirr, dre Gläser und Flaschen durch das heftige
Stucken des Wagens stark gelitten. Der entgleiste
Wagen selbst war zufällig teer.
, „ « 28. Oktober. (Denkma I.) Hier
soll em Karser Friedrich-Denkmal errichtet werden.
Der Kriegerverein hat die Sache in die Hand ge¬
nommen. Das Denkmal soll auf dem Marktplatz
zu stehen kommen.

Bartenstein, 28. Oktober. (Fund unter-
schlagung.) Vor mehreren Wochen verlor der
Kutscher emes größeren Gütes der Umgegend einen
Geldbeutel mit 1000 Mk. Inhalt von verschiedenen
Münzsorten, die er gegen einen Tausendmarkschein
in einem hiesigen Eisenwarengeschäft eingewechselt
hatte. Trotz ausgesetzter hoher Belohnung war das
Geld bisher nicht wiederzuerlangen. In letzter Zerr
nun machte sich der Kommis P. des genannten Ge¬
schäftes durch größere verschwenderische Ausgaben
verdächtig. Auf ernstliches Einreden seitens seines
Prinzipals gestand P. ein, jene seinerzeit verloren
gegangenen 1000 Mk. unterschlagen zu haben. Als
er verhaftet werden sollte, war er bereits flüchtig
geworden. u

Goldfeld, 30. Oktober. (Überfall.) Ms
vor einigen Tagen ein Knecht des Dominiums' Karo-
lewo mit seinem Gespann nach Hause ritt, wurde er
auf der Chaussee in der Nähe des Gehöfts von vier
Männern ohne jede Veranlassung angefallen, vom
Pferde gerissen, mißhandelt und dabei mit einem
Stein am Kopf nicht unerheblich verletzt. Die vier
führerlosen Pferde rasten auf das Gehöft, haben
aber glücklicherweise keinen Schaden erlitten. Die
vir Männer waren Maurer. Leider gelang es dem
sofort herbeigeholten Gendarm nicht, die Täter aus¬
findig zu machen.

Königsberg i. Pr., 29. Oktober. (Tödlicher
U n f a ll.) Heute Morgen wurde der 7 Jahre alte
Knabe Thiede auf dem Steindamm durch die elek¬
trische Bahn überfahren und getötet.

Aus Pommern, 30. Oktober. (Genesungs¬
heim.) Die Landesversicherungsanstalt der Pro¬
vinz Pommern in Stettin beabsichtigt in Köslin ein
Genesungsheim einzurichten und will zu dem ge¬
dachten Zwecke ein 8 Morgen großes Grundstück an¬
kaufen.

Lauvahütte, 28. Oktober. (Über einen
Mordanschlag durch Explosivkörper)
wird gemeldet: In der Nacht von gestern zu heute
gegen 12 Uhr erfolgten Hierselbst zwei donner¬
ähnliche C x p l 0 s i 0 n s s ch ü s s e. Die sofort
vorgenommene Untersuchung ergab folgendes Re¬
sultat: Der Pferdeknecht Olsjok feierte gestern seine
Hochzeit mit der Tochter des Schaffers Goj. Der
Grubenhäuer Buchta, welcher die Goj auch als seine
Ehefrau heimführen wollte, gab sich schon längere
Zeit die größte Mühe, das Brautpaar zu entzweien
und er bedrohte es. Er ging darauf aus, die ganze
Hochzeit § gesell sch a f t, namentlich aber das
Brautpaar in die Luft zu sprengen und
gab vor der Gojschen Wohnung zwei Explosions-
schüsse ab. Einem Zufall ist es zu verdanken, daß
diese beiden Schüsse ihr Ziel verfehlten und mir acht
Fensterscheiben der Gojschen Wohnung und ein Teil
Mauerwerk des Hauses demoliert worden ist. AIs
Bergmann ist dem Attentäter Pulver und D y -

namit und Zündschnur stets zugänglich gewesen.
Er wurde sofort in Haft genommen.

Kunst »ttd Wissenschaft.
Ponta Delgada (Azoren), 29. Oktober. Das

deutsche Südpolarschiff „Gauß“, mit der
unter der Leitung des Professors von Drhgalski ste¬
henden Expedition an Bord, ist heute hier einge¬
troffen.

Stockholm, 29. Oktober. Freiherr von
Norden skjöld beabsichtigt eine naturbistorisch-
anthropologische Expedition nach den G r e n z-
gebieten von Peru und Bolivia zu
unternehmen. Die Mreise ist für den Monat De¬
zember dieses oder Januar nächsten Jahres in Aus¬
sicht genommen, für die Dauer der Expedition sind
15 bis 18 Monate vorgesehen.

Wlit 210 Kilometer Fahrgeschwindigkeit in der
Stunde hat am 28. d. Mts. auch der zweite Ver-
suchswagen der Studiengesellschaft für elektrische
Schnellbahnen das gesteckte Ziel nicht nur erreicht,
sondern erheblich überschritten. Es sind bei dieser
riesigen Geschwindigkeit (58,4 Mtr. in der Sekunde)
noch keine Erscheinungen aufgetreten, die auf einen
Mangel an Sicherheit im Laufe des Fahrzeuges hin¬
deuten könnten. In der Tagespresse werden, so
schreibt das „Zentralblatt für Bauverwaltung“, die
letzten Leistungen der Schnellbcchnwagen vielfach als
„Rekord“ bezeichnet, womit der Eindruck erweckt
wird, als ob es sich um eine Art W e t t f a h r e n

zwischen den beiden Elektrizitätsfirmen handle, die
die Wagen ausgerüstet haben. Diese Darstellung
ist aber unrichtig. Die Wagen sind Eigentum der
Studiengesellschaft und die Versuche werden von
dieser und nicht von den erwähnten beiden Firmen
durchgeführt. Letztere wirken nur dabei als tech¬
nische Ratgeber mit. Die Geschwindigkeiten, auf die
die Wagen bei den einzelnen Fahrten kommen,
hängen in erster Linie von der Stromlieferung ab,
durch deren Bemessung man die Geschwindigkeit
nach Belieben auf eine bestimmte Höhe bringen
kann, so lange die Leistungsfähigkeit der Leitungen
und der Motoren nicht an ihrer Grenze angekommen
ist. Dies ist bisher nicht der Fall; irgend welche
Rückschlüsse auf die Güte der Anordnung des einen
oder des anderen Wagens können daher aus den bei
verschiedenen Stromlieferungen erreichten Fahrge¬
schwindigkeiten nicht gezogen werden. Dazu bedarf
es vielmehr sehr umfangreicher und eingehender
Messungen, deren Durchführung ja gerade ein
wesentlicher Zweck der Versuchsfahrten ist.

Gerichtsfaal.
Insterburg, 28. Oktober. Ihr eigenes Kind

lebendig begraben hat das Dienstmädchen Margarete
Skvatte aus Puplauken, das sich heute vor dem
Schwurgericht zu verantworten hatte. Am 24. Juni
wurde die Angeklagte von einem Mädchen ent¬
bunden, das ihr im Wege war und deshalb beseitigt
werden sollte. Selbst Hand an ihr Töchterchen legen
wollte die Angeklagte nicht; es wurde aus diesem
Grunde lebendig begraben im Grabe der Mutter
der Angeklagten. Als sie das Kind aus dem Grabe
schreien hörte, stampfte sie die Erde fest und ging
darauf von dannen. Am 14. Juli erschien sie auf
dem Kirchhof, um das Grab ihres Kindes mit
Blumen zu schmücken. Das Schwurgericht
verurteilte die Angeklagte zum Tode.
Aus den Worten des Vorsitzenden, der die Ange¬
klagte zur Reue ermahnte, ist zu entnehmen, daß zu
ihren Gunsten ein Gnadengesuch eingereicht werden
soll. - -

Knute Chronik
— Pr 0 fess 0 r Behring teilt dem „Berl.

Lokal-Anz.“ mit, daß die Meldung, die Villa
Krupps auf Capri sei in seinen Besitz über¬
gegangen, um dort eine Anstalt für Serumbehand-
lung zu errichten, ein Phantastegemälde sei.

C. K. Kußauktionen und ihre
Folgen. Von ein paar amüsanten Prozessen,
die in Amerika wegen nichtbezahlter Küsse geführt
wurden, erzählt eine englische Wochenschrift. Küsse
zu verkaufen und nicht das Geld sogleich bar dafür
zu erhalten, ist in der Tat eine etwas gewagte
Sache. Das mußte auch Mß Marian Green emp¬
finden, die Anfang Januar auf einer Gesellschaft
in San Francisco die Schönheit des Abends war.
Als bei vorgeschrittener Zeit die Gäste etwas aus¬
gelassen geworden waren, schlug man eine Kuß-
auktion vor, eine gerade jetzt in den Vereinigten
Staaten sehr beliebte Form der Unterhaltung.
Unter den anwesenden Herren befanden sich auch
Mr. Doolan und Dr. Hicks, und ersterer bot zum
Erstaunen aller 400 Mark für einen Kuß von den
rosigen Lippen Miß Greens. Sie willigte auch
ein und nahm fröhlich Doolans Schuldschein, der
auf den nächsten Tag ausgestellt war. Dann erbot
sich Dr. Hicks, der nicht viel Geld hatte, einen Kuß
zu denselben Bedingungen zu nehmen, aber nach
dem Grundsatz, daß der Preis sich nach der Nach¬
frage regele, verlangte Miß Areen jetzt 500 Mark

für den Kuß. Hicks wollte nicht um lumpige
100 Mark handeln, nahm seinen Kuß und gab wie
Doolan einen Schuldschein in Zahlung. Dieser
gelangte in Mr. Curtins Hände, der ihn einklagte;
aber als der Richter Lawson im vorigen Monat die
Einzelheiten des Falls ermittelt hatte, entschied er

feierlich, daß Küsse ohne Bezahlung gegeben oder
genommen werden müßten und wies den Kläger
entrüstet ab. Anders fiel aber die Entscheidung
eines kalifornischen Richters aus, als eine Miß
Catherine Smith gegen Mr. Thomas James aus
Bezahlung von siebzehn Küssen für je 4 Mark
klagbar wurde. In einer kleinen Stadt bei Pasa-dena in Kalifornien wurde ein Bazar veranstaltet,
dessen Ertrag für den Bau eines Schulhauses be¬
stimmt war. Um das finanzielle Ergebnis zu
bessern, schlugen einige Damen eine Kußauktion vor.
Alle stimmten zu, nur nicht die Bräute, die aber -

Mißlich in anbetracht des Zweckes auch nachgaben.
Dre Auktion war sehr erfolgreich und allerseits Be-
frredrgend. Jeder Herr bezahlte ehrlich in bar.
Aber als James, der siebzehn Küsse von den hüb¬
schen Lrppen der Miß Smith gepflückt hatte, „be¬
rappen“ sollte, bemerkte er kühl, er hätte keine Börse
bei sich, aber wenn 4 Mark die Schuld tilgen würden,
so wollte er die gern hergeben. Sein Anerbieten
wurde entrüstet zurückgewiesen, und nur ein kühner
Sprung rettete ihn davor, daß die anwesenden
jungen Leute ihm die wohlverdiente Tracht Prügel
verabfolgten. Aber die resolute Mß Smith ver¬
klagte ihn und erhielt zu aller Freude volle Be¬
zahlung. Schmerzlich ist es, für einen Kuß, der
willig gegeben worden ist, 100 Mark bezahlen zu
müssen. So erging es Mr. John Oskar aus
Chicago. Er ging eines Abends mit seiner Braut
spazieren; als sie Jefferson Park betraten, vergaß
er sich so weit, das schöne Mädchen an sich zu ziehen
und auf ihre willigen Lippen einen langen Kuß
zu drücken. Da aber die Chicagoer Polizei ein be¬
sonderes Auge auf derartige Unschicklichkeiten haben
soll, wurde Oskar, als er seine Braut freigegeben
hatte, zur Wache abgeführt, in eine Zelle gesteckt
und am nächsten Morgen dem Richter vorgeführte
Dieser fällte folgendes salomonische Urteil: „Jeder
gestohlene Kuß scheint mir 100 Mark wert zu sein
Das scheint mir in der Tat eine billige Schätzung
für einen Kuß, der in der Dunkelheit in einem
öffentlichen Park gestohlen ist: ich würde unter
diesen Umständen gern 100 Mark für einen Kuß
von einem hübschen Mädchen zahlen.“ Der Ge¬
fangene zahlte die Strafe widerstrebend und
schwur feierlich, in Chicago nie wieder ein Mädchen
in der Öffentlichkeit zu küssen.

Kirchliche Uachrichte«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 1. November.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hanpt-
gottesdienst mit Beichte u. Abendmahl. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Osterburg. — Katholischer Gottesdienst. Vor¬
mittags 8 Uhr Frühandacht. Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den l. November.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanneskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-
feier. Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein' Nach¬
mittags, 2 Uhr- Kindergottesdienst. — Katholischer
Gottesdienst tu der Pfarrkirche. Sonntag, 1 . Novbr.
(Allerheiligen.) Vorm. 8 Uhr. Frühgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachmittags
21/2 Uhr. Vesperandacht. — Montag, 2 . November.
Allerseelen.) Vorm. 7 Uhr, Vigilien. Vorm. 8 Uhr,
hl. Messe zum Gedächtnis der Verstorbenen. — Wochen,
tags 1 hl. Messe vorm. 7 Uhr, 2 . hl. Messe vorm.
7'/z Uhr.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 1 . November. Kollekte
für den Gustav-Adolf-Verem. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
danach Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 2 l/o Uhr/
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 1 . November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl
in Wertheim, Pfarrer Pape. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst
hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte
für den Gustav-Adolf-Verein. — Donnerstag, den
5. November, abends 6 Uhr, Bibelstunde hier, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden tu der nächsten
Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation : Kornmarktstrahe.

Tageskalender für Sonntag, 1. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 51 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 21 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 3 '. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor V44 Uhr nachmittags. Untergang nach
1uS Uhr nachts.

Ileberstckitstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck an!

>>Grad rebttc.
in Millimeter

Tempe-
2«-

6teU5 L

Wittd-
rtchr 1?SsMonat Tag Stunde tung

10
10
10

<

30
30
31

bfii

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die B

75ti,6

757.8
760,g

ewölkung

11,0
6,8
7,9

: 0 -----

40
74
70

heiter

S
S
S

,1 = 1

0
1
0

eicht
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Boranssichtliche Witterung, für die nächsten
84 Stunden:

Bei zeittveiser, leichter Bewölkung heiter,
trocken, nachts kühl.

'

Marktbericht der Stadt Brvmberg vom 31. Oktober.

Weizen neu 100 Kg.
Roggen 100
Gerste , 100
Hafer 7 100
Erbsen ' 100
Kartofftim 100

höchst.
Preis.
A ff

“iedr.

«
Butter 1 Kg.
Heu 100
Stroh 100
Krummstroh iooKg.
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

ff

4 00

Medr.
preis-
Ä A.

00
80
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ws Me wirtschaftskusse
nur erlaubt, einen billigeren Bohnenkaffee zu kaufen,
hat es die Hausfrau in der Hand, dieses Getränk durch
einen Zusatz von Kathreiners Malzkafsee wesentlich zu
verbessern. Kathreiners Malzkaffee gibt nämlich, ab¬
gesehen von seinen anderen guten und gesundheitsfördern¬
den Eigenschaften, dem schwächsten Bohnen¬
kaffee einen angenehmen, vollen Geschmack,
den man bald nicht mehr entbehren mag. Man
geht dann ganz von selbst zu immer größeren Quanti¬
täten Malzkaffee über, bis man schließlrch die Entdeckung
macht, daß Kathreiners Malzkaffee selbst, ohne jede Bei¬
mischung von Bohnenkaffee, allein und rein ge =

äfe «nb ÄS tfc”b



Ans StuM mhLand.
Bromberg, 31. Oktober.

* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft hat, tote schon s. Z. mitgeteilt, ihr dies¬
maliges Winterprogramm durch Aufnahme
von populären Symphoniekonzerten
erweitert. Daß hierbei der Hinweis auf das
bekannte „tiefgefühlte Bedürfnis“ keine leere Re¬
densart ist, sondern nur den Tatsachen entspricht,
bewies der überaus starke Besuch des gestrigen
ersten Konzerts im Schützenhause.
Wenn man schon rein theoretisch die Einführung
dieser Symphoniekonzerte nur als dankenswert be¬
zeichnen kann, so hat die erste praktische „Probe aufs
Exempel“ diese Auffassung nur gefestigt, und man

wird in weitesten Kreisen auch für die Zukunft diese
Konzerte fortgesetzt wissen wollen als eine fest¬
stehende Einrichtung, die unser Musikleben später
nicht mehr entbehren möchte. Auch das äußere
Arrangement, das vielleicht zunächst manchen Be¬
sucher überrascht hat, wird man nach Lage der Ver¬
hältnisse billigen können. Vor dem Podium waren
drei bis vier Reihen Stühle gestellt, in dem über¬
wiegenden Raum des großen Saales aber saß daß
Publikum in „bunter 'Reihe“ an Tischen. Das
Ganze gewann dadurch einen freundlich anheimeln¬
den Charakter und dürfte sich auch für die Zukunft
empfehlen, natürlich unter der selbstverständlichen
Voraussetzung, daß der Genuß der Konzertvorträge
nicht durch das Hin und Her der Kellner gestört
wird. Auf diesen Punkt wäre also peinlich Bedacht
zu nehmen. Das Programm bot nach dem be¬
kannten Grundsätze „multum non multa“ nur vier
Nummern, deren febe aber erlesene Werke der klassi¬
schen und romantischen Musikliteratur brachte, dar¬
unter selten oder vis jetzt hier noch nicht gehörte
Stücke. Eröffnet wurde der Abend mit Veet-
Hovens achter Symphonie, jenem prächtigen
Tongemälde sonnenfreudiqster Heiterkeit einer
Schöpfung, deren Klangwirkungen in köstlich-reiz¬
voller Weise die feine motivische Arbeit heben und
den Hörern den ernsten Großmeister der Sym-
phonie von der freundlichsten Seite zeigen. Die
Wiedergabe bewies die sorgfältige Einstudierung
seitens des Kapellmeisters Bris und zeigte
von neuem die.gute Durchbildung der Kapelle
des 34. F ü s.-R e g i m e n t s. Der Zusammen¬
klang war harmonisch abgerundet, voll und ener¬

gisch, die einzelnen Instrumentalgruppen gut gegen
einander abgewogen, die Intonation bis auf geringe
Ausnahmen sauber und rein und die Schattierungen
vom leisesten Pianisstmo bis' zum Vollklang oes
stärksten Forte zu wirkungsvollen Steigerungen
herausgearbeitet. Zu einem kleinen Monitum gaben
nur die Herren Hornisten Anlaß, die in dem Trio
des Menuett etwas vorbeibliesen. Diese kleine
Scharte wetzten sie aber in den „Prsludes“ von

Liszt dann wieder aus. Diese bekanntere unter den
symphonischen Dichtungen Ltszts schloß den
Abend in prächtiger Weise ab und fand eine glän¬
zende Wiedergabe. Außerdem bot das Programm
noch Cherubinis „Anakreon-Ouverture“ und zwei
schöne elegische Melodieen „Herzwunden“ und
„Letzter Frühling“ von Grieg, die von dem Streich-
quintett mit warmem Ausdruck und feiner Nüan-
zierung wiedergegeben wurden, wahre kleine Ka¬
binettstücke intimer Tonmalerei. Zur Ver¬
besserung der Akustik hatte man mehrere
wirksame Maßnahmen getroffen. Die Musiker saßen
nicht nur auf der Bühne, sondern das Streich¬
orchester auf einem vor dieser errichteten Podium.
Die Bühne war an den Seiten und nach hinten zu
durch Kulissen abgeschlossen und außerdem waren
oben Schallwände angebracht. Auch die Logen und
die Türen zum Speisesaal waren durch Portiören
verhängt. Dies alles bewirkte, daß die Tonflut kon¬
zentriert und einheitlich in den Saal gelangte und
die Klangwirkung auf diese Weise sich als voll und
rund und ohne Widerhall erwies. Das Publikum,
das den Saal, wie erwähnt, bis zum letzten Platz
füllte, zeigte sich sehr beifallsfreudig und auch die
.Kritik kann einen schön und harmonisch verlaufenen
Konzertabend verzeichnen. B

* Aus das Symphomekonzert, welches Herr
N o l t 6 morgen (Sonntag) veranstaltet, weisen wir
nochmals empfehlend hin. Das Konzert findet bei
Patzer statt und beginnt um 5 Uhr nach
mittags.

f Stadtverordneten - Sitzung. Am nächsten
Donnerstag findet eine öffentliche Städtverord-
netensitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. nachstehende Vorlagen: Ersuchen des Ma¬
gistrats, den Beschluß vom 19. Juni d. Js. betr.
die Änderung der B e a m t e n - B e s o l d u n g s -

ordnung vom 11. Mai b. Js. hinsichtlich der
Gehälter der Polizeiwachtmeister, Polizeisergeanten,
des Schlachthaushalleninspektors und des Viehhofs¬
inspektors, zu genehmigen. — Antrag des Magi¬
strats, seinem Beschlusse vom 19. Oktober 1903,
betr. das Angebot des Ziegeleibesitzers Max Eichen-
berg hier über Verkauf einer im aufgestellten
Bebauungsplan mit Nr. 6 bezeichneten Straße
liegenden Parzelle von 60 Meter Tiefe und
24 Meter Breite — 1440 Quadratmeter mit der
Maßgabe anzunehmen, daß für das Vorderland bis
30 Meter Tiefe ein Preis von 15 Mk., für das
Hinterland ein Preis von 9 Mk. für den Quadrat¬
meter zu rechnen ist, zuzustimmen. —- Antrag des
Magistrats, vom 1. April 1904 ab in der städtischen
Verwaltung das System der ambulanten
Steuererhebung einzuführen und die An¬
stellung von 12 Gelderhebern unter Verwendung
der bisherigen Kräfte zu beschließen.

* Bezirkseisenbahnrat. Auf der Tagesordnung
der am 25. November in Bromberg stattfinden¬
den Sitzung des Bezirkseisenbahnrats für die Eisen-
bahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und
Königsberg befinden sich u. a. folgende Gegenstände:
Verlegung der Abfahrtszeit des Schnellzuges 14
in Danzig. Einlegung eines neuenPersonen-
zugpaares auf der Strecke Sch n e i d e m ü h l-
Bromberg mm Anschluß an die Züge v 16
und D 16. Weiterführung des Zuges 411 auf
der Strecke Bromberg-Schönsee bis nach
C u l m s e e bezw. Schönsee. Einlegung eines Zug-
paares zwischen Berlin und Königsberg. Be¬
sprechung des bestehenden Fahrplans der Cisenbahn-
direktionsbezirkeBromberg, Danzig und Königsberg.

f Diebstahl, gm 23. d. Mts. brachte ein
Kutscher des Guts Myslencinnek eine Fuhre Rüben
zur Stadt, um die Ware an einem hiesigen Ab¬
nehmer abzuführen; demKutscher war eine quittierte

Rechnung mitgegeben worden. Da er die Wohnung
des Abnehmers vergessen und den Namen auf der
Rechnung nicht lesen konnte, ersuchte er einen ihm
in der Heynestratze begegnenden Arbeiter, ihm die
Adresse vorzulesen. Der fremde Arbeiter nahm
die Rechnung an sich und erbot sich, den Kutscher nach
der Wohnung des Abnehmers zu bringen. Das
Anerbieten wurde dankend angenommen. Die
Rüben wurden abgeladen, der fremde Arbeiter prä¬
sentierte dem Empfänger die Rechnung und letz¬
terer, im Glauben, der Mann gehöre zum Fuhr¬
werk, händiate ihm den Betrag dafür mit 12,50 M.
aus und gab ihm noch 25 Pf. Trinkgeld. — Gleich
darauf entfernte sich der Arbeiter eiligst. Der
Kutscher machte nun dem Abnehmer weinend die
Mitteilung, daß der fremde Arbeiter mit dem Gelde
durchgegangen fei Infolge der erstatteten Anzeige
gelang es der Polizei, den freundlichen fremden
Arbeiter in der Person des vorbestraften Arbeiters
Wilhelm Schroeder von hier zu ermitteln. Das
Geld hatte derselbe bereits verjubelt.

f Taschendiebstahl. Auf dem Friedrichsplatze
wurde heute Vormittag einer Dame deren Porte-
monnaie gestohlen. In demselben sollen sich ca.
10 Mark öcfimöen haben. Sie bemerkte den Dieb¬
stahl erst, als sie eine Gans gekauft und diese be¬
zahlen wollte.

k Das 50 jährige Geschäftsjubiläum begeht
morgen die Marzipan-, Bonbon- und Konfituren-
fabnk von Karl Große Hierselbst. Gründer
dör Firma ist der Vater des gegenwärtigen In¬
habers des Geschäfts.

ftn Ein Sonntags-Lehrlingsheim ist von der
staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule einge¬
richtet worden. Die Einweihung desselben findet
morgen Nachmittag 4% Uhr in der Aula derKaiser-
schule am Kann von Weyhern-Platz statt.

nn Grn seltenes „Stück Geflügel“ wurde aus
dem. heutigen Wochenmarkte feilgeboten, nämlich
ern stattIicher Habicht. Das Tier, welches
angeschossen war, ist von einem Landmann aus
Zrelonke aufgegriffen worden, der nun hier seine
Beute zu versilbern suchte. Jedenfalls hatte er den
Preis wie bei Enten und Gänsen nach dem Gewicht
bemessen, denn er verlangte für den Vogel den Be¬
trag von 1,40 Mk.

f Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktsver¬
kehr war heute auf allen Plätzen ein recht großer.
Von Kartoffeln war auf dem Neuen Markte eine
große Anfuhr. Gute Ware wurde mit 2,30 Mk.
bezahlt, minderwertige mit 1,80 Mk., die Mandel
Kohl kostete 50 bis 70 Pfg. Auf dem Friedrichs¬
platze wurde für die Mandel Eier 1 Mk. gezahlt,
für das Pfund Butter 1 Mk. bis 1,30 Mk., für
öas Pfund geschlachtete Gänse zahlte man 60 Pfg.
bis 70 Pfg. Die Zufuhr war eilte recht große. Eine
Händlerin war sogar mit einer großen Zahl dieser
Martinsvögel bis aus der Gegend von Wongrowitz
Zu Markte gekommen. Enten kosteten 1,75 M. bis
2.50 Mk., Suppenhühner 1,50 Mk. bis 1,75 Mk.,
llmge Hühner das Stück 90 Pfg. bis 1 Mk., das
Paar Tauben 90 Pfg., Rebhühner 1,20., Hasen
2.50 Mk. bis 3,60 Mk. — Auf dem Gemüsemarkte
zahlte man wie bisher für den Kopf Blumenkohl
20 Pfg. bis 50 Pfg. (aber Riesenköpfe), drei Staw
den Grünkohl 10 Vfg., Äpfel das Pfund 30 bis
40 Pfg. — Auf dem Fleischmarkte wurde gezahlt
für das Pfund Schweinefleisch 65 Pfg. bis 70 Pfg.

Hammelfleisch 60 Pfg. bis 70 Pfg., für Rind-
flersch 50 Pfg. bis 60 Pfg., für Kalbfleisch 45 Pfg.
bis 70 Pfg. — Auf dem Fischmarkte wurde für
lebende Ware durchschnittlich 60 Pfg. bis 70 Pfg.
pro Pfund gezahlt.

Mogilno, 28. Oktober. (Be sitz Wechsel.)
Das Gut Kunzensee, welches feit vielen Jahren in
Handen deutscher Besitzer war, ist nun durch Verkauf
an den Besitzer Maczkaj aus Bacharcie, Kreis
Strelno, einen Polen, übergegangen; der Kaufpreis
betragt pro Morgen 350 Mark.

Jaftrow, 29. Oktober. (Einen bemer¬
kenswerten Fund) machte gestern ein hie¬
siger Herr, der auf seinem Grundstück einen Gra¬
ben auswarf; er fand in einer Tiefe von 1 Meter
ein Bronzeschwert, dessen zweischneidige Klinge vier
Linien als Verzierung trägt. Die Waffe muß an
1000 Jahre in der Erde gelegen haben. Es werden
weitere Nachgrabungen stattfinden.

Posen, 30. Oktober. (Akademie und
Kleriker.) Das Posener Tageblatt meldet, daß
den Alumnen des hiesigen erzbischöflichen Kleri¬
kalen Seminars gestattet worden ist, die nach?
mittags stattfindenden V o r l e s u ng e n an der
hiesigen Akademie zuhören.

Schwersenz, 24. Oktober. (Von Rowdies
erstochen.) Zwei 14jährige Burschen machten
vor dem Schlosse in Vsterzonka einen großen Spek¬
takel und störten dadurch den sehr krank darnieder¬
liegenden Herrn von Treskow. Sein Diener riefeinen Arbeiter herbei, um mit seiner Hilfe die Bur¬
schen zur Ruhe zu bringen. Dabei wurde her
Arbeiter von den Burschen erstochen. Die rohen
Patrone wurden verhaftet. („Pos. Ztg.“)

Rogowo, 29. Oktober. (Panik in der
Schule.) In der katholischen Schule herrschte
gestern Vormittag eine nicht geringe Aufregung
Die Schule war mit Rauch dicht gefüllt, sodaß die
Kinder sich schleunigst in Sicherheit brachten. Kaum
hatte der Lehrer das Klassenzimmer betreten, als
der mächtige Kachelofen mit lautem Knall außein-
anderplatzte. Der Ofen ist jedenfalls verstopft ge-
toefen. Zum Glück hatte der Vorgang keine werte¬
ren Folgen.
_

Koschmin, 29. Oktober. (Hohe Gäste.)
Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin traf
hier am Sonntag Nachmittag ein, um einige Tageals Jagdgast des Prinzen Herrmann zu Stolberg-
Wermgerode auf Radenz zu verweilen, über das
Ergebnis des ersten Jagdtages erfährt der „En*,
f. Krot.“, daß tm ganzen 900Kreaturen (Kaninchen,
Hasen und Fasanen) zur Strecke gebracht wurden.
Jagdkönig war der Grotzherzog mit 150 Stück.

Oftrowo, 29. Oktober. (Die Kaiserin)bat dem hiesigen evangelischen Frauenverein
(Frauenhilfe) als Anerkmnung seiner bisherigen
Leistungen em künstlerisch ausgeführtes Diplom
nut ihrer eigenhändigen Unterschrift übersenden
lassen.

Nenstadt, 30. Oktober. (Kein Glück im
S p r e i.) Eme Anzahl Personen aus Neustadt und
Umgegend ist dieser Tage wegen Spielens in nicht
preußischen Lotterieen statt des erhofften Gewinnes
mit einem Strafmandat „beglückt“ worden.

Elbing, 30. Oktober. (Die städtischen
Behörden) bewilligten aus dem Werschwemm-
unggfonbBjDon 1888 den durch Hochwasser Geschä-

digten in Schlesien, P o s e n und Westpreutzen 1000
Mark.

Königsberg, 29. Oktober. (Der Minister
der öffentlichen Arbeiten) traf am

Donnerstag Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen
Zuge gegen 4 Uhr auf dem Ostbahnhofe ein. Der
Minister, der, abgesehen von seinem Diener, ohne
Begleitung reist, fuhr nach kurzer Begrüßung nach
dem „Deuffchen Hause“, wo er -Quartier nahm.
Morgens 9 Uhr war der Minister mit dem Re¬
gierungsdampfer „von Holwede“ von Danzig nach
(Sühnen gefahren, wo das Schiff um 10% Uhr an¬

legte. Nach einer Besichtigung des dortigen Hafens
fuhr der Minister nach der Ziegelei. Hier erfolgte
eine Inaugenscheinnahme der Tonlager unb der
Majolikafabrik, der sich eine Besichtigung des neuen

Postgebäudes, des Gutsparkes und der Umgebung
des Gutes anschloß. Mit dem um 2 Uhr 27 Mn.
abgehenden Zuge, dem der Salonwagen des Mi¬
nisters angehängt worden, wurde die Reise dann
nach Königsberg fortgesetzt. Wie die „K. H. Ztg.“-
hört, wird der Aufenthalt des Ministers einschließ¬
lich der verschiedenen von hier aus geplanten Aus-
Wge bis Sonnabend Abend währen, worauf sich der
Minister zunächst nach Bromberg und dann
nach Posen begibt.

Stinte Chronik
— Berlin, 30. Oktober. Mt dem „Five

o clock tea“, einer gesellschaftlichen Einrichtung, die
m anderen Großstädten schon seit langer Zeit vor¬
handen ist, soll nun auch Berlin beglückt werden.
Am 7. November findet im Lichtsaal des Hotels Kai¬
serhof bei Musik der erste „Five o’clock tea“ statt.
Täglich von 4 bis 6 Uhr werden sich im Kaiserhof
Damen aus allen Kreisen der Berliner „Gesellschaft“
einfinden, um ihre Freunde gemütlich bei einer
Tasse Tee zu empfangen. Die Einrichtung steht
unter dem Protektorat der Erbprinzessin zu Wied.
Das Komitee setzt sich aus Damen der „ersten Ge¬
sellschaftskreise“ zusammen. Beim Eintritt in den
Saal ist, wie der „Konfekt.“ mitteilt, eine Karte für
1,50 Mark zu lösen, die zur Entgegennahme einer
beliebigen Erfrischung berechtigt.

—-'Fachmännische Zurechtweisung.
Professor (Zensuren austeilend): „Träumler, Ihre
Arbeit ist ganz passabel ausgefallen — Sie erhalten
die Note II. Ihr Brief aber, den ich im Schillheft
meiner Tochter gefunden, ist eine durch und durch
liederliche Arbeit. Das Wort Entführung haben
Sie sogar mit ie geschrieben. Ich bin gezwungen,
Ihnen hierfür Note IV zu geben!“

— Ein folgenschwerer Zusam-
m e n st o ß zwischen emem Automobil und einer
Kutsche ereignete sich in der Nähe von Koburg. Das
Automobil des Großfürsten Kyrill von Rußland, in
dem sich auch die Großherzogin von Hessen befand,
überfuhr in der Nähe von Staffelstem bei Krum-
feld das Gespann des Barons von Düngern. Die
Pferde gingen durch, der Kuffcher wurde heraus¬
geschleudert und trug schwere Rippenverletzungen
davon. Das Automobil wurde von einem Gendarm
Zwecks Feststellung des Tatbestandes angehalten.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 31. Oktober. Die „Boss. Ztg.“ hört:

Vizeadmiral Geisler, der tm November das Kom¬
mando des ostasiatischen Kreuzergeschwaders an

Kontreadmiral v. Prittwin und Gaffron abgibt,
werde nach erfolgter Heimkehr aus Ostasien aus dem
aktiven Marinedienst scheiden.

Berlin, 31. Oktob er. Die „Berl. Pol. Nachr.“
schreiben: Für die durch die diesjährigen Über¬
schwemmungen - beimgesuchten schlesischen Gebiete
haben bis jetzt 325 deutsche Städte Unterstützungen
bewilligt.

Berlin, 31. Oktober. Die „Berl. Politischen
Nachrichten“ melden, es sei sicher, daß den neuen

Reichstag neben dem Reichshaushaltsetat auch
eine Militärvorlage beschäftigen wird.

Berlin, 31. Oktober. (Berl. Tgbl.) Nach einer
Darmstädter Meldung wird die deutsche Kai¬
ser i n der M o n a r ch e n b e ge g n u n g in Wies¬
baden ni ch t beiwohnen, auch stehe es noch nicht fest,
ob die Zarin ihren Gemahl begleiten wird.

Berlin, 31. Oktober. Eine politische Kor¬
respondenz teilt auf gründ von Informationen an

maßgebender Stelle mit, daß demnächst der Gesetz¬
entwurf betr. die Erweiterung des Reichs¬
gerichts dem Bundesrat zugehen wird, dessen
Ausarbeitung in die Hände des Reichsgerichtspräsi-
denten Gutbrod, gelegt worden ist.

Königsberg, 31. Oktober. Minister Budde
erklärte nach der „Hart. Ztg.“ den Vertretern des
Komitees für den masurischen Schiff¬
fahrtskanal seine Sympathie für das Pro¬
jekt. Für die nächste Session sei die Sache
freilich noch nicht reif, soll aber nach Möglich¬
keit beschleunigt werden.

Potsdam, 31. Oktober. Der Kaiser und die
Kaiserin sind heute früh 8 Uhr 25 Minuten nach
Stettin abgereist.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland sind gestern mit den

übrigen Fürstlichkeiten nachmittags 6 Uhr im Auto¬
mobil nach Wolfsgarten zurückgekehrt.

Köln a. Rh., 31. Oktober. Heute um 8 Uhr
stieß auf dem Rhein ein mit 4 Personen besetztes
Boot mit einem Schleppdampfer zusammen. Das
Boot kippte um, 2 Personen ertranken.

Bern, 31. Oktober. Nach einer Erkundigung
der Schweizerischen Depeschenagentur in Luzern hat
die Gräfin Lonyay .die gestrige Nacht gut
verbracht. Ihr Zustand ist befriedigend und besser
als gestern.

Budapest, 31. Oktober. Graf Aponyi hat sein
Amt als Präsident des Abgeordnetenhauses nieder¬
gelegt.

Paris, 31. Oktober. Graf Lambsdorff
ist vormittags 9 Uhr von hier nach Darmstadl
abgereist.

Madrid, 31. Oktober. Amtliche Depeschen
stellen fest, daß wieder vollständige Ruhe in Bilbao
herrscht. Der Verkehr ist wieder aufgenommen
worden, Lebensrnittel sind reichlich vorhanden. Die
Telephonverbindung nach Madrid ist wieder herge¬
stellt.

Rom, 31. Oktober. In der vergangenen Nacht
entgleiste der Schnellzug Mailand—Rom in
der Nahe von Parma. Der Zug fuhr auf ein Neben¬
geleise, auf dem mit Getreide beladene Eisenbahn¬

wagen standen. Es erfolgte ein heftiger Zusammen«
stoß. Mehrere Personen wurden leicht verletzt, unter
ihnen der Senator Roux und der Deputierte Brunst
tard. Die Untersuchung ergab, daß der Unfall bös¬
willig durch Personen herbeigeführt ist, die die
Weichen umgestellt hatten.

Belgrad, 31. Oktober. Hier verlautet, der
Vizepräsident des Staatsrats, Radowiffch, habe nicht
wegen seines hohen Alters seine Entlassung naw-
gesucht, sondern weil Gruiffch den Ehrenposten des
Präsidenten des Staatsrats erhalten habe, während
Radowiffch als Vizepräsident die mit dem Präsident
schaftsposten verbundenen Arbeiten zugefallen feiern

Tanger, 31. Oktober. Nach Meldungen aus
Fez ist der Sultan von Marokko dort am 28. Ok¬
tober eingezogen. Die Ankunft erfolgte morgenS;
um 9 Uhr. ;

London, 31. Oktober. Die Admiralität teilt
mit, daß der König der Hellenen zum Ehrenadmiral
der britischen Flotte ernannt sei.

Newyork, 31. Oktober. (Reutermeldung.)'
Nach einem Telegramm aus Pueblo (Colorado) ist
ein Expreßzug der Atchison-Topeka-and Santa FS-
Eisenbahn auf der Brücke von Apishapa ent»;
gleist. Man alaubt, daß es sich um einen An¬
schlag von Eisenbahnräubern handelt. Die Brücke
brach zusammen. Lokomotive und 4 Wagen stürz¬
ten in den Fluß, wobei 30 Personen bet«
letzt wurden.

Vom

Solz fl öfteren

Spediteur HolzeigenthÜmer
«55 77|S s s

Hafen
Brahe-
münbe

do

Habermann...
Möritz-Dromberg

•294
295
296
298 Julius Wegener»

Schulitz
Karl Bumke

Habermann u.

Moritz-Bromberg
24i/4

33%

ist ab-

sch?eüst
do

297

Julius Wegener
Schulitz

Karl Bumke- — schleust
Bromberg Bromberg

Der Flößereibctrieb war wiederholt unterbrochen,, weil
Hölzer an Schleuse 1 bezw. 2 zum Durchschleusen fehlten.

Schiffsverkehr vom 30. bis 31. Oktober mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

)iv. d. Kaylls
bezw. Name
b. Dampfers

(»)

Waaren-
ladung

I. Drulla
I. TuszynSki
S. Schneider
W. Mewis
E. Graatz
O. Brauer
J.Kozaktewicz
G. Geyder
Th. Brandt
E. Moll

Brbg. 108
Brbg. 172
Ebers. 83
Aussig 169
Dresd.408
Aussig 134
Brbg. 175
Halle 35
Zehd. 22
itett. 285

Rohzucker
do.
leer

lief. Bretter
leer

tief. Bretter
Mauersteine
Rohzucker

Reisig
leer

Von nach

Amsee-Danzig
Montwy-Danzig
Thorn-Pakofch

Schulitz -Berlin
Bromberg - Montwy

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Nakel

Thorn-Stettin

^Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 31. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3%Netchs-Anl.
3%% do.
3•/,>% do. conv.
3% Pr. Cons.
3‘ 2°/o do.
378% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
3 i /3% do.
SV2°/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3*/2b/o alte X

^
Westpr“Pfdbri
3Va°/o alte 14

„ nette II
3'/o alte

„ neue II

30. 31.

216.25
90,80

101.90
101.90
90,70

102,00
101,00
102.25

99,30
99,10

99,50

216.25
90,90

101 , 9 (

101.90
90,81

101.90
101.90
102.25

99,2(
99,00

99,70

99,00 99,00
98,50
88,00
88,00
87,90

98.90
88,10
88,00
87.90

Kurs vom 30. 31.
31/2% Brombg.

Stadtanleihe
40 nBromberger

Stadtanleihe
40/yPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,90
Italiener 4° 0

Privat-Dtsk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,20

103,20

110,00
195.60
162,75
219.00
211.00

16.60
236,69
198,60

3%

98,50

103,20

110,00
196,90
164.75
219.75
210,00

17,3a
240.75
200,25,
104,1h

Berlin, 31. Oktbr., (Probn ktenmarkt,) angek. 3 Uhr 35 M.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
Dezbr.

80. ! 31.
- ,-160,75

161,20 161,26
165,50 ; 165,25

1334513^50
137,50137,25

12?!—1126>5

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

30.
114,-
111,75

47,30

31.

11045

47,40

Danzig, 31. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellb unter
hochbunten ttnb weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

30.
158—59

160
159—63

123

31.
156—59

160
162—63

123
- \

Magdeburg, 31. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92u/0 Rend.
30. 31.

Kornzncker 88% Rend. 8,20—8,30 8,20-8,30
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
6,40-6,65 6,40-6,65

Feine Brotraffinade 20,10 20,10
Gemahlene Raffinade m. Faß 1 19,85 19,85
Gemahlene Melis I mit Faß i 19,20 19,10

Berlin, 31. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkattf: 3453 Rinder, Kälber 792,

Schafe 7236, Schweine 10063. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.ff. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-74
2 . junge, fleischige, u. ansgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—61
4. gering genährte jeden Alters 56—58
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 68—72
3. gering genährte 63—67

Bullen . 56—60
Fär sen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. autzgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, ant entw. jüng. . . 54—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 49—52

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Saugk. 86-88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—82
3. geringe Saugkälber 64—70
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—58

Schafe: 1. Mastlämmer und jttug. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel . . 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—63
4. Holsteiner Niederunasschüfe 26—34

Schweine: a) vollfletfchige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

11/« Jähret: 220-280 Pfund schwer 49-50
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

1 46—48

e!

|g !e) Sauen . 44—46
Das Riudergeschäst wickelte sich langsam ab und hinter¬

läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
bei guter Ware glatt. Bei den Schafen war das Geschäft
langsam und bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt war
gedrückt und schleppend und wird nicht geräumt.

d) gering entwickelte 43—46
3) Satten
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Nachruf!
Am 27. d. M. verschied im Alter von 78 Jahren

nach kurzem Krankenlager der Hauptlehrer a. D.

Herr Moritz Stillmann,
Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens,

hierselbst.

Nachdem der Entschlafene über 50 Jahre,
davon 36 Jahre zu Nakel, in Pflichteifer und

grosser Bescheidenheit seines Amtes gewaltet
und sich viel Liebe und Verehrung erworben,
trat er am 1. Oktober 1896 in den wohlverdienten
Ruhestand.

Das Andenken an den treuen Lehrer wird

von uns stets in Ehren gehalten werden. (196
Nakel, den 30. Oktober 1903.

Der jüdische Schulvorstand.

MrgermsstmmlW.
KkHuss Besprechung der ZtMnerorbnetenwühlen

laden Hvir hiermit die Wähler aller Klassen zu einer

BürgerverslNiulllMg
ein, welche am

Pittmodi, den 4. November 1903,
abenös 8 Hlhr

im Königssaale des Schützenhanses
stattfindet. (282

Bromberg, den 31. Oktober 1903.

Der Vorstand des BSrgervereins.

Am 30. d. M. verstarb nach langem schweren}
| Leiden meine innig geliebte Frau

Hartha Mtschke
geb. Kristan

| im 28. Lebensjahre. (1096 |
Im Namen der von Trauer erfüllten Angehörigen ,

Carl NitschKe, Hob., Keg. 34.
Bromberg, den 31. Oktober 1303.
Die Beerdigung findet am Montag, den 2. Nov., j

I nachm. 31/2 Uhr, von der Leichenhalle des neuen ev. jI Kirchhofes aus statt.

Zahstechnlstte Melier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur __

Sikorski). '273 K

Mariile-Vttti» Brmderg.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2673) Vorstand.

Hinhittr Zoilderjüge.
Mittwoch 3 5 zurück 5 20

Sonnabend „ „ ,

Sonntag „ „ ,

Zu meinen begonnenen

ßerbst-Tanz-Kvrseil
kann ich Anmeldungen nur noch
bis z. 1. Nov. entgegennehmen.

Im Januar beginnt ein ein¬
facherer Kursus zu ermäßigtem
Honorar. (979

Balletmeister Plaesterer,
Danzigerstraße 16/17, I. Et.

MiiiemteoWSS 1^
Beckmann, Danzigerstr. 112.

Montag, den 9. Novbr. be¬
ginnt wieder um ein lÄstündigcr
Tanzzirkel lmrfiuContredanse
et Quadrille ä la conr. An¬
meldung. nehme entgegen (279

Balletmeister E. Wittlg,
Schleinitzstraße 1.

NB. Privat-Einzelunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenaden, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Kaiser’» Brist-CiriielltH.
97 ist not.begl. Zeugn.beweis, wie
4149 bew.n. b. sich. Erfolg solcheb.
Husten.Heiserkeit, Katarrh n.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 Zs.
Niederl. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey it. Ed. Keydel in Blom¬
berg. A. Wegner in Schleusenau.
Lewin Meyersohn in Schulitz und
R. Schlieter in Nynarzewo.

Grabgitter
RnnslscMiedeartieitsB

compl. Erbbegrät'iisse
in sauberer Ausf'ihrung

offeriert billiget

Herrn. Boetoer
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal prim. jn. d. gold. Med,

(53

Zum Aufpsljitk« Sofas
».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€r. €}ehn£©,y<ihnf)offtt.67.

Uhir 1 einmaliges j
Äiag|elM>t!

Offeriere

HO cm breiten

PF“ schweren
reinwollenen

Cheviot @611

inallenFarben, prom mit Mk.i,so.j
Moritz Ifieymofyn

Bromberg
Friedrichsplatz 28. Friedrichsplatz 28.

Zar Probe! W
empf. geg. flachn, od. vorh. Kaffa: Fritz
HamMesfahr, Fache, Solingen. Ztaig-
warenfabriku.Versand.DiaWlmtstatzl-
RastrmesserM.3.—, dcZgl. Silberftatzl

mitEtui
tiK. Streicheicine» mit

Ä/ Pancr m. 1.30,

»Ä
Abziehstein 3Z9.

^Sjgs Kompl. Rasirgar-
g MeT nttvr in feinem
Mn -W? tut M. 8. Kllta

W Istft mit über
3000 Gegenständ n mie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
n. Silbcrwaren, erhält lebet frro» nm-

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
verkäRier beste Bezugsquelle.

EE322 Nachdruck mtcoUn. EWZ

1 mtt 1290 Morg., 1 Ml. v.

Gymnastalstadt Wstpr. b. 60,000
Mk. Anzahl.

1 Gut 1000 Morg., nahe Bade¬
ort Pommern b. 60,000 Mk.
Anzahl.

1 Gut 900 Morg., incl. 180
Morg. Wiesen an Krenzchanssee
in Wstpr. b. 50,000 Mk. Anzahl.

1 Gut 200 Morg. Weizen-
boden, Kr. Thorn b. 25—30,000
Mk. Anzahl.

1 Rentengut 290 Morg.
(ebenst, größer), leichter Boden
mit Wiesen bei Gymnasialstadt
b. 8-12 000 Mk. Anzahl.

1 Vorwerk 125 Morg. guter
Boden mit Ziegelei, nahe
Stadt u. Bahn, Anzahl, nach
Uebcreiuk.

Div Grundstücke u. Renten-
güter b. 100 Morg. u. kleiner
bei ger. Anzahl.

2 Ringofenziegeleien in vollem
Betriebe u. tu guter Lage.

1 Ziegelei (Kammerofen), 200
bis 300 Mk. Jahresprod. mit
25 Morg. Weizcnb. u. Wiesen
6.6-8000 Mk. Anzahl.

2 Dampfschneidemühlen in
vorzüql. Geschäftslage.

1 Holländermühle dicht bei
der Stadt neu u. vorzügl.
rentabel.

1 Gafthof in Bromberg,allein¬
geführtes Geschäft mit gutem
Verkehr b. 6-8000 Mk. Anzahl.

Div. Gasthöfe u. Mühlen-
grundstücke in Stadt u. Land.
Hotels, Geschäfts- und
Zinshäuser sind preiswert

abzugeben durch
P. Loebel, flramberg Vrimenthal,

Na!relkrflraße2l.

I
Photogr. Atelier,Victoria*

Pßsea. Broilerg, Damlgerstr. 151 Frankfurt.

litte. Cafertl.l.H.1I ltte.tii 1 . 1.98
Aufnahmen (27S

finden bei jeder Witterung statt.

Für Haltbarkeit der Bilder leiste jede Garantie.

“V“ergrösserungen
^^cr.len nach jed. Bilde billigst u. künstlerisch angef.

Restaurant Buchholz
früher Sauer.

lernt Sonntag, 1.11.63.
Gedeck 1,50 Mk.

Tomaten-Suppe.

Oxtall in Madeira.

Aal in Dill.

Entenbraten.

Zitronen - Creme
oder Käse oder Mocca.

Täglich: (313

Riirdevfleek.
Wbein«.Tmrkshl.

Wickerts
Fest-Säle.

Sonntag, d. 1. November 1903:

@r«|ts Itlkilh-
Konzert

ausgeführt von der Kapelle des
Jnftr.-Regts. Nr. 34 unter persön¬
licher Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang?r/L Uhr. Entree 30 Pfg.

Menu Sonntag, 1,11. 03.
Ansternpastete.

Mocturtle soup.
Karpf. blanm sr.Bu t.u.Meerrett.

Rinderpökelbrust garniert.
Rehrücken. Kompot — Salat.

Schwedische Bombe.
Käse und Butter oder Mocca.

WG-Heute Flaki.
v.Gzerwinski.Krahe-u.Mühietlst.'Elke

Wiehert»
Fest - S äle.

Montag, d. 2. Nobember 1903:

Gvsszes

Wra-Konzeet,
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Regiments Nr. 34

EW (42 Musiker).

Carl Gaus e.

Schützenhaus.
Sonntag, d. 1. November 03:

Großes

MiMr-KlNijklt
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Gren.'Regiments zu Pferde.
Direktion: Königs. Musikdirigent

G. Karlipp.
Anfang abends 7/? Uhr.

Eintrittspreis 30 Pfg. 10®
281) König.

Telephonanfchlutz Nr. 202.

Gänseklein (282
Gänsekenlen

Gänsebrust
Gänseleber

Gänsefett
empfiehlt C. Reech, Frikdrichjh j

Ücttgönfe eingetrofen!
Offeriere: (1090

Gänsefettleber, Gänsebrust,
Gänseschmalz, Gänsekenlen,
GänsekleimGänsepökelsleisch,

Gänseblut.-MB

L. Sergot, Mtelßr. 57.

Garten - Etablissement
Ichröttersdors.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 1. November 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends:Tanzkränzchen,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet

208) C. Wolski.

l'R. Grund, Lorgfodrik.!
Filiale Sramberg: yanzigerssr. 160.

|lti#iiltiä$e8 Lsger aller Arten Large
in Holz und Metall, (281

sowie
zu bill igsten Preisen.

Aufbahrungen, Ueberführnngen und Uebernahme
kompletter Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter

Ausführung.
Beerdlgungskontor. Leichentransporte. Leichenverbrennung. H

Gegründet 1870. Fernsprecher 638. «Ws!

MNM

Eis. Kinderbettst. zn kanf. gest
Off. u. D. 1 cm d. Geschäftsst. b. Z.

Einziges Suecial-Sarggesebäft and Beeriignogs-Anstalt

<
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Deberführungen und Begräbnissen.

GllthM DkllSlMslchklllWtWK st. G.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1903: 831a/ 4 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 408 ,, „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach aus Lebenszeit, gemischtes
Dividendensystem) sind tatsächlich bereits vrämienfrei

und erhalten sogar eine jährliche Rente.

jfüp- Vertreter
in Brombcrg Emil Steffen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6,
in Crone a. Br.Kfm. E. BrunckJm SchubinKreistax. A.Schauer,
in Exin Kanfm. Ph. Seemann, in Sckulitz Kaufm R. Krause,
inLabischinKfm Osk.Pohlmsnn.jin Znin Rendant Seifert. (498

Jüngerer TWergeseile
wird von sofort verlangt (1097
Möbelfabrik Marcuse Nachflg.

Kornmarktstraße 7.

3 Schuhmachergesellen
verlangt von sofort (282

St. Barra, PosenerstraßeNr.6.

Schloßerlehrlistge
stellt ein (282
Hermann Böttcher

Schlosserei nvd Kunstschmiede
mit Dampfbetrieb.

Diekmanns @tuhliferneut
Wilhelmftraße 71.

Morgen Sonntag, den 1. Novbr.:

InUrlflltunp-
MW.

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, 1- November 1903,
5 Uhr nachmittags:

—= Erstes =—

Sinfonir
Imjtrt

von der gesamten Kapelle des
Jnftr.-Negimems„GrafSchwerin“

3. Pomm. Nr. 14.
Direktion: Kgl. Musikdir. Nolte.

Programm.
Erster Teil: Vorspiel z. Op.

„Melusin:“ von Grammann.
Sechste Symphonie (Pastorale)
v. L v. Beethoven.

Zweiter Teil: Ouvertüre
z. Op. „Der fliegende Holländer“
von Wagner. Largo Fis-dur
(gesamtes Streichquartett) von

Haydn. Ungarische Rhapsodie
Nr. 2 v. Liszt. (192

Nummerierte Sitze ä 75 Pf. sind
vorher zu haben in der Musikalien¬
handlung von M. Eisenhauer,
Bahnhofftr. 4 u. in d. Papierhand¬
lung v. E. Stoessel, Friedrichspl.

An der Abendkasse 1 M.

j Schüler-Billets 50 Pfg.

I Patzers
Etablissement.

Sonntag, d. 1. November 1903

Grsstrs

Streich-Konzert
Kapelle Jnftr.'Regts. Nr. 14

(Graf Schwerin).
Dirigent: Herr Nolte.

Anserwähltes Familien-
Programm.

Anfang 7l
/2 Uhr. — Entree 30 Pf.
Kinder 10 Pf. (192

Nachdem: Grostes

Lstmiliest-Krststlchkst.
Mittwoch, den 4. November

ZW—

Ei« Hlmsdieiler (uittierfj.)
Wird sofort verlangt (1086
8. Studzinski, Friedrichstr. 65.

Ein junger Hausdiener
wird sofort verlangt (1059

Mertins, Berlinerstr. 5.

Arbeitsbnrschen u. Lehrlinge
können eintreten. (1089
WiSchnewSkl & Zimmermann
Maschinenfabr., Wilyelmstr. 3>b.

L Marcuse Nachf., Möbelfabrik,
Bromberg, Korrrmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (87

Möbel Kneifst Stils ist allen Scharten
Kompl. Wohnnngs-Einrichtnngen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung mach außerhalb.

MI üoi<i*Mi(Ien
Heinrich Loewy, (m?

K. K. Ho ffo an dagisst aus Berlin
hältSprechstanden zw.Bfiassnahmes.Bandagen ab:

Bromberff, Hotel Mir.

Central - Msbet - ^atti
Brmberz, üohiatft 4 vis-ä-vis Moritz Hotel

Telephon 14« (270

empfiehlt Aisbei neuesten Stils in allen 8chatten,
kompl. Wohnnngs-Einriihtungen in sehr gr. Auswahl.
Konlaute Bedingungen. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Einige tniijtige
Verkäuferinnen

sowie (362

Puharbkiterinnen
verlangt sofort

Warenhaus 1 Selionteld.

Zuarbeiterinnen
können sich melden. (257
E. Miehke, Rinkauerstr. 57 1 T. l.

Tücht.Madch.f.Stadt u.außerh.
erh. Stellung durch Frau Kroll,
Gesindevermirterin, Schleinitzstr.1.

Anfwärterin
per sofort verlangt
Schleusenau, Ernststraße 13 II.

tötn«? tücht. Mädchen jed. Art
VMps. Fr. Frida Aktories,
Stelltnvermittlerin,Bärenstraße7.

Restanr. $. schäum. Kecher
Danzigerstr. 36.

Sonntag, den 1. November:

Sto|e ÜnterholtnngSninsik,
wozu srdl. einladet J. Borowski.

Eintritt frei! Eintritt frei!

Elysiiam.
Angenehnt. Familienlokal.

Ausschank van:
Kirf. Kagerbier (Strelow), 3/10 10 Pf.
Könissberser (Ponarth) 3

10 15 Pf.
Nürnberger (Reif) 3/io 20 Pf.

Altbewährte Küche.
KräftigerMittagstisch.

Gedeck i Mk. 10 Karten 9 Mk.

Reichh. Frühstücks- n. Abend¬
karte zu kleinen Preisen.

Anerkannt oorr.TajstKafftt.
Kuchen eigenes Gebäck.

für Vereine und Private, zu
Vers wie Festessen re. jed.Art.
Jed.Sonntag Nachm. 5 bis IlUhr:

Unterhaltnilgsmustk.
103) Eduard Schulz.

Wro-Kanzert.
Krsmberzrr

Konzert- und Kereinshsns.
Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Sonntag, den 1. November:

Graß, fmijctl
der gesamten Kapelle des Art..
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (283

W. Eodrows Restaurant
Bahnhof- u. Viktoriastr.-Ecke.

Jeden Sanutag Pndjat. v. 5-11 Mr:

mtfifaUfdj*
Itntuvhnltnns»

wozu ich empfehle
eine gute Taffe Kaffee, Kuchen
(eigenes Gebäck), meine anerkannte

gute Küche und Getränke.

Hierzu lade ergebenst ein.

278) Wilhelm Modrow.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt. «. schönst.
Bav-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

MT Säle “W«
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “^0®

Unterhstltnstgsinstßk
mit da'auffolgendem

Lnuzkränzehen.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein er*.

Schlacht-“.!7 iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 1 /2 Uhr
nachmittags

Ustterhnltnstgs Mnßk
in den vorderen Räumen.

Bott 7 l/a Uhr ab im großen Saale

mst ite
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Kaiser-Panorama
Wilhelms«»“,!- 13.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Wanderung in Indien.

Coneordia.
Heute Sonnabend:

letztes 3liiftret tzkS z.Zt !
zeiiM. Mstleressesble.i

Sonntag, den 1. November:

l$olftäHbig neues, pn$|
Wrvorrozelld.PeogrilinW

10 Elite - Nummern. A
Anfang 7 Uhr. (1092h

Stadt-Theater.
Sonnabend:

Borstellung zu klein. Preisen.

Ehrliche Arbeit.
Sonntag: (Neu einstudiert.)

König Heinrich.
Schauspiel tu einem Vorspiel und
4 Akten von Ernst v. WUdenbruch.

Anfang 7 Uhr.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
(10. Novität; zum ersten Male.)

Zwei Eisen im Feuer.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vntzngliche Küche v.Kme.
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Warenhaus A. Wertheim EE5.Ü3
“Besonders empfohlen:

Nr. 4890.

Damenhemden
Achselschluss mit Spitze

1.30, 1.50,1.70, 2.10
mit i Ar m.Hand- n qa

Stick. !•“*>* languett. ä.öU

Damen-
Beinhleider

Nr. 4907.

Croisö mit
Languetten

1.80,
2.50 Mk.

Barchent mit Stickerei

1.60,2.25,2.70,3.10
mit Spitze 1.50 Mk.

Nr. 4885 . Damenhemden
Priesenform mit rundem Aermel,
mit Spitze 1.10, 1.25, 1.50
mit | mit Hand- , nn

Stick. l»V3j languette l.öU,
2.25, ohne Besatz 1.45 Mk.

Nr. 4858. NachtjacKen
1.85, &. 2.40

Nr. 4955.

Weiss© DamenröcKe
Renforcö oder Louisiana mit

Stickerei-Volant
2.-, 2 .75 , 3 .10, 3.75 , 4 .75 ,

5 .50, 6 .50 , 7.25 , 8.-. 9.59

Hemdentuch
starkfädig, Stück — 20 Meter

6 Mk., 7.50, 8°75Mk.

Menforce
feinfädig, Stück — 20 Meter

8 Mk. u. 9.50 Mk.

Louisiana-Tech
leinenartig, Stück — 20 Meter

6.50, 8.25, 9.50,11.25
Bettsatin

neue Streifenmuster. , #>
Stück 21 Mtr., für 12 Kiss. 1& Mk.
Stück 23,50 Mtr.,f. 6 Deckb.22 Mk.

L&Ken-Bowlas
starkfädig 1,60 MtrJn-eit,

Nr. 500. TeegededC
mit Fransen und bunter Kante,
Reinleinen. Gr. 180/130 cm «*

Qualit. FI, mit 6 Servietten v. # v

Meinlein. Tischtücher
Hausmacher, halbgeklärt, gesäumt
Grösse n... Grösse n

130/130 cm •> Mk., 130/160 cm A.SU

Servietten gesäumt
Grösse 60/60 cm 5 Mk.

Nr. 513. Kaffeedechen
mit geknüpft. Fransen. Gr. 125/125 cm
bunt « ng rot/blau *

gemustert *»<-3, gemustert l.yll

Taschentücher

Nr. 880.

Weisse reinl.
Taschentücher
mit weissem hand¬
gestickt. Monogr.

Dutzend9 Mk.

Die reichhaltigen Musterkollektionen von Kleider-
und Seidenstoffen werden portofrei versandt.

Nr. 886.
Batist-

Taschentücher
mit bunt bedruckt.
Hohlsaum, Grösse

“£3*2.60 Mk.

... .
No. 512.

Wessse Batist-Taschentücher
mit gestickten Buchstaben t%

Grösse 36 cm, Dutzend Z.I3 Mk.
alle Buchstaben lieferbar.

Weiss© Taschentücher

Nr. 543.
Nr. 544.
Nr. 545.
Nr. 546.
Nr. 547.
Nr. 548.
Nr. 549.
Nr. 550.

reinleinen, gesäumt.
Gr. 45 cm . Dutzend 2.70

Dutzend 8.60
Dutzend 4'—
Dutzend 4-.SO

Gr. 45 .cm >

Gr. 45 cm ,

Gr. 45 cm .

Gr. 45 cm
Gr. 45 cm
Gr. 45 cm
Gr. 45 cm

Dutzend 5*50
Dutzend 6.-
Dutzend 7.—
Dutzend 8.—

Tändelschürzen
Nr. 1946. Gestreift Batist
mit Stickerei-Ein- e

und Ansatz 03-rt

Nr. 1918. Organdy mit
Spitzen-Volant 1.35 Mk.

No. 1832. Bunter , mg\
Seidenstoff 1.5U

Nr. 1863. Schwarz Pa-

ae,-“ 9o pf.

Pas HA [/PT
-

- L/Cff 365 Seiten mit ca. 3500 Abbildungen kostenlos.

Wirtschafts¬
schürzen

Nr. 1940. Starkfädiger
Gingham m. Volant
u. bedruckt Borte “*>Pf

Nr. 1842. Starkfädiger
Gingham mit ,
Achselbändern l.v5Mk.
Nr. 1891. Weiss Dowlas
m. Stickerei u. «

Achselbändern 1.33 Mk.

Eeformschürze
Nr. 1938. Gestreift n

Cretone m. Besatz Z.4v

Ein Gang
«och dem Kromberger MassermerK.

Über das Wie und Wo des Betriebes unseres
Wasserwerks dürfte vielen Lesern eine kurze Schil¬
derung willkommen sein, die wir nachstehend bieten.

Gehen wir die Danzigerstraße hinauf, an der
Artilleriekaserne vorbei die Chaussee entlang, so ver¬
nehmen wir nach einiger Zeit ein leises dumpfes Ge¬
töse, das allmählich immer intensiver wird. Bald
gelangen wir an ein stattliches Gebäude, aus dem
dies Geräusch heraustönt. Es ist das Maschinen¬
haus des Wasserwerks. Treten wir ein, so bietet
sich uns ein großartiges Bild. Gewaltige Schwung¬
räder durchsausen mit unheimlicher Geschwindigkeit
die Lust, blinkende Kolben werden wie von unsicht¬
baren Händen unter lautem Getöse hin- und her-
gestoßen, die Kugeln zahlreicher Regulatoren drehen
sich mit schwindelnder Schnelligkeit, an allen Teilen
der gewaltigen Maschinen tickt und klappert es, und
alles bewegt sich mit so minutiöser Genauigkeit, daß
es scheint, als seien die gewaltigen Kolosse lebende
Wesen.

Vergegenwärtigen wir uns nun einmal, wie
diese komplizierte Maschinerie das Wasser aus der
Erde fördert. Hinter dem Gebäude liegen im Walde
in einer Reihe, in je 100 Meter Abstand, 20 tiefe
Brunnen. Über diesen läuft eine lange Leitung hin,
die das Wasser sämtlicher Brunnen aufnimmt, und
zwar nicht durch Pumpen, sondern auf eine sehr
einfache Weise. Ein jeder dürste es schon beobachtet
haben, daß, wenn man in ein Gefäß mit Wasser eine
gebogene Röhre senkt und an dem einen Ende säugt,
das Wasser von selbst weiter läuft. Auf ähnliche
Weise saugt auch diese Leitung das Wasser aus den
20 Brunnen. Bedingung ist freilich, daß keine Luft
in die Leitung tritt, da sonst die Wassersäule unter¬
brochen wird und das Wasser in die Brunnen zu¬
rückfällt. Es ist,daher auch stetig eine Luftpumpe
an die Leitung angeschaltet, welche die im Wasser ent¬
haltene Lust absaugt und ein Ansammeln derselben
verhütet. Diese Leitung führt nun das Wasser
aller 20 Brunnen in einen großen Schacht, den so¬
genannten Sammelbrunnen, und aus diesem schöp¬
fen es nun die gewaltigen Pumpen, um es ibrerseits
in das Rohrnetz zu treiben. Es würde zu weit füh¬
ren, die Einrichtung der ganzen Maschinerie zu schil¬
dern, und es seien daher nur die Grundzüge ange¬
führt. Im Maschinenhause stehen drei große Gas-
motore, deren 3 Meter große Schwungräder durch
Treibriemen mit den drei noch größeren Schwung¬
rädern der Pumpmaschinen verbunden sind. Durch
diese letzteren Schwungräder werden aus sinnreiche
Weise die Pumpenkolben in Bewegung gesetzt, die
das Wasser aus dem Sammelbrunnen fördernd Sehr
sinnreich sind auch die Kontrollapparate. An jeder
Maschine befindet sich ein selbständiger Zähler, der
ähnlich wie die Zählapparate an den Billards kon¬
struiert ist und jede Umdrehung bis zur Zahl
10 000 registriert. Außerdem befinden sich im
Maschinenraum Kontrollapparate, die genau den
jeweiligen Stand des Wasserspiegels im Sammel¬
brunnen und das Vacuum der Heberleitung anzei¬
gen und aufschreiben. Ununterbrochen tätig ist nur
eine Maschine; die zweite wird nach Bedarf ca. 15
Stunden täglich zur Aushülse eingestellt, um das
nötige Wasserguantum zu fördern, und die dritte
steht m Reserve. Von 12 Uhr nachts bis 4 Uhr mor¬
gens ruht der Betrieb gänzlich. Mindestens eine
Maschine ist also ununterbrochen 20 Stunden tätig.
Würden bei dieser Arbeit die Schwungräder auf
festem Boden laufen, so würden sie eine ganz er¬
kleckliche Wegstrecke zurücklegen. Das kleine
Schwungrad, das einen Durchmesser von 3 Metern
hat, macht nämlich in einer Minute 180 Umdreh¬
ungen, in einer Stunde also 10 800 und in 20
Stunden 216 000 Umdrehungen. Es würde alio
während des Tages 216 000 3 . 3,14 = 2035
Kilometer zurücklegen, was etwa der Strecke Kö¬
nigsberg-Paris entsprechen würde. Das große Rad
von 4 Meter Durchmessern macht in der Minute nur
60, in der Stunde also 3600 und in 20 Stunden
72 000 Umdrehungen. Es würde also auch now
72 000 . 4 . 3,14 = 288 000 Meter oder 288
Kilometer zurücklegen, immerhin noch einige Meilen
mehr als die Strecke Berlin-Schneidemühl. Mit
welcher Wucht diese Schwungräder die Luft durch¬
sausen, geht daraus hervor, daß in einem ähnlichen
Betriebe ein Stück eines zersprungenen, jedoch viel
kleineren Schwungrades die dicke Mauer des Ge¬
bäudes durchschlug, noch ein ganzes Stück todter*
flog und sich dann tief in die Erde einbohrte»

Zum Schluß noch einige Worte über den Wasser-
turm aus der Wißmannshöhe, weil über diesen die
meisten irrigen Ansichten herrschen. Es wird häufig
angenommen, alles Wasser müsse erst in den Turm,
und durch den hier ausgeübten Druck werde es in
das Rohrnetz getrieben. Dies ist jedoch durchaus
nicht der Fall. Der Wasserturm ist weiter nichts
als ein Reservebassin. Erst wenn das Rohrnetz ge¬
füllt ist, gelangt das überschüssige Wasser in den
Turm. In das große Bassin, das nicht weniger als
1236 Kubikmeter ober 1 236 000 Liter Wasser faßt,
führen von unten zwei große Rohre. Das eine
mündet in den Boden des Bassins, und in diesem
wird das Wasser in das Bassin hineingetrieben. Das
zweite Rohr geht durch die ganze Höhe des Bassins,
beinahe bis an den oberen Rand. Dies ist das Uber¬
lausrohr. Ist nämlich das Bassin gefüllt, und es
wird noch Wasser nachgepumpt, so steigt es bis über
die Öffnung des zweiten Rohres und muß natürlich
durch dieses abfließen. In diesem Falle ertönt aus
dem Wasserwerk ein Glockensignal, damit nicht wei¬
ter Wasser in den Turm gepumpt wird. Beide Rohre
sind durch ein Querrohr verbunden, das durch einen
Schieber gesperrt ist. Wird dieser Schieber ent¬
fernt, so steigt das Wasser im ersten Rohr nur bis
zum Querrohr, fließt dann durch dieses gleich in das
zweite Rohr und geht durch dieses, das zur Kanali-
sationsleitung führt, gleich wieder zurück, ohne in
das Bassin zu gelanaen.

Damit ist das Wesentlichste über die Einricht¬
ung und die Funktion der Wasserleitung gesagt. Die
Ausführungen geben zwar keinen genauen Einblick
in alle Teile der komplizierten Anlage, lasten aber
doch die bei der Wasserbeförderung in Anwendung
kommenden Prinzipien in ihren Grundzügen er¬

kennen. O. Bch.

Ans Stadt mrd gimb.
Bromberg, 31. Oktober.

* Offene Stellen für Militäranwärter. Be¬
zirk des 2. Armeekorps. 20. Dezember 1903 und
1. Februar 1904 bei einer Postanstalt des Bezirks
der Kaiserlichen Oberpostdirektion Bromberg, Land-
briefträger, bis 1000 Mk. Sogleich, Bromberg,
Magistrat, Kriminalkommissarius, bis 3850 Mk.
1. Januar 1904, Köslin, Magistrat Köslin, Forst¬
ausseher, jährlich 700 Mk. und freie Lieferung von
Kiefernknüppel. Sofort, Tremessen, Amtsgericht,
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfg. für die Seite.

* Stadtbibliothek. Wie schon früher bekannt
gegeben worden ist, ist das von der „Deutschen Ge¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft“ im Hause
Kaiserstraße 1 eingerichtete Lesezimmer jetzt in den
Besitz der neu zu organisierenden Stadtbibliothek
übergegangen, die dort ihr Heim für die Einrich¬
tungsarbeiten aufgeschlagen hat. Bis auf weiteres
ist eine Nutzbarmachung der Bücherbestände der
Bibliothek durch Ausleihen nicht möglich, da erst
eine Ordnung und Katalogisierung zu erfolgen hat.
Dagegen ist das Lesezimmer schon jetzt für
jedermann unentgeltlich geöffnet. Nur
ist die Besuchszeit vorläufig auf die N a ch m i t -

t a g s st u n d e n von 4—7 Uhr (auch Sonntags)
beschränkt worden, da die Zeitschriften- und Bücher¬
bestände im Lesezimmer vermehrt werden sollen.
Sobald diese Arbeit vollendet ist, wird das Lese¬
zimmer auch am Vormittage geöffnet sein. Im
Lesezimmer ist seit gestern folgender Anschlag zu
lesen: Die Zeitschriften- und Bücher-Abteilungen
des Lesezimmers sollen neugeordnet und erweitert
werden. Das Lesezimmer ist daher bis auf weiteres
nur nachmittags von 4—7 Uhr geöffnet. Jeder
Besucher des Lesesaales wird gebeten, zum Zwecke
der Statistik Namen und Stand in das im Lese¬
zimmer ausliegende Buch einzutragen. Die im
Lesezimmer ausgestellten Bücher, sowie die auslie¬
genden Zeitschriften und Zeitungen dürfen ohne
weiteres benutzt werden. Jeder Band und jedes Heft
ist nach Gebrauch wieder an den gehörigen Ort zu¬
rückzustellen. Die Entnahme von Büchern und
Zeitschriften aus dem Lesezimmer ist unzulässig.

f Goldene Hochzeit. Der Eisenb ahn-Haupt-
kassen-Buchhalter a. D. M. Wiener beging gestern
mit seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.

f Butterfälschung. Aus dem letzten Wochen¬
markte aus dem Friedrichsplatze wurden der Land¬
frau Pauline Kurz aus Netzort 32 Pfund Butter,
die sie feilhielt, konfisziert, weil sich heraus¬
stellte, daß die Butter nicht nur mit Margarine,
sondern auch mit anderen Ingredienzien vermischt

war. Die Sache ist zur weiteren Verfolgung der
Staatsanwaltschaft übergeben.

* Der Prinz- und Prinzessin- Wilhelm-Kinder-
Heilstätte im Soolbad Jnowrazlaw, welche
alljährlich in vier Kurperioden zusammen 150
schwachen, namentlich skrophulosen Kindern Pflege
und ärztliche Behandlung gewährt, ist, wie das
„Pos. Tagebl.“ mitteilt, aus die Vorstellung des
Landeshauptmanns von Dziembowski von seiten
des deutschen Zentralkomitees zur Errichtung von

Heilstätten für Lungenkranke eine Beihilfe von
z e h n t a u s e nd Mark bewilligt worden. Durch
diese Zusicherung, welche von dem Vorsitzenden des
Zentralkomitees/ Staatssekretär des Innern Grasen
Posadowsky, dem Landeshauptmann mitgeteilt wor¬
den ist, wird ein weiterer Schritt zur Bekämpfung
der Tuberkulose in unserer Provinz eingeleitet, da
unter Zuhilfenahme dieses Zuschusses in der Kinder¬
heilstätte eine getrennte Station für die Behand¬
lung tuberkulöser Kinder in einem gesonderten
Gebäude aus Vereinsmitteln errichtet werden wird.

e

z. Labischin, 29. Oktober. (VomMänner-
g e s a n g v e r e i n.) Gestern fand unter sehr
reger Beteiligung die Generalversammlung des
hiesigen Männergesangvereins statt. Der Verein
zählt gegenwärtig 50 Mitglieder darunter 24
singende. Bei der Vorstandswahl machte der Diri¬
gent Hauptlehrer Schulz den Vorschlag, den bis¬
herigen Vorstand in corpore durch Akklamation
wiederzuwählen, was die Versammlung ohne Ein¬
spruch auch tat. Den Vorstand bildet: Vorsitzender
Leonhardt, dessen Stellvertreter Kaufmann Pohl¬
mann, Dirigent Hauptlehrer Schulz, Schriftführer
Lehrer Böthe, Kassensührer Lehrer Mohaupt. Dre!
Kasse wies bei der letzten Revision einen Barbestand
von 79,32 Mk. auf nebst einem Reservübestand
von 150 Mk. sodann wurde beschlossen am 14. No-
beruhet ein Tanzkränzchen zu veranstalten, sowie
im Lause des Januar ein größeres Winterver¬
gnügen.

[] Slimotschin, 27. Oktober. (Vaterlän¬
discher Frauenverei n.) Der unlängst hier
ins Leben getretene „Vaterländische Frauenverein“
zählt bereits 110 Mitglieder. Den Vorsitz führt
Frau Kreisschulinspektor Damus, ferner sind im
Vorstande die Damen Cohn, Schulz, Steier, Senger
und Herkner, das Schristsühreramt hat Pfarrer
Dietrich und das Schatzmeisteramt Bürgermeister
Pfau übernommen. Gestern wurde die Diakonissen¬
station mit der feierlichen Einführung der Schwester
Natalie eröffnet. Es fand im evangelischen Gottes¬
hause eine feierliche Andacht statt, bei welcher der
kirchliche Gesangverein mehrere Lieder vortrug und
der Ortspsarrer Dietrich und Pastor Kühn aus
Posen vom Diakonissenhause entsprechende Predigten
hielten. Anwesend waren auch die Oberin aus
Posen und drei Schwestern von der Station Kolmar.
Die städtische Bevölkerung aller Konfessionen war
sehr zahlreich vertreten. Die Station ist für zwei
Schwestern eingerichtet, da damit auch eine Klein¬
kinderschule verbunden werden soll. Zum 1. April
n. I. soll auch die Schulschwester ihr Amt über¬
nehmen. Die Station erhält vom Oberpräsidenten
und auch vom Kreise eine Su^ention, der Rest
wird durch Mitgliederbeiträge ausgebracht. Vor¬
läufig ist die Station mietsweise untergeb rackit Die
Einrichtungsgegenstände wurden fast ausschließlich
aus hiesiger Stadt besorgt.

Czarnikan, 28. Oktober. (Fahnennage¬
lung.) Als der Männergesangverein am 5. Juli
sein 26jähriges Bestehen feierte, wurden ihm von

befreundeten Vereinen eine Anzahl Fahnennägel
überreicht, die damals wegen Zeitmangels nicht an
der Fahnenstange befestigt werden konnten. Diese
Fahnennagelung fand nun gestern statt. Die
Fahnennagelung erfolgte durch den Sangesbruder
Steinborn unter Assistenz des Uhrmachers Fabian.
Mit dem hierauf gesungenen Bundesliede von W.
A. Mozart war die Feier beendet, es folgte hieraus
der gemütliche Teil.

E Posen, 29. Oktober. (Städtisches.
G r u n d stü ck p r e is e.) In der inneren Stadt
Posen sirtd die Grundpreise enorm hoch
getrieben. Dafür ein Beispiel: Zur Anlegung
der Uferstraße an der Warthe, die den Namen
Miguelstraße führen soll, muß die Stadt von zwei
Anliegern Parzellen erwerben. Da
man sich iiber den Preis nicht einigen konnte, wollte
der Magistrat deshalb das Enteignungs-
Verfahren einleiten und ließ die Parzellen von
einem Sachverständigen abschätzen. Dieser gab den
Wert einer 900 qm großen Parzelle ans 477,000
Mk., d. h. pro qm 530 Mk. an. , Eine zweite viel

kleinere Parzelle wurde aus 126,000 Mk. geschätzt.
Das sind ja wahrhaft ungeheuerliche Grundpreise.
Angesichts solcher Schätzungen nimmt der Magistrat
von dem Enteignungsverfahren Abstand. — Die
rapide bauliche Entwickelung dev
Stadt Posen zeitigt für die Grundbesitzer in den
eingemeindeten Vororten - unangenehmeMaßnahmen.
Der Magistrat fordert neuerdings von den An¬
liegern solcher mit Pflaster, Kanalisation undWasser
versehenen Straßen hohe Anliegerbeiträge
In der Bachstraße z. B.erhebt der Magistrat An-
lregerbeiträge von 100 Mk. pro lausenden Meter
Frontlänge. Darüber sind von den Anliegern
bittere Klagen erhoben worden, denen die Vertreter
der Vorstädte in der gestrigen Stadtverordneten-
sihung lebhaften Ausdruck gaben. Der Magistrat
erklärte, daß die Forderung der Anliegerbeiträge
gesetzlich sei und nicht erlassen werden könne, da
sonst die Stadtgemeinde durch die Herstellung der

^vielen neuen Straßen ganz enorm belastet werden
würde. Hingewiesen wurde vom Magistrat auch
daraus, daß die Grundstücke in den Vorstädten seit
einigen Jahren um den fünf- bis zehnfachen Wierj
gestiegen sind.

Wrefchen, 28. Oktober. (Der Gänse-
Handel aus Russisch-Polen) steht jetzt
wieder in v o l l ft e r B l ü t e. In großen Scharen
bis zu 3000 Stück und darüber werden diese Retter¬
innen des Kapitols nach den Grenzstationen ge¬
trieben, wo sie dann in großen Eisenbahnzügen zur
Verladung landeinwärts kommen. Die Beförderung
dieser sehr beliebten Tiere findet bekanntlich in Eil¬
güterzügen statt, wodurch erreicht wird, daß die
Tiere in verhältnismäßig kurzer Zeit ihren Be¬
stimmungsort erreichen. Aus den Bahnhöfen der
Grenzstationen herrscht um diese Zeit - naturgemäß
starkes Leben und Treiben. („Pos. Tagebl.“)

Schmiegel, 29. Oktober. (Gutsverkauf
an einen Polen.) Der Gutsbesitzer Leutnant
Sander hat sein Gut Kuraue an einen Herrn voll
Skarzynski in Splawie verkauft. („Pos. Ztg.“)

Tuchel, 28. Oktober. (Eine Zigeuner¬
bande) geriet unweit Tuchel untereinander in eine
förmliche Schlacht, wobei Revolver und Dolchs
eine Rolle spielten. Ein Zigeuner erhielt, wie west¬
preußische Blätter melden, einen Schuß in den
Unterleib und verstarb nach wenigen Minuten,
während eine Zigeunerin in dem Kampfgewühl
einem Kinde das Leben schenkte. Die
Haupttäter des Schlachtgetümmels sind verhaftet
worden. Heute fand eine gerichtliche Leichenschau
des Erschossenen statt.

Thorn, 28. Oktober. (Submissions-
b I ü t e.) Heute Vormittag stand im Stadtbauamte
Termin an zur Vergebung der Anlieferung von
Granitsäulen und Granitpseilern für den Neubau
der gewerblichen Fortbildungsschule. Die niedrigste
Forderung betrug 6390 Mk. und die höchste 16 602

Marienburg, 27. Oktober. (Anleihe.) Die
von der Stadt Marienburg in Aussicht genommene
Anleihe, bestehend aus 1 800 000 Mk.,' zum Bau
einer Wasserleitung, Kanalisation, Gasanstalt,
Straßenpflaster, Armenhaus usw. ist vom Bezirks¬
ausschuß genehmigt worden und soll nunmchr mit
dem Bau der Wasserleitung usw. begonnen werden.

Dirschau, 28. Oktober. (Die Ost Lank für
Handel und Gewerbe in Posen) will
zum 1. Februar in Dirschau eine Zweigstelle er¬

richten.
Allenstein, 29. Oktober. (UngIückssal l.)

Beim Spielen wurden gestern Abend eine Anzahl
Kinder in dner Kiesgrube verschüttet. Ein sechs¬
jähriger Knabe war tot, die anderen konnten gerettet
werden.

Königsberg, 28. Oktober. (Infolge Ex¬
plosion einer Küchenlampe,) die ihren
Händen entfallen war, wurden heute die Kleider dsr
Nähterin Berta Siblinski in Brand gesetzt. Die
Verunglückte hat so schwere Brandwunden an beiden
Beinen, dem Rücken, im Gesicht und an den Händen
erlitten, daß sie noch heute verstarb.
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Kirchliche Nachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. P? »r rki rchc.

Sonntag, 1. November. (ResormattonSseft.) Kollekte für
die Luther-Stiftung, Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Paswr Pfeffer¬
korn. Mittags, 12 Uhr, K indergottesdienst. Nachmittags
5 Uhr, Abendgottesdienst. Pastor Schntzka. Abends
G Uhr, Jnngfrauen-Verein in der Sakristei. — Mon¬
tag. den 2. November, nachm. 4 Uhr, versammelt
sich der Frauen-Missionsverein rat Pfarrhause, Gr.
Bergstraße 1. — Donnerstag, 5. November, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 1. November. Kollekte für dre

Gustav-Adolf-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer von Zychlinski. danach Deichte und

Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Ktnder-

qottesdienft. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Äßmann. — Montag, 2. November, nachmittags 5 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern tm

Konfirmandensaale Wilhelmstraße 8, Pfarrer Aß mann.

— Dienstag, 3. Novbr., abends 8 Uhr, Erbanungs-
stunde im Saale des Jünglingsvereins Posenerstr. 28.

Pfarrer Hildt.
Ehristuskirche. Sonntag, 1. November. Kollekte für die

Gustav-Adolf-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Hildt, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Hildt. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Nitz. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und

Jünglingsvereins Poseuerstraße 28. — Jagdschutz.
1. November. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
1. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10Uhr, Festgottesdtenst, Divisionspfarrer Gerwin, im
Anschluß Beichte und Abendmahlsfeier. Vormittags
ll l /4 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär.
gotteSdienst. Sonntag, 1. November, Fest Aller Heili¬
gen, vormittags 8 Uhr, Hochamt mit Predigt. Wochen¬
tags um 7V4 Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Neu-
mcmn.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 1. Novbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls, darauf
gebührenfreie Amtshandlungen. Pfarrer Favre. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Favre. — Schön-
hagen. Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Favre. — Dienstag,
3. November. Klcin-Bartelsee. Abends 8 Uhr im Lehr¬
zimmer der Kleinkinderschule Bibelbesprechftunde.

Ochwedenhöhe. Sonntag, 1. November. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte u. Abend¬
mahl, Pfarrer Teichert. Vormittags 11 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Lehrer Marx. Frankenstraße: Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Mittags
12 Uhr, Frcitaufen ukw.Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Kantor Schulz. Nachm. 3 Uhr, Versammlung
des evangelischen Arbeitervereins, Vortrag des Re¬
gierungs- vnd Gewerberats Beckmann über die „Ar-
bciierschutzgesetzgebung in Deutschland“. Schleuseuau
(Kleinerts Säle)

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 1. Novbr.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre.
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abend¬
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelifch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 1. November, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 4. Novbr. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8V2 W, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetftunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9V-3 Uhr Predigt, nachm. 4 Uhr Predigt, 5Vs Uhr
Jugendverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelslunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,!. November. Fest
Allerheiligen. Inder Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Pre¬
digt um 6 Uhr, 2. u. 7, 3. u. 8 Uhr, 101/, Uhr Aus¬
setzung, Hochamt und Predigt. Nachmittags 3 Uhr
Vesperandacht. Nachdem Trauerandacht und Prozession.
In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille heil. Messe.
Um 9V8 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11‘A
Uhr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. —

.Nr
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ns mMontag. 2. November. Allerseelen. In der Pfarrkirche :
1. hl. Messe um 6 Uhr, um 7 Uhr Vigilien, 8 Uhr
hl. Messe, 10 Uhr Hochamt, Predigt, Fürbitten und
Prozession. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr: hl.
Messe. Nachdem Fürb.-Vorlefung. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen um 6, 7,
8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobftraße 2. Sonntag, 1. Novbr.
Vorm. 94/z—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.
Nachmittags 2V2- SVa Uhr, Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4—51 2 Uhr, Gottesdienst, danach die Feier
des heil. Abendmahls, Prediger Krämer. — Montag,
den 2. November. Abends 8—9 Uhr, Gebetftunde.
— Donnerstag, den 5. November, abends 8 bis
9 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. — König¬
straße 20. Sonntag, 1. Növember. Vormittags IO Uhr,
Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 7 1 /? Uhr, Gottesdienst. — Freitag, 6. Novbr.
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 1. November. Kirche
in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienft,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3/4 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Gerlach.
Abends 6 Uhr, Versammlung des evangel. Frauen-
mtb Jnngfranenvereins. Abends V28 Uhr, Versamm¬
lung des ev. Männer- und Jünglingsvereins. Nachm.
3 Uhr, Evang. Arbeiterverein im Kleinertschen Saale.
— Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und heil. Abendmahl,
Pastor Gerlach. — Dienstag. > den 3. November. Alte
Schule in Schleuseuau. Abends 8 Uhr, Erbau¬
ungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlnng. — Don¬
nerstag, den 5. November. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Missionsstunde. Pastor Gerlach. —

Freitag, 6. November. Alte Schule in Schleusenau.
Abends V?9 Uhr, Bibelbesprechftunde im ev. Männer¬
und Jünglingsverein

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 1. November.
Vormittags ValO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf
mit Abendmahlsfeier. Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottes¬
dienst in Prinzenthal. Nachm. 3 Uhr, freie Amtshand¬
lungen. Abends V28 Uhr Ev. Männer- und Jüng¬
lingsverein. — Donnerstag, 5. Novbr., abends 8 Uhr,
Bibelstnnde.

raffinade I. ohne Faß 20,0V!* — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,8272. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,8272. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077z. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,95 Gd., 18,05 Br., 18,00 bez., per
November 17,25 Gd., 17,35 Br., —bez., per De¬
zember 17,35 Gd., 17,45 Br., —bez., per Januar
17,60 Gd., 17,70 Br., —bez., per Mai 17,90 Gd..
17,95 Br., —bez. — Gefragt, fönst ruhig.

Wochenumsatz 558 000 Zentner.
Hamburg, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. meckleub. 149—157, Hard Winter Nr. 2

Oktober-Abladung 136,00. — Roggen still, südrufst ruhig,
* ~ ' ~ “ '

100—102, holsteinischer und9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 100—102,
mecklb. 132—140. — Mais“ruhlg, Amer. mixed Oktober-
Abl. 94,00. — Hafer ruhig. — G

Handelsnachrrchte«.
Danzig, 30. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer ichwarzspitzig 734 Gr. 140 M., rotbunt 724
Gr. 153,50 M., bunt 750 Gr. 156 M., 766 Gr. 158 M.,
hellbunt 761 Gr. 159 M., 761 und 772 Gr. 160 M., be¬
zogen 772 Gr. 158,50 M., hochbunt 750 Gr. 159 M.. 761
Gr. 160 M., weiß 756 Gr. 161,50 M., 764 Gr. 163 M.,
rot 748 Gr. 155„50 M., 784 Gr. 158 M., russischer zum
Transit hellbunt — M. per Tonne. — Roggen unver¬

ändert. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. und 750 Gr.
123,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste uuverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große — M., russische zum Transit große 653
Gr. 94 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 112 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße — M., russische zum
Transit Viktoria- mit Käfern 137 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Heiter. — Temperatur: -j- 9 Gr. Reaumur.—
Wind: S.

Magdeburg, 30. Oktober. (Zuckerbericht.) Koenzucker
89 Prozent ohne Sack 8,20—8,27. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,40—6,65. Stimmung: Ruhig. — Brot-

, w
_ Gerste ruhig. — Nüböl

ruhig, loco 48,50.“ — Spiritus (nuverstenert) ruhig, per
Oktober 18V2 Br., 173 / 4 Gd., per Oktober-November
18^/z Br., l73/4 Gd., per November-Dezember 18 l /2 Br.,
17 3/4 Gd., per Dezember-Januar I8V2 Br., 173/4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,68 Gd., 7,69 Br. — Roggen per April
6,58 Gd., 6,59 Br. — Hafer per April 5,58 Gd., 5,59 Br.
— Mais per Mai 6,27 Gd., 6,28 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Bedeckt.

Petersburg, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,50. — Hafer loco 6,60
bis 6,80. — Leinsaat loco 14,00—14,20 — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 30. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 20,70, per November 20,90,
per November-Februar 20,85, per Januar-April 20,95. —

Wheat clearS 8,70. — Zucker 38/e .
— Zinn 2580—26,00,

Kupfer 14,00 nom. — Speck short klear 7,25—7,50, Port
per Oktober 11,45.

New-York, 30. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 863/4 C.
„ per Mai ........D. 83»/4 C.

Berlin, 30. Oktober. Auf vielen spekulativen Ge¬
bieten wurden an der hentigen Börse anfänglich noch Re¬
alisationen, die einigermaßen drückend wirkten, ausgeführt,
doch trat nach Festsetzung der ersten Notizen die feste
Grundtendenz wieder mehr in Erscheinung. Im weiteren
Verlanfe wurde der Verkehr rnhig, und im allgemeiner'
griff eine mehr abwartende Haltung Platz. Die Börse schloß
in sehr günstiger Stimmung,.

Die österreichischen Arvitragepapiere lagen sehr fest
Kreditaktien konnten bis 211,00, Franzosen bis 143,4(
avaneiren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211—211,40 bez. Franzosen
143,40—60 bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 91,00 bez
Türkenlose 141,00 bez. Bnenos-Aires —bez. Dis-
konto-Komm. 195,60—6 bez. Gd. Darmstädter Bank 144,50bis
5,25 bez. Nationalbank 124,90—5,25 bez. Berl. Handelsgesell¬
schaft 16374 —90—4,70—40—60 bez. Deutsche Bank 219,50
bis 90 bez. DreSdneu Bank 154—4,75 bez. Schaaffhaufen-
fcher Äankverein 140,60 - 80Ibez. Gotthardbahn 190,25 Gd.
bis 50 bez. Transvaal 166,77 bez.^Canada-Pacific 119,78bis 50 bez. ......

bis75bez. Prince Henry 108,25bez. Große Berliner Straßen-

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar-Aprrl
14,90. — Mehl fest, per Oktober 32,45, per November
29,60, per November-Februar 29,15, per Januar-April
28,45. — Nüböl ruhig, per Oktober 49,00, per November
49,00. per Januar-April 50,00, per Mai-August 51,00. —

Spiritus behauptet, per Oktober 37.00, per November 35,75,
per Januar - April 36,25, per Mai - August 36,75. —

Wetter: Unbeständig.
Antwerpen, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste öe-
hanptet.

Amsterdam, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl fest, loco 24 l/4, per November-
Dezember 24, per Mai 24.

London, 30. Oktober. Eit der Küste — Wekzenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 30. Oktober. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 5000,
Hafer 30 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; Mais ruhig;
englisches Mehl stetig, amerikanisches fest; Gerste ruhig;
Hafer fest.

Liverpool, 30. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, amerikanischer unverändert, russischer unverändert bis
2 Pence höher; Mehl fest, ungarisches 6 Peuce höher;
Mais stau, bunter amerikanischer 2 Pence nieoriger,
Odeffaer unverändert. — Wetter: Bewölkt.

New - York, 29. Oktober. (Wareubericht). Baum«
wolleupreis in New-York 10,35, do. für Lieferung per De¬
zember 10,24, bi), für Lieferung per Februar 10,18. Baum¬
wollenpreis tu New-Orleaus 10. — Petroleum Stand
white iu New-York 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Nefined (in Cafes) 12,00, Credit Balauces at Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe 11. Brothers
7,30. — Mais per November —, do. per Dezember
507/8, do. per Mai 485/g .

— Roter Winterweizeu loco 873/8.

Weizen per Oktober —, do. per Dezember 867/s/ do.
per Mai 833 /8 , do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 6, Nr. 7 per
Novbr. 5,35, do. do. per Januar 5,55. Mehl Spring-

bahn —bez. Hamburg-Amerika 1083/S—25 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 105,20—25 bez. Dynamit-Trust —bez
Zprozent. Reichsanleihe 907/s 'bez. Meridional 133,25 bez.
Mittelmeerbahn —,— bez. Warschau-Wiener 166,25 bez.
Tendenz: Sehr fest.

Frankfurt a. Ml., 30. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,90, Franzosen 144,00, Lombar¬
den 16,70, Diskouto-Kommandit 196,40. Dresdner
Bank 155,40, BerlinerHandelsgesellschaft 166,80, Harpener
260.20, Laurabütte 238,00, Jtal. Mittelmeerbahn 92,70,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 211,00, Nationalbank für
Deutschland 125,10. — Fest.

Wien, 30. Oktober. Ungarische Kreditaktien 733,50,
Oesterreichische Kreditaktien 667,25, Franzosen 665,00, Lom¬
barden 82,25, Elbetalbahu 425,00, OesterreichischeWapier»
teilte 100,30, Oesterr. Kroueuaulekhe 100,20, Ungarische
Kroneuanleihe 97,75, Marknoteu 117,25, Bankverein
490,50, Länderbauk 420,50, Buschtier. Lit. B. 1037, Türkische
Lose 136,25, Brüxer —, Alpine Montau 382,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,20, Tabakaktieu —. Fest.

Paris, 30. Oktober. Zprozentige Rente 97,377s. Ita¬
liener 103,75, 3proz. Portugiesen 32,02*/* Spanier äußere
Anleihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,32'A, do. Gr.
D. 33,40, 4proz. türk itittftc. Aul. 88,f5, Türkische Lose
137,00, Ottomanbauk 588,00, Rio Tinto 1282, Suez-
kaualaktieu 3995. — Fest.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektton.
Berlin, 30. Oktober 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelchlacht. (9efüißtl
Hühner alte. v. St. 0,80--1,70

56—63
80-83
60- 68
47-52

0,30-0,39
0,30—0,42

0,25
2,50-3,40

Hühuerjttnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg'
Ha do.

0,40—1,10
0,25-0,35

3,00—4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,60—3,90

123 —125
115 —123

ÜIMIO, Ä
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

i.Fiscllioff.Bru^ia»2:

Bitte, saufen e nur SfSlSy/ ? Fleischbrühe. (78
MAGGI»Auszeichnungen: 4 Pross-Preise» 26 Gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 5 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb u. a.: 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 u. 1900 Weltausstellungen Paris, (Julius Maggi, Preisrichter.)

SnwngBraHtigttttttg.
Im Zwangsvoll-Wege

streckung soll das in

3n»niM$tini
Belegcne, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Baud 9 Blatt Nr. 414,
zur Zeit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen des Hausbesitzers Franz
H e t t eingetragene

Grundstück
am 22. Dezember 19 0 3,

vormitt.ags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — Karten-

Blatt 4 Nr.
^

- — liegt
in der Altstadt in einer Größe
von 11,29 a, wovon 7,94 a auf
Ackerland 2. Klaffe, 3,35 a auf
Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten entfallen.

Der Grundsteuerreinertrag be¬
trägt 2,79 M., der Gebäudesteuer-
nutzungswert 1774 M, zur Grund¬
steuer ist das Grundstück mit
0,28 M., zur Gebäudesteuer mit
66,60 M. veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 21. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13

Jnowrazlüw, d. 28. Oft. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad Inowrazlaw. BEinrichtungen.

§iit stffer
-

Strt' von Verletzungen, chroß. |
Krankheiten,Schwächezustände re. Prosp. fr. f

Reiche Heiraten IstlXiu:
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8.14. (157

AAeihnachtswunsch! Mehrere
verm. wirtsch. Damen wünsch.

bald. Heirat mit strebs. Herren
(a. oh. Verm.). Send. Sie sof. Adrff.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

Die Hygienische Zahnpasta
v.Berpann & Co., Berlin vorm. Frkft. a.lW.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über¬
treffen, zur Erlangung gesun¬
der, blendend weisser Zähne.
Garant, völlig unschädl. Käufl.
zu 40 u. 50 Pfg. pr. Stück bei
E-Moack,Germania-Drogerie.

200 Centner
erstklassigen
Weißkohls

hat noch abzugeben

Dom. Potalice
bei Rakel. (196

Sgebv vermög. u. Häusl, erzog.
^ Dame wünscht sich noch vor

Weihn, zu verh. Herren, wenn auch
ohneVerm.,erf.Näh.u.„Ziebesglnl!'.“
(Emma Rudo), Berlin 8. 0. 26.

w. Dame (Waist). 22 I.
SfmlU $ernt. 380 000 Mk.
Herren, wenn auch ohne Verm.» m.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16. (209

Stationen
für erste Hilfelristung

de» Unglücksfällen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz» Restaurant, Fischerftr.

Kranlienpstegehilfsstelle:
Frau Negiernngsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Zur 2. Stelle
hinter Bankgeld auf modern eilt*
eingerichtetes, neuerbantes Haus
in Graudeuz, großes Gartengrund¬
stück, keine Läden, werden (195

10000 Mark
zu 5°/0 vom Selbstgeber gesucht.
Besitzer ist Königl. Beamter. Off.
u. W. E. 176 a. d. Gesch. d. Ztg.

von Selbstverleiher!A Pr.sof. od. spät.8-15 000 A.
geg. beste GrundstückSsicherh. in der
Hauptgeschäftsl. d. Altst. ges. Os
it. A. Z. 50 an d. Gschst.d.Ztg. er

Jemenl-Tonnkn
gibt billig ab (282

C. Altmann, Königstrasse.

Herreil-Flihrra^^'uio
1041) Bergkoloniestrasse 4.

AneGeldkossetteL^L
zu verkaufen Dhalstr. 26, I.

Sehr gutes Damenrad
(Brennabor) billig zu verkaufen.

Panlini, Elisabethmarkt 4, I.

2 Heidschrmckchen
bill. zu verk. Prinzenstr. 21b.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte a«fPrinzeustr.8F.

m

VersWiigSPlber
Biktoriastmtze Nr. 10
5-6 Bim., Kochgas, Gar-
teubeimtznilg. Fr. Gotting.

Dgiizigerstraße 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
sof. z. verm. Näh. Magistrat, Z. 9.

Sehr hübsche
4zimmerige Wohnung mit
groß.Garten sofort ob. spät,
zu verm. Thornerftraße 17.

Konimarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6^immer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Ninkaner-
ftrasse 22/23 pr. 1.11. zu verm.
Paul Zander, Rinkanerstr. 22/23.

Werderftr.V. Wohnungen von
4 Z., Erk., Veranda, Badez.,Mdch.°
u. Speisek., Gas, a. Gartenant., v.

sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

15000
auf sichere Hypothek sofort zu ver¬
geb. Selbftleiher wollen sich
melden trat. L. N. 150 a. d. Ge¬
sch äftsshd. Zeitung. (277

SßtldjllC Oibt Selbstgeber reellen

RhkriMtisiuus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerstr.
189) Nr. 26 a/11.

Seilten. Mleusch,
Berlin,Friedriijiffr.212 Rückporto.

b,800om m. Damno
sofort zu verk. Offert,

trat. Emil 6 an die Geschäftsst. d.Z.

Ein älteres, aber noch gut er¬

haltenes (195

wird zu kaufen gesucht. Off.
unter M. B. 3010 a. d. Gst. d. Z

EigtnniSiif 6”-äuflid6 -

zahlung 12000 il
Näher, b. Hauswirt Boiestr. 7.

Magnlah in bester Lage von
Schleusenau-Wtk. zu verkf.

Gest. Off. u. 107 a. d. Geschäftsst.

Gesniht 2—3 Zimmer
in guter Loge,

welche sich zu Bureauzwecken
eignen. Offerten unter 0. 8.101
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erb.

Mein großer Lohen
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friehrichstroße Nr.
fitibßtt kür jede Branche

geeignet, sofort zu
vermieten. Wilhelmstrasse 59.

Eckloheu m. od. ohne Wohn.
Rinkanrrstrasse 8 zu vermieten.

1 Laden ttb. flelicttrmtnt, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per sofort zu verm.

Hintz, Bahnhofstr. 73.S. T.

Thmerstroße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Garteuprom., von sofort zu ver¬
mieten. Näheres dalelbst park.

HeresEoftlilheWohnniigen
von 6—7 Zimmern mit vielem

BseZubehör, Pferdestall und Garten
zu vermieten Danzigerftr. 159.

Eine kleine Sont.-W»hnnng
ist zu vermieten. Schnlftr. 3.

Kiklheusiroße 7, L Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u.^Mädl^eitgelaß p.opcilviumiuci ll. iülUÜUJCJiyctWö V*

gleich zu verm. Hudolk Looplin.

1 Wohnung, 3 Zimmer,
Küche, Kabiuet u. Zubeh., zu verm.

Näh. Fischer- u. Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Sof. z. verm.: Wilhelmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3 Z, Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderftr. 6,1 Tr.
4 große Zim., Küche, ZZadez., große
ged- VeranVeranda u. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelmst.60, Hof,Kt.

1 herrslhnftlilhe Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu¬
behör u. 1 kleine Hofwohnung
von sogleich zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

4 ^imitier ®
Garten, sof. z. verm.

Leu, Johannisstr. 16, I.

mm1 5, IIL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Commstroße Nr. 26
i, 3-5 Zimmer,

versetzungshalber billig zu verm.

Poseuerstroße Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per sofort zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Kronerstroßt Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anßr. Mittelstr. 41.

Eine Porterre-Wohnnng,

Wohnung, 5 Zimmer, v. sof.
zu verm. Näh. Mittelstr. 48, II r.

3-4 Zimmer,
vermieten Borestrasse Nr. 2.

Mllliii 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
LvMjü., billig zu verm. (188

Brnlkrn»r.2n.Poststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4. 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. betrat. Zu erfragen
Postftraße 5, im Laden. (339

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dezimm., Balkon u. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkauerstraste 65,1.

Mottkestrnßt Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst,7u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Baubureau Moltkestr. 5.

Wohnung, 4 n. 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
betrat. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstrasse 59.

ßerrilhoftliA Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu betrat. Danzigerstr.2O.
181) Georg Sikorski.

Wohnung, 3 Zimmer,
von sofort zu vermieten Feld¬
strasse 21. L. Schick.

Alexonderstroße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu ersr. SteinLUllldl. Burgstr. 24.

Brenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

2 Zimmer und Kiilhe
sofort zu vermieten. — Preis
120 Mark. Boiestrasse 6.

Zwei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

1 od. 2 große Helle Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill.
zu vermiet. Elisabethstr. 20, II r.

2 gut möbl. Zimmer billig
zu vermieten. Friedrichstraße 34.

Ein tleg. möbl. Zimmer
zu verm. Schwedenstr. 11,1 Tr.

At möblirrtes Zimmer
mit a. ohne Pens. Mittelstr. 41.

Möbliertes Zimmer
zu betrat. Boiestr. 10, part. rechts.

Möbl. Zimmer m. P. zu ver¬
mieten. Löweftr. 3 b. d. Hptpost.
Iv28) Bob. Schulz.

Möbl.Zimm.,a.W.Pension.
von sof. oder später zu vermieten
964) Rinkauerstraße 43, Part. l-

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Friedrichspl. 23, H.

„ Eleg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab. preisw. zu vermiek.
Friedriltiktr. 64, II (Wenzels Drog.)
G.möbl.Zim.m.a.o.Kabz.vm.,«.

WunschPenf., Danzigerst.57,hochp.
Ein möbl. Zimmer ist zu

verm. Voigt, Elisabethstr. 47a.

Ein freundliches möbliert.
Zimmer zu vermieten zum 1.11,
908) Friedrichs. 29^2 ää



Nur echt
mit dieser Marke,

Gasetzl. geseh.
Der schlagendste Beweis Nur echt

mit dieser Marke.

Gäsatal. gessh.

t
-atz es für offene Beinschäden, Krnmpfadergeschwüre,

Snlzffnff, «affe Flechten re.
ein fast unfehlbares Heilmittel giebt, das selbst in den hartnäckigsten Fällen, wo viele andere Mittel versagten,
gründlichste Heilung brachte, wurde durch meine von Aerzten empfohlene und durch obige Schutzmarke gesetzlich
geschützte Salbe

Bestandtheile: Olivenöl, Terpentinöl, Bienenwachs, Picrokarmin, Vaseline und Wollfett zu gleichere Theilen

D. R. G.-M. 37852
geliefert.

Bekanntlich leidet ein viel größerer Theil der Menschheit, als die Laienwelt glaubt, an den oben genannten
Uebeln und mit einem beinahe unheimlichen Procentsatz ist das weibüehs Geschlecht hieran betheiligt, wie
Manchem wird alle Lebensfreude verbittert, der mit einem dieser gewöhnlich sehr hartnäckigen Leiden behaftet
ist. Abgesehen von dem unschönen, oft abschreckenden Anblick, den z. B. nasse Flechten an unbedeckten Körper-
Lheilen auf die Umgebung Hervorrufen, ist das Allgemeinbefinden solcher Leute fast stets ein gestörtes. Das Geh-
vecmögen wird bei andauernden offenen Beinschäden und Krampfadergeschwüren nach und nach gestört und die
Gefahren einer Blutvergiftung sind nicht ausgeschlossen. Leider ist noch immer der Lite Köhlerglaube weit ver¬

breitet, daß solche Schäden nicht zuheilen dürfen, da dies der „Gesundheit“ nachtheilig sei; das ist aber absolut
unrichtig, denn die medizinische Wissenschaft hat längst das Gegentheil bewiesen. Möge daher Jedermann, wenn

er nur die Anfänge der erwähnten Leiden verspürt, sofort Schritte dagegen thun, die Jedem durch Anwendung
meines Radikalmittels „venös“ sehr leicht gemacht sind.

Dasselbe beseitigt leichtere Uebel in allerkürzester Frist und hat selbst bei den hartnäckigsten, Jahre lang
bestandenen offenen Beinschäden, Krampfadern-, Venengeschwüren u. s. w. stets vollständige Heilung erzielt.

Hunderte von Dankschreiben bestätigen den Erfolg meiner Beinschädensalbe „Venös“. Nachdem viele
Mittel ohne Erfolg angewendet worden, brachte endlich der Gebrauch von Venös die oft für unwiederbringlich
verloren gehaltene Gesundheit wieder.

Unzählige Hausfrauen und Mütter, die Jahre lang sich mühsam durch ihr Hauswesen schleppten, ihren
Angehörigen fast zur Last geworden waren, wurden durch diese vortreffliche Salbe ihrer Familie in früherer
Rüstigkeit zurückgegeben und konnten sich wieder wie einst freudig ihrem häuslichen Beruf widmen. Sie segnen
den Augenblick, wo sie Kenntniß erhielten von der Existenz der „Venos-Saibe“ und empfehlen sie jedem Leidenden
solcher Art.

Meine Beinschädensalbe „Venös“ hat aber noch einen nicht hoch genug zu veranschlagenden Vorzug, sie
heilt nicht nur gründlich und sicher, sondern auch ohne Berutsstörung und hinterläßt keine Nachwehen. Mag
der Schaden noch so veraltet, noch so bösartig sein, er wird vollkommen ohne spätere Gesundheitsstörungen be¬
seitigt. Dabei lassen schon bald nach Gebrauch der Salbe die mit dergl. Uebeln verbundenen Schmerzen nach.

Der preis für dieses vortreffliche, ärztlicherseits warm empfohlene Heilmittel ist so gestellt, daß auch
der weniger Bemittelte im Stande ist, davon Gebrauch zu machen. Da von dieser Salbe einige Nachahmungen
bestehen und auch viel Schwindel mit Dankschreiben getrieben wird, wolle man sich bitte an eine der umstehenden
Adressen wenden und anfragen, daß die Leute thatsächlich Venös zur Heilung gebraucht haben. Die Dankschreiben
liegen im Original bei mir zur Einsicht, wer also an offenen Beinschäden, Krampfadergeschwüren, Salzfluß,
nasser Flechte rc. leidet und andere Mittel bisher erfolglos anwendete, möge nicht unterlassen, mit „Venös“ einen

Versuch zu machen. Er wird durch den Erfolg die Wahrheit des vorstehend Gesagten bestätigt finden. Alle
Büchsen sind nur echt, wenn sie mit obiger gesetzlich geschützten Schutzmarke versehen sind. Man wende sich daher
vertrauensvoll an den Besitzer der Beinschädensalbe „Vsnos“, an

Relntold Stock
Wanne



Einige Atteste und Dankschreiben.
——

Bitte übersenden Sie mir noch etwas BeinschädeN-Salbe „Venös“,
aber nur die Hülste von dem gehabten Quantum. Daß es wirklich noch
eine Salbe giebt, die ein 20 Jahr altes Leiden noch heilen wird, hätte
ich nicht gedacht!

Köln-Ehrenfeld, MürieNftr IS.

Frau peitt Schntitz.

Die mir jüngst gesandte Büchse Ihrer vortrefflichen Beinschäden-
Salbe „Venös“ hat meiner Frau wirklich ausgezeichnete Dienste gethan
und sind die betreffenden Wunden schon fast zugeheilt, sodaß ich Ihnen
über die vorzügliche Wirkung des Mittels nur meinen besten Dank
avssprechen kann. Ich werde dasselbe jedem Beinleidenden warm em¬

pfehlen. Ersuche um Zusendung einer Büchse per Nachnahme.
Züllchow (Pomm.).

_____
Ioh. Büttner.

Die mir von Ihnen gesandte Venos-Salbe ist bei meiner Mutter
und meiner Frau von großem Erfolg gewesen, und bitte ich Sie, mir
noch eben solche Sendung schicken zu wollen. Besten Dank im Voraus.

Carzig (Neumark).
Franz lvittke, Eigenthümer.

Da mir Ihre Beinschäden-Salbe so gut geholfen hat und meine
Beine vollständig zugeheilt sind, wofür ich Ihnen meinen herzlichsten
Dank ausspreche, ersuche ich Sie, doch auch eine Kruke von der Bein¬
schäden-Salbe „Venös“ an Fräulein Anna Pischel, Liegnitz, Grünstraße
zu schicken. Bitte schicken Sie die Salbe so schnell wie möglich per Nach¬
nahme. Im Voraus besten Dank für die Besorgung.

Georgsmarienhütte.
Anna Brunke.

Ihre Beinschäden-Salbe „Venös“ hat mir bis jetzt sehr gute
Dienste gethan, sodaß ich Ihnen meinen aufrichttgsten Dank ausspreche.

Lina Arehahn.
Da mein Bruder dasselbe Leiden hatt möchte ich Sie freundlichst

bitten, ihm sobald als möglich Jh.e Salbe „Venös“ per Nachnahme
zu schicken.

Froschmühle b. Eisenberg S.-A.
Armin Hebenstreit.

Im April 1899 bestellte ich von Ihnen die Beinschäden-Salbe
„Venös“. Meine Frau litt mindestens schon 10 Jahre an dem einen
Beine, dann kam noch der Unfall dazu mit dem anderen Beine, sodaß
fie ganz arbeitsunfähig war. Viele Rezepte hatten wir versucht, aber
immer blieb es beim alten, bis ich Ihre Atteste und Dankschreiben in
die Hände bekam und von Ihrer Salbe „Venös“ gebrauchte. Sofort
trat Linderung der Schmerzen ein, ebenso ließ die Röthe nach Nach
einigen Wochen fing das Böse schon an zu heilen und in einem Viertel¬
jahr war es fast ganz geheilt. Es zeigten fich an dem anderen Beine
im vergangenen Sommer wieder neue Folgen, aber beim Gebrauch
Ihrer Salbe heilte es wieder und ist bis heute noch aut. Ich bin Ihnen
für Ihre Salbe sehr dankbar und bitte dies Ihren Attesten beizufügen.
Ich habe die Salbe auch Anderen zum Gebrauch gegeben und zeigten
sich dieselben Besserungs-Folgen.

Striegendorf.
Ida praöler.

Entsprechend den vielen Dankschreiben, die Ihnen von nah und
“'

fern zugegangen, kann ich nicht umhin, Ihnen dasselbe zu bekennen.
Ich litt schon seit Jahren an offenen Beinschäden derartig, daß ich oft
nicht im Stande war, aufzutreten. Nach Gebrauch Ihrer Beinschäden-
Salbe „Venös“ war der Erfolg überraschend, sodaß ich mich jetzt ganz
wohl fühle. Ich sage Ihnen hierdurch meinen besten Dank und bitte
Sie um Zusendung einer weiteren Quantität Salbe per Nachnahme.

Rix darf b. Berlin.

Frau Hesse.

Erlaube mir nochmals an Sie zu schreiben. Mein Bein ist voll¬
ständig geheilt und sage ich Ihnen viel tausendmal Dank. Sie sind wohl
so freundlich und schicken mir nochmals von Ihrer Salbe. Ich habe
meine übrige Salbe einer anderen Frau geborgt, welche mich mm bittet,
die Salbe nochmals, so bald als möglich, schicken zu lassen.

Freystadt (Nieder-Schlesien).

Die mir zuschickte Salbe hat mir sehr gute Dienste gethan. Ich
war an beiden Füßen mit dem Salzfluß behaftet, woran ich sehr viel
zu leiden hatte, sooaß ich öfters ganz arbeitsunfähig war. Heute bir
ich so weit hergestellt, sodaß ich Ihnen meinen aufrichttgsten Dünk aus-

sprechen kann» Bitte schicken Sie mir nochmals von Ihrer Salbe.

Essen a. Ruhr.
Frau holz.

Ihre Salbe „BenoS“ hat meine 1-jährige Töchter, die bereits
ein Jahr an nassen Flechten gelitten hat, fast ganz geheilt. Um nun
die neue Haut noch einzureiben, bitte ich Sie, mir noch eine halbe
Büchse Ihrer Salbe „Venös“ per Nachnahme zu senden. Gleichzeitig
spreche ich Ihnen hiermit auch meinen herzlichsten Dank aus.

Kalk b. Köln.

Heinrich Baum»

Die von Ihnen bezogene Beinschäden-Salbe „Venös“ hat sich an

Meinem Bein sehr gut bewiesen, denn das Leiden hatte ich so viel Jahre
gehabt, und so vieles schon angewand, aber alles ohne Erfolg, als ich
eben von Ihrer Beinschäden-Salbe Gebrauch machte. So ist es nun

gründlich geheilt, was ich gar nicht mehr geglaubt hätte, und nur eine
einzige Sendung von Ihrer Beinschäden-Salbe war genügend zur Heilung
meines Beines und nun kann ich meinem Beruf wieder nachgehen und
fühle mich wie neugeboren. Nun kann ich aber nicht unterlassen, Ihnen
meinen herzlichsten Dank auszusprechen und will aber auch bemüht sein,
allen Beinleidenden Ihre Salbe auf's Wärmste zu empfehlen, was Ich
auch schon so viel als möglich gethan habe.

Ruppersdorf (Oberlausitz).
Gottlieb Auntsche.

Das Gefühl der Dankbarkeit treibt mich dazu, Ihnen meinen
tiefgefühlten Dank für die Kur, die Sie meinem Vater angedeihen ließen,
auszusprechen. Wie Ihnen bekannt ist, litt mein Vater an nasser Flechte
am linken Unterschenkel. Aerztliche Kunst konnte ihm keine Hilfe bringen,
ja sogar ein Arzt erklärte, daß, wenn mein Vater das Bein nicht schone,
die Amputation des Beines bevorstände. Nach langem Zögern wandte

ich mich an Sie, trotz des Widerspruchs meines Bäters, um Ihre Bein¬
schädensalbe „Venös“ zu versuchen. Der Erfolg war ein unerwarteter,
sofort vollzog sich eine Aenderung der kranken Stelle. Die Heilung
dauerte zwar sechs volle Monate, aber es war eine anhaltende Besserung
zu bemerken. Heute dankt es mein Vater Ihnen Und meiner Bemühung,
daß er wieder als gesunder Mensch gelten kann. Hervorheben will ich
noch, 8a mein Vater keine Lust und wie er selbst sagt, keine Zeit zum
Stillsitzen hat, jeden Tag seiner Beschäftigung nachging. Ich sage Ihnen
hierdurch meinen aufrichtigsten Dank für den guten Erfolg und werde
Ihre Beinschäöensalbe „Venös“ in allen Fällen weiter empfehlen.

Stargardt (Niederlausitz).
(Dtto Richter, Lanöwirth.

Seit einiger Zeit gebrauchte ich Ihre herrliche Beinschäden-Salbe
„Venös“ und kann ich Ihnen nur mittheilen, daß mein Bein Nach Gebrauch
einer halben Kruke vollständig geheilt ist; was mehrere Aerzte nicht
heiler: konnten, hat ihre so vorzügliche Salbe in einigen Wochen gethan.
Ich spreche Ihnen hiermit meinen herzlichen Dank aus und werde die
Venos-Salbe jedem Leidenden empfehlen.

Geestemünde, Mühlenstr. 26.

Frau XH. Pille.

Sage hiermit meinen tiefgefühlten Dank für die Beinschädensvlbe
„Venös“, welche meine Frau, nachdem sie lange Jahre an offenen
Beinen gelitten, angewandt hat und nach 14tägigem Bettlager und nach
l4tägigem Binden und Bandagiren der Wunden und kranken Stellen
vollständig gesund und heil ist und ohne Beschwerden ihrer Arbeit nach¬
gehen kann. Nun bitte ich Sie, für die Adresse von Frau Fröhlich,
Möhringen/Pommern ebenfalls einen solchen Tops Ihrer Salbe „Ven ns“

zu senden. Indem ich für meine Frau nochmals danke, bitte ich die

p. p. Fröhlich nicht zu lange warten zu lassen.
M ö h r i n g en / Pommern.

£. Rakow.•2$ugitffe Straus.
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FERNSPRECH-ANSCHLÜSSE:
No. 853 und 1251.
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g: ^00,000 Mark
in baaren Geldgewinnen

bietet die durch allerhöchste Verordnung genehmigte und erlaubte

Grosse Xömqsberqer ßeld-Iotterie
zur Treilegung Ser Königl. Schlosses und des Scbksstekbes zu Königsberg i. Pr.

Zu dieser beliebten Geld-Lotterie erlaube ich mir zur Beteiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie

aus umstehendem Plan ersehen wollen, kommen l»edeute**#le Gewinne zur Ausloosung.

Die Ziehung findet bereits am 10. and 11. November & J. statt.
Alle gewinne sind haare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausbezahlt.

Der amtliche Preis der Loose beträgt:

3 Mark für ein Original-Loos incl. Reichsstempel.
(Für Porto und Listen sind 30 Pfg. extra zu bezahlen.)

«Hll Bestellungen werden, da die Loose sehr
begehrt sind, scimellmöglichst erbeten.

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die Bestellung machen,
oder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben und den Betrag in Briefmarken

(nur deutsche Marken kann Ich in Zahlung nehmen), Kassenscheinen oder Coupons beifügen.

Mit Hochachtung

Zweiggeschäft

SCHWARTAU
(Oldenburg.)

GhrSstiezs Lcgcs
Bankgeschäft und Lotterie-Haupt-Collectur.
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Plan der Grossen Königsberger Geld-Lotterie ^
6241 Geldgewinne

im Betrage von 200000 Mark.
HaapV
gewinn Fünfzigtausend M. baarL

1
1
1
1
1

Ziehung bereits am IO. und 11m November 1903.

Haupttreffer z SS’SOO Mark = SfyQSO Mark

Haupttreffer
Haupttreffer
Haupttreffer
Haupttreffer

2 Gewinne

4 Gewinne

1 0 Gewinne

40 Gewinne

SO Gewinne

120 Gewinne

200 Gewinne

300 Gewinne

500 Gewinne

1000 Gewinne

4000 Gewinne

20000 Mark —

10000 Mark -

5000 Mark =

3000 Mark =

2000 Mark =

1000 Mark =

500 Mark =

300 Mark =

200 Mark =

100 Mark --

50 Mark =

30 Mark =

20 Mark =

10 Mark ==

S Mark =

20000 Mark

10000 Mark

5000 Mark

3000 Mark

4000 Mark

4000 Mark

5000 Mark

12000 Mark

12000 Mark

12000 Mark

10000 Mark

SS'00 Mark

lOiiO Mark

10000 Mark

24000 Mark

S241 baare Geldgewinne üb Betrage von 200000 Barl
— Bitte hier abschneiden i

Bestell-Zettel an Christian Lages, Lübeck.
Ersuche um Sendung von Original-Loos zur bevorstehenden Grossen Königsberger

Geld-Lotterie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk Pfg. empfangen Sie anliegend in Briefmarken oder Geld.

Genaue

Adresse

recht deutlich

schreiben.

Name (auch Vorname):
Stand : Wohnort

Strasse:. Haus-Nr:
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